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Direkte Zielgruppenansprache mit unseren WIM-Specials!
Auch 2014 bieten wir Ihnen hohe Leserbindung und große Reichweite zum 

vernünftigen Preis. Das zeichnet uns aus! Sichern Sie sich Ihre Anzeige in der Januar-Ausgabe:

Messen I Ausstellungen
Anzeigenschluss: 11. Dezember 2013

Unser Anzeigenleiter Rüdiger Sander berät Sie gern unter 0911 5203–355

Jetzt bereits vormerken! Unsere WIM-Specials 2014:

Juli/August Energie I Umwelt
September Immobilien
Oktober Werbung I Marketing
November Büroorganisation I IT
Dezember Recht I Steuern

Direkte Zielgruppenansprache mit unseren WIM-Specials!Direkte Zielgruppenansprache mit unseren WIM-Specials!

Februar Personalwirtschaft
März Mobilität
April Finanzierung I Versicherung
Mai Freizeit I Kultur
Juni Kommunikationswirtschaft

Direkte Zielgruppenansprache mit unseren WIM-Specials!
Auch 2014 bieten wir Ihnen hohe Leserbindung und große Reichweite zum 

Direkte Zielgruppenansprache mit unseren WIM-Specials!Direkte Zielgruppenansprache mit unseren WIM-Specials!

· Über 330.000 Leser 
   

· Über 120.500 Exemplare

· Nur 0,003 Euro pro Kontakt*

· Inkl. Homepage-Verlinkung

· NEU: Mit QR-Code-Einbindung

Große Specials... kleine Preise!
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Hofmann Druck Nürnberg GmbH & Co. KG 
Emmericher Straße 10 · 90411 Nürnberg · Fon 0911 5203–355 · Fax 0911 5203–351 
sander@hofmann-infocom.de · www.hofmann-infocom.de

*Bei einer Insertion einer 1/4 Anzeige in schwarzweiß, zu einem Gesamtpreis von 1.115,– Euro.            -zertifi ziert.

Wir bringen Sie ins Gespräch.

hofmann media

*Bei einer Insertion einer 1/4 Anzeige in schwarzweiß, zu einem Gesamtpreis von 1.115,– Euro.            -zertifi ziert.*Bei einer Insertion einer 1/4 Anzeige in schwarzweiß, zu einem Gesamtpreis von 1.115,– Euro.            -zertifi ziert.



EDITORIAL

 
Wahre Größe

Der Umfang des nun vorliegenden Koalitionsver-
trages ist leicht zu messen, aber woran misst 
man die Größe einer „Großen“ Koalition? An 

großen Ideen, an großem Mut, an der Kraft zur Lösung 
großer Probleme? Hoffentlich nicht nur an großen Aus-
gaben, denn die Zeiten sprudelnder Steuereinnahmen 
können schnell zu Ende gehen. Klientelpolitik will nie-
mand, aber Wohltaten für alles und jeden werden auf 
Dauer auch in einer erfolgreichen Volkswirtschaft 
schwer zu finanzieren sein. 

Das Füllhorn staatlicher Leistungen wird nun also großzügig ausgegossen – aber 
auch das Füllhorn staatlicher Regulierungen. Die Frage sei erlaubt, wer hier in den 
nächsten Jahren die Stimme ordnungspolitischer Vernunft im Parlament erhebt. 
Wirtschaft braucht Wettbewerb und Wettbewerb braucht wie im Sport klare Spiel-
regeln. Aber keine noch so enge Regelungsdichte kann die Funktion von Angebot 

und Nachfrage ersetzen.

Was ist jetzt in Summe von der nächsten Legislaturperiode zu erwarten? Urteilen 
Sie selbst. Am Ende wird nicht so sehr das bedruckte Papier, sondern die Gestal-

tungskraft der handelnden Personen entscheiden.

Eines allerdings steht schon heute fest: Egal wie die umstrittene Mindestlohnre-
gelung am Ende ausfällt – sie gilt nicht für ehrenamtliche Tätigkeiten. Nutzen wir 
also diese regulierungsfreie Zone und leisten im neuen Jahr persönlichen Einsatz 
für unser Gemeinwohl, an welcher Stelle auch immer. Ich wünsche Ihnen ein frohes 

Fest und ein gelungenes 2014!

IHK-Präsident 

� Dirk von Vopelius

IHK - Die erste Adresse
Hauptmarkt 25/27  |  90403 Nürnberg

Postanschrift: 90331 Nürnberg

Internet www.ihk-nuernberg.de 
E-Mail  info@nuernberg.ihk.de

Geschäftszeiten 
des Service-Centrums 
Mo. bis Do. 8 –17 Uhr, Fr. 8 – 15 Uhr 
Tel. 0911 1335-335 | Fax 1335-150335

der Geschäftsbereiche
Mo. bis Do. 9 –12.00 Uhr, 13 – 16 Uhr 
Fr. 9 – 12.00 Uhr und 13 – 15 Uhr

Hauptgeschäftsführer
Markus Lötzsch
Tel. 1335-373 | Fax 1335-201

Standortpolitik und 
Unternehmenförderung
Dr. Udo Raab 
Tel. 1335-383 | Fax 1335-333

Berufsbildung
Ursula Poller
Tel. 1335-254 | Fax 1335-255

Innovation | Umwelt
Dr. Robert Schmidt
Tel. 1335-299 | Fax 1335-122

International
Armin Siegert
Tel. 1335-401 | Fax 1335-488

Recht | Steuern
Oliver Baumbach
Tel. 1335-388 | Fax 1335-463

Kommunikation
Dr. Kurt Hesse
Tel. 1335-379 | Fax 1335-300

Zentrale Dienste
Joachim Wiesner
Tel. 1335-229 | Fax 1335-453

KundenService
Sabine Edenhofer 
Tel. 1335-335 | Fax 1335-150335 

Geschäftsstelle Ansbach
Karin Bucher 
Kanalstraße 2–12
91522 Ansbach
Tel. 0981 97111-6 | Fax - 79
Mo. bis Do. 8 –12.30 Uhr u. 14 –16 Uhr
Freitag 8 – 12.30 Uhr

Geschäftsstelle Erlangen
Knut Harmsen
Henkestraße 91
91052 Erlangen
Tel. 09131 97316-0 | Fax -29 
Mo. bis Do. 8 –12 Uhr u. 13 –16 Uhr
Freitag 8 – 12 Uhr u. 13 – 14.30 Uhr

Geschäftsstelle Fürth
Gerhard Fuchs 
Flößaustraße 22a, 90763 Fürth 
Tel. 0911 7707-75 | Fax -78
Mo. bis Do. 8 –13 Uhr u. 14 –16 Uhr
Freitag 8 –13 Uhr

Wirtschaftsjunioren
Knut Harmsen
Tel. 09131 97316-0 | Fax -29 

 ihk-sponsoringboerse.de
	 bringt	wichtige	Projekte	und		
	 engagierte	Unternehmer	zusammen	.



Sonderkonditionen nur für kurze Zeit

Ab sofort erhalten Sie die 1,90 % Sonderfi nanzierung1 für den Audi Q3*. Optional kombinierbar mit dem Alles dabei Paket2 
für nur € 24,99 monatlich beim Audi Q3*. Das Alles dabei Paket2 umfasst Audi Anschlussgarantie3, Audi Versicherungspaket4 
und Audi Inspektion5.

Audi Q3 jetzt mit 1,90% Sonderfi nanzierung1 
auch kombinierbar mit dem Alles dabei Paket2 für € 24,99 mtl.

Monatliche VarioCredit-Rate:
€ 259,-
zzgl. optional Alles dabei Paket2 

bei monatlicher Rate: € 24,99

Fahrzeugpreis: € 31.080,-
inkl. Überführung- zzgl. Zulassungskosten: € 149,-

Ein Angebot der Audi Bank, Zweigniederlassung der Volkswagen Bank GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für 
die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für die Finanzierung nötigen Vertragsunterlagen zusam-
menstellen. Bonität vorausgesetzt.

Der Audi Q3 VarioCredit:
z.B. Audi Q3 2.0 TDI quattro* 103 kw (140 PS)

• Brillantschwarz
• Aluräder 18“
• S line Exterieurpaket
• Dachreling Aluminium eloxiert
• Glanzpaket
• LED-Heckleuchten
• Scheinwerfer-Reinigungsanlage
• Xenon plus
• Leuchtweitenregulierung
• Anschlussgarantie 1 Jahr max. 60.000 km 
u.v.m.

 Entscheidung leicht gemacht!

Anzahlung: € 6.900,-
Nettodarlehensbetrag: € 24.180,-
Sollzinssatz (gebunden) p.a.: 1,88 %
Eff ektiver Jahreszins: 1,90 %
Vertragslaufzeit: 36 Monate

Schlussrate € 16.000,- bei 10.000 km 
jährlicher Fahrleistung
Gesamtbetrag: € 25.324,-
36 mtl. Finanzierungsraten à € 259,-

 für € 24,99 mtl.
Audi Q3 jetzt mit 1,90% Sonderfi nanzierung1

auch kombinierbar mit dem Alles dabei Paket2 für € 24,99 mtl.

z.B. Audi Q3 2.0 TDI quattro* 103 kw (140 PS)

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merkma-
len des deutschen Marktes. 
1 Ein Angebot der Audi Bank. Gültig für den Audi Q3 bis 31.03.2014 2 Ein Angebot für Privatkunden (außer Sonderabnehmer) 
für Audi Q3 Modelle für € 24,99 monatlich bei einer Vertragslaufzeit von 36 Monaten. Audi Versicherungspaket, Audi Inspek-
tion und Audi Anschlussgarantie nur als Gesamtpaket und in Verbindung mit einem Finanzierungsangebot über die Audi Bank, 
Zweigniederlassung der Volkswagen Bank GmbH, sowie gebunden an die Laufzeit des Finanzierungsvertrags. Das Angebot ist 
gültig bis zum 31.03.2014. Das Alles dabei Paket ist auch in Kombination mit einem Leasingangebot über die Audi Leasing, 
Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH (Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig) erhältlich. Bonität voraus-
gesetzt. 3 Anschlussgarantie der AUDI AG (Ettinger Straße, 85045 Ingolstadt) für ein Jahr im Anschluss an die zweijährige 
Herstellergarantie und bis zu 60.000 km Gesamtfahrleistung für den Audi Q3 4 Ab 23 Jahre (Versicherungsnehmer/jüngster 
Fahrer) und mind. SF 1 (Versicherungsnehmer). Versicherungsleistungen gemäß Bedingungen der Volkswagen Autoversiche-
rung AG, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig 5 Für Audi Q3 € 12,99 monatlich bei vereinbarter Gesamtfahrleistung bis 
100.000 km. Bei Überschreiten der vereinbarten Gesamtfahrleistung entfällt der Leistungsanspruch des Kunden. Leistungs-
inhalt: sämtliche Inspektionsarbeiten nach Herstellervorgaben. Ein Angebot der Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volks-
wagen Leasing GmbH.

* Kraftstoff verbrauch l/100 km: innerorts 6,9;  außerorts 5,0; kombiniert 5,7; CO2-Emission g/km: kombiniert 
149; Effi  zienzklasse C

Feser- Biemann GmbH
Tel. 09191/72 82-25
Äußere Nürnberger Str. 41
91301 Forchheim

Audi Zentrum Nürnberg-Marienberg GmbH
Tel. 0911/54 03-0
Marienbergstr. 88
90411 Nürnberg

Audi Zentrum Nürnberg-Feser
Eine Verkaufsstelle der  Auto Zentrum Nürnberg-Feser GmbH 

Tel. 0911/42 36- 29 00 
Nopitschstr. 3
90441 Nürnberg

Audi Zentrum Fürth-Graf
Eine Verkaufsstelle der Autohaus Wilhelm Graf GmbH

Tel. 0911/99 71 60-0
Schwabacher Str. 333
90763 Fürth

Feser Rechter Automobil GmbH
Agentur der Audi Zentrum Nürnberg-Marienberg GmbH

Tel. 09123/94 01-30
Röthenbacher Str. 28
91207 Lauf

Feser- Biemann GmbH
Tel. 09131/686-70
Bunsenstraße 72
91058 Erlangen

Feser-Joachim Automobil GmbH
Tel. 09171/8271-0
Kupferschmiedstr. 2
91154 Roth

Feser GmbH
Tel. 09122/93 94 - 0
Fürther Straße 32
91126 Schwabach

www.feser-graf-gruppe.de

Dezember 2013.indd   1 19.11.2013   17:00:29

Effizient, clever, verlässlich:
der perfekte Geschäftspartner.

ŠKODA Octavia Combi 1.6 TDI, 77 kW (105 PS), Brillant-Silber Metallic, Sonderausstattung: Navigationssystem Amundsen, Komfort-Telefonfreisprecheinrich-
tung Bluetooth, Multifunktionslenkrad für Radio und Telefon, Klimaanlage, Tempomat, Bordcomputer, Parkpilot hinten, 4 x el-Fenster, el-Spiegel, Nebelschein-
werfer, Tagfahrlicht, Dachreling uvm.
Ihr Vorteils-Neuwagenpreis: 19.445,− €. Inklusive Überführungskosten.            

SIMPLY CLEVER

Abbildung zeigt Sonderausstattung

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 4,6; außerorts: 3,3; kombiniert: 99; CO2-Emission, kombiniert: 99 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007), 
Effizienzklasse A.

Ein Angebot der ŠKODA Leasing1:
z.B. ŠKODA Octavia III Combi 1,6 l TDI, 77 kW (105 PS)

Sonderzahlung 0,– €
Laufzeit 36 Monate

Jährliche Fahrleistung 20.000 km
Monatliche Leasingrate  289,– €

Ein Angebot der ŠKODA Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig.
Alle Preise zuzüglich 19% Mwst nur für Gewerbetreibende  incl. Überführungskosten.

1

ŠKODA Fürth
Schwabacher Str. 339, 90763 Fürth
Tel.: 0911 997137-10, Fax: 0911 997137-55
info@skoda-fuerth.de, www.skoda-fuerth.de
Autohaus Wilhelm Graf GmbH
Schwabacher Straße 339, Fürth

ŠKODA Zentrum Nürnberg Feser
Nopitschstr. 3, 90441 Nürnberg
Tel.: 0911 4236-2985, Fax: 0911 4236-2975
info@skoda-nuernberg.de, www.skoda-nuernberg.de
Auto Zentrum Nürnberg-Feser GmbH
Heisterstraße 6–10, Nürnberg

Feser-Joachim GmbH
Fuggerstraße 4, 91154 Roth
Tel.: 09171 849-0
Fax: 09171 849-19
info.skoda@feser-joachim.de, www.skoda-roth.de

Feser-Biemann GmbH
Felix-Klein-Str. 71, 91058  Erlangen
Tel.: 09131 686-900
Fax: 09131 686-930
skoda@feser-biemann.de, www.feser-biemann.de

Autohaus Feser GmbH
Am Pointgraben 12 
91126 Schwabach
Tel.: 09122 69059-0, Fax: 09122 69059-69
info@skoda-schwabach.de
www.skoda-schwabach.de

www.feser-graf-gruppe.de
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Kartellamt sorgt für 
fairen Wettbewerb 

Beim	IHK-Kammergespräch	plädierte	
Präsident	Andreas	Mundt	für	

weniger	staatliche	Regulierung. c 22 

Berufsbegleitend 
studieren 

Von	den	zahlreichen	Angeboten	ist	
der	„Master	of	Business	Administration“	

(MBA)	besonders	beliebt. c 14 

TITEL-GRAFIK
Alexander Lotz / Blattwerkstatt /  

Dan Kosmayer / Kitty - Fotolia.com 

Nürnberger Lebkuchen   
Die	traditionelle	Spezialität	wird	
heute	meist	industriell	gefertigt. c 12 
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SPEKTRUM 

 
 

Ob Eier, Wurst, Käse oder Bier, die Nachfra-
ge nach regionalen Produkten direkt vom Erzeu-

ger ist groß. Wo diese Produkte in der Metropolregion 
Nürnberg erhältlich sind, kann man nun auf dem Online-

Portal www.original-regional.info recherchieren. Die Internet-
Seite versammelt mittlerweile 24 Regionalinitiativen wie die 

„Fränkische Moststraße“ und die 
„Genussregion Oberfranken“ 
sowie rund 450 Anbieter. In-
teressenten können nahe 
gelegene Erzeuger finden, 
indem sie ihre Postleit-
zahl oder Produktkate-
gorien wie „Honig“, 
„Säfte“ oder „Möbel“ 

in die Suchmaske 
eingeben. Die Betrie-

be, die in der Datenbank aufgeführt sind, profitieren 
von der kostengünstigen Teilnahme an Werbe-

maßnahmen und Messeauftritten sowie ei-
nem vergrößerten Kundenkreis. n

 TIPP DES MONATS

www.original-regional.info
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Studie: Chancen 
des Fachhandels

Wie können sich kleine Fachhändler, Franchise-Unterneh-
mer oder Verbundgruppen im Wettbewerb mit großen 

Handelsformen und Online-Shops behaupten? Dieser 
Frage geht die Nürnberger Icon Added Value GmbH in 
ihrer Studie „David gegen Goliath“ nach. Untersucht 
wird, welche Faktoren für die Kaufentscheidung 
zugunsten der Fachhändler maßgeblich sind. Zudem 
wird beschrieben, welche Informationswege die 
Kunden nutzen und welche Käufergruppen besonders 
gerne das Fachgeschäft wählen. Befragt worden waren 
10 000 Haushalte mit Menschen im Alter zwischen 18 
und 70 Jahren. Ein Ergebnis der Analyse: Der kleine 
Fachhandel kann mit Sympathie, Vertrauen und 
Kaufzufriedenheit punkten. Notwendig seien jedoch 
ein einzigartiges, konsequent umgesetztes Geschäfts-

konzept sowie professionelle Kampagnen, die auch im 
Kleinen funktionieren. Die branchenübergreifenden Stu-

dienergebnisse können kostenlos bezogen werden, die 
branchenspezifischen Reports sind kostenpflichtig.          n

www.chancen.icon-added-value.com
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Wie wird man innovativ?
Wie werden aus Ideen Innovationen, die das Unternehmen erfolgreich machen? Bei der Beantwortung und prakti-
schen Umsetzung dieser Frage unterstützt das „Innovatoren-Training“, das die IHK Nürnberg für Mittelfranken im 
Jahr 2014 erneut anbietet. Der Lehrgang, der sich von Februar bis Juni 2014 erstreckt, umfasst die folgenden fünf 
Themen-Bausteine: Innovationsstrategie, Innovationsplanung, Innovationskultur, Innovationsprozess und Innova-
tions-Controlling (jeweils zwei Tage in der IHK oder im Haus Eckstein in Nürnberg). Das erste Modul findet am 
Donnerstag und Freitag, 20. und 21. Februar 2014 statt. Die Teilnehmer erarbeiten darüber hinaus ein Innovations-
programm für ihr eigenes Unternehmen.                                                                                                                            n

ihK, Tel. 0911 1335-431, elfriede.eberl@nuernberg.ihK.de
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Die beste Luft-Wasser-Wärmepumpe für Haus und Gewerbe heißt cop-star 
und kommt aus Erlangen · Tel. 0 91 31 / 68 52 68 · www.ingenieurgesellschaft-hoecker.de

Technik und Kunst 
Das Erlanger Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen IIS will mit seiner 
Ausstellungsreihe „Art & Technology“ Technik und Kunst zusammenbringen. 
Bis zum 30. Mai 2014 ist die Schau „Fraunhofer´s Backbone. Spuren technologi-
scher Bildelemente“ im Foyer des Instituts (Am Wolfsmantel 33, Erlangen-Ten-
nenlohe) zu sehen. Mitarbeiter haben die mehr als 70 Kunstwerke u.a. aus 
Aufnahmen aus Mikroskopen, Röntgengeräten und Hochgeschwindigkeitska-
meras geschaffen.                                                                                                    n

www.iis.fraunhofer.de

Auslandspraktika
Mit ihrem Programm „Leonardo da Vinci“ bezuschusst 
die EU Auslandspraktika für Auszubildende und 
Fachkräfte. Zudem startet im Januar 2014 ein EU-Pro-
gramm für lebenslanges Lernen unter dem Namen 
„Erasmus+“. Eine Veranstaltung am Dienstag, 14. Januar 
2014 in der Handwerkskammer für Mittelfranken 
(Sulzbacher Straße 11-15, Nürnberg) informiert über 
die Neuerungen des Programms, über das Antragsver-
fahren und über Fördermöglichkeiten in der EU-För-
derperiode 2014 bis 2020. Vorgesehen sind zwei 
Informationsrunden: 14.30 bis 16 Uhr für Unterneh-
mensvertreter und Berufsschullehrer mit Vorkenntnis-
sen bei den Förderprogrammen sowie von 18 bis 20 Uhr 
für Interessenten ohne Vorkenntnisse.                             n

anmeldung: handwerKsKammer 

Tel. 0911 5309-220, fax -257 

anja_seulen@hwK-miTTelfranKen.de

Nachrichten aus China
Die Deutschen Handelskammern in China informieren mit 
dem Magazin „German Chamber Ticker“ über wirtschaftliche 
Nachrichten und Trends aus China. 
Seit Kurzem ist das Magazin auch als 
App für iOS und Android erhältlich 
(Download über Appstore bzw. 
Android Market). Die App beinhaltet 
Merk- und Suchfunktionen, außer-
dem kann man auf das Archiv 
zugreifen und Artikel mit Freunden 
und Kollegen via Social Media teilen. 
Die Druckversion des „German 
Chamber Ticker“ erscheint alle zwei 
Monate, deren Versand nach Deutsch-
land soll angesichts der App-Version 
schrittweise eingestellt werden.       n

www.china.ahK.de/TicKer

Nachfolger gesucht
Für kleine und mittlere Unternehmen wird es immer schwieriger, einen geeigneten Nachfolger zu 

finden. Dies ist ein Ergebnis des Reports zur Unternehmensnachfolge, den der Deutsche Indust-
rie- und Handelskammertag (DIHK) vorgelegt hat. Dieser Trend wird sich durch die demografi-
sche Entwicklung noch verschärfen, so DIHK-Präsident Dr. Eric Schweitzer. Dem Report zufolge 
suchen bereits 40 Prozent der Senior-Chefs vergeblich nach einem passenden Nachfolger, ein 
Fünftel sieht das aktuelle Erbschaftssteuerrecht als Belastung. An Bedeutung gewinnen wird laut 

DIHK die Beteiligungsfinanzierung von Unternehmensnachfolgen, die Hürden für diese Finan-
zierungsvariante müssten deshalb abgebaut werden.                                                              n

download des nachfolge-reporTs: 

www.dihK.de (rubriK „aKTuelle umfragen/posiTionen“)
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MAUSS BAU Erlangen Günther-Scharowsky-Straße 6 91058 Erlangen 09131 1203-100
MAUSS BAU Ingolstadt Nürnberger Straße 108 85055 Ingolstadt 0841 955170

MAUSS BAU macht’s!
Ihr Partner im Wohn- und 
Gewerbebau:

Energie? Können Sie sich sparen! 
Wir bauen mit Energiebewusstsein und Sinn für Nachhaltigkeit

•  Kompetente Energie- und  
 Nachhaltigkeitsberatung
• Energetische Sanierung

• Verwendung nachhaltiger Baustoffe
• Rückgriff auf erneuerbare Energien

• Neubauten nach neuesten  
 KfW-Standards
• ganzheitliche Planung

www.mauss-bau.de
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MAS-302-NO-002_Anz_Renovieren_IHK_Altbau_188x32_RZ02.indd   3 06.02.13   09:08

Energiewende besser managen
Die meisten Unternehmen sehen in der Energiewende derzeit mehr Risiken als Chancen. Das geht aus 
dem zweiten „IHK-Energiewende-Barometer“ des Deutschen Industrie- und Handelskammertages 
(DIHK) hervor, für das 2 400 Betriebe aller Größen, Branchen und Regionen befragt worden waren. Die 
Unternehmen befürchten vor allem steigende Energiepreise und Risiken bei der Versorgungssicherheit. 
Außerdem werde das politische Management der Energiewende kritisiert, so DIHK-Präsident Dr. Eric 
Schweitzer. In der Praxis stellen sich die Unternehmen aber offensichtlich zunehmend auf die Energie-
wende ein, u.a. durch Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz sowie den systematischen Einsatz 
energieeffizienter Produkte und Dienstleistungen. An die Politik formulierte der DIHK-Präsident drei 
Hauptforderungen: Der Netzausbau muss beschleunigt und der Anstieg der Strompreise gestoppt 
werden. Zudem müssten die politischen Ziele und Maßnahmen der Energiewende besser innerhalb der 
Bundesregierung sowie zwischen Bund und Ländern abgestimmt werden.                                                n

download der sTudie: 

www.dihK.de (rubriK „aKTuelle umfragen/posiTionen“)
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Willkommen in der Metropolregion!
Noch bis Sonntag, 15. Dezember 2013 besteht die Möglichkeit, sich am Online-Voting der „Allianz pro Fachkräfte“ zu 
beteiligen. Interessenten können unter http://voting.allianz-pro-fachkraefte.de über Projekte abstimmen, mit denen 
die Willkommenskultur in der Metropolregion Nürnberg verbessert werden soll. Grundlage für die Abstimmung sind 
Projektvorschläge, die bei der Jahreskonferenz der „Allianz pro Fachkräfte“ am 8. Oktober in Bamberg entwickelt 
worden waren. Die Ergebnisse der Abstim-
mung werden eine wichtige Grundlage für 
die weitere Arbeit der „Allianz pro Fachkräf-
te“ bilden. Informationen zur Jahreskonfe-
renz der Allianz pro Fachkräfte sind unter 
http://jahreskonferenz.allianz-pro-fachkraef-
te.de abrufbar.                                                n
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Studie: Bedeutung der Energiewirtschaft
Eine aktuelle Studie der Energieagentur Nordbayern GmbH und der Technischen Hochschule Nürnberg 
untersuchte die „Wirtschaftliche Bedeutung des Energiesektors in der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg“. Demnach erzielt die Energiebranche mit 14 000 Unternehmen und über 110 000 Beschäftigten 
einen Jahresumsatz von 27 Mrd. Euro. Damit entfallen in der Region rund ein Fünftel der Umsätze des 
produzierenden Gewerbes und knapp 15 Prozent der Industriearbeitsplätze auf diese Branche. Laut Nürn-
bergs Wirtschaftsreferent Dr. Michael Fraas zeigt die Studie, dass sich die Region mit ihren Kompetenzen zu 
„einem der Motoren bei der technischen Umsetzung der Energiewende“ entwickelt.                                      n

www.nuernberg.de/inTerneT/wirTschafT/(„wirTschafTssTandorT/branchenschwerpunKTe/energiewirTschafT“)
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Wohl nur einmal in seiner jahrhun-
dertealten Geschichte wurde dem 
Nürnberger Lebkuchen ein negati-

ver Beigeschmack verpasst. Das war zu Zeiten 
der New Economy um das Jahr 2000, als Bay-
ern seinen Fortschrittsgeist mit dem Motto 
„Laptop und Lederhose“ propagierte und das 
vermeintlich Provinzielle mit „Lebkuchen 
und Butzenscheiben“ gebrandmarkt wurde. 
Das ist mittlerweile längst vergessen und der 
Lebkuchen ist wieder das, was er einmal war: 
Ein besonderer Leckerbissen mit Honig, 
Mandel- oder Nusskernen und Gewürzen 
wie Anis, Nelken, Ingwer, Kardamom, Mus-
katblüten, Piment und Zimt.

Jahrhunderte alte Rezepte

Historisch ist in Nürnberg der Beruf des Leb-
küchners seit dem Jahr 1395 belegt, das ältes-
te schriftliche Lebkuchen-Rezept stammt aus 
dem 16. Jahrhundert und wird im Germani-
schen Nationalmuseum aufbewahrt. Mit der 

NüRNbeRgeR LebkucheN

Für Weihnachten unverzichtbar
Seit dem 14. Jahrhundert ist der beruf des Lebküchners durch Dokumente  
belegt. Zwar gibt es auch heute noch handwerklich arbeitende betriebe,  
doch die meisten Lebkuchen werden industriell gefertigt.

Einführung der Dampfmaschine um 1840 
stellte die Nürnberger Lebküchnerei Häber-
lein die Weichen in Richtung Industrialisie-
rung, es entstanden wahre Großbetriebe. 
Harte Einschnitte brachten die Kriegszeiten: 
Im Ersten Weltkrieg wurde die Herstellung 
der Lebkuchen als Luxusbackwerk untersagt, 
im Zweiten Weltkrieg wurden alle Nürnber-
ger Lebkuchenbetriebe in Schutt und Asche 
gelegt. 

In den letzten Jahrzehnten hat sich die Zahl 
der Hersteller von Nürnberger Lebkuchen, 
der EU-weit als geografische Herkunftsanga-
be geschützt ist, gelichtet. Laut der Arbeitsge-
meinschaft Nürnberger Lebkuchen des Bon-
ner Bundesverbands der Deutschen Süßwa-
renindustrie (BDSI) produzieren in Spitzen-
zeiten gleichwohl immer noch bis zu 2 000 
Mitarbeiter das traditionsreiche Gebäck. 
Lebkuchen werden beim BDSI zusammen 
mit Spekulatius und anderen Saisonproduk-
ten in der Sparte „Feine Backwaren“ erfasst, 
deren Umsatz im vergangenen Jahr mit 2,3 

Mrd. Euro angegeben wurde. Die Hersteller 
von „feinen Backwaren“ verzeichneten im 
letzten Jahr ein schwieriges Geschäft: Die 
Produktionsmenge ging um etwa 1,5 Prozent 
auf 735 000 Tonnen zurück.

Ungeachtet der Marktveränderungen hat 
sich in Nürnberg eine facettenreiche Produk-
tion erhalten. Neben großen Herstellern ha-
ben sich auch viele kleine und mittlere Be-
triebe in der Noris ihren Markt gesucht. 
Lebkuchen-Schmidt, unter der Regie der 
87-jährigen Henriette Schmidt-Burkhardt, 
dürfte mit der zugekauften Marke Wicklein 
und einem dreistelligen Millionen-Umsatz 
der führende Anbieter unter den Nürnberger 
Familienunternehmen sein.

Die Aachener Printen- und Schokoladen-
fabrik Lambertz sicherte sich 1999 die Tradi-
tionsmarke Haeberlein Metzger von Schöller. 
Im Jahr 1994 wurde auch die Lebkuchen-
gruppe Weiss aus Neu-Ulm zusammen mit 
deren Nürnberger Werk und deren Lebku-
chenmarke Wolf übernommen. In Nürnberg 
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produzieren 200 Mitarbeiter Lebkuchen die-
ser drei Marken, zum Saisongeschäft kom-
men weitere 140 hinzu. Weiss erzielte im ver-
gangenen Jahr einen Umsatz von 90 Mio. 
Euro, die traditionsreiche Marke Haeberlein 
& Metzger steuerte einen Umsatz von fast 22 
Mio. Euro bei. Haeberlein & Metzger und die 
Weiss-Marke Weissella werden im Premium-
Bereich positioniert. Andere Weiss-Produkte 
wie Lebkuchenherzen, Herzen-Sterne-Bre-
zeln und Pfeffernüsse aus dem Werk in Neu-
Ulm siedelt Lambertz etwas tiefer an. Zudem 
gibt es die Weiss-Eigenmarke Wolf, die den 
Discountbereich bedient.

Anders als in Neu-Ulm ist eine Automati-
sierung in Nürnberg angesichts der kompli-
zierten Herstellungsweise von Nürnberger 
Lebkuchen nicht möglich. Im Jahr 2012 ins-
tallierte Lambertz in Nürnberg eine neue 
Ofenlinie, in diesem Jahr erfolgte eine Kapa-
zitätserweiterung, zudem wurde die Produk-
tion flexibler gestaltet, um schneller zwischen 
verschiedenen Lebkuchenformen und -grö-
ßen wechseln zu können. Um dem eigenen 
Innovationsanspruch gerecht zu werden, will 
die Unternehmensgruppe den internen In-
novationsprozess intensivieren, das Backla-
bor ausbauen und mehr Ressourcen für die 
Produktentwicklung zur Verfügung stellen.

Zu den echten Exportschlagern gehören 
Lebkuchen-Artikel, anders als die Nürnber-
ger Rostbratwurst, eher weniger. Sie werden 
vorwiegend in Länder oder Regionen mit 
deutschsprachiger oder deutschstämmiger 
Bevölkerung geliefert, also zum Beispiel nach 
Österreich, in die Schweiz oder auch ins El-
sass. In den letzten Jahren wurden auch gute 
Umsatzerfolge in Osteuropa und in den USA 
erzielt.

Bei der Lebkuchenfabrik Ifri Schuhmann 
hat die Produktion der braunen Lebkuchen 
bereits im Juni angefangen, wenn gegenüber 
im Langwasserbad das Eis hoch Hochkon-

junktur hat. Zwei Monate später startet die 
Herstellung der feinen Nürnberger Oblaten-
lebkuchen, die dann als Handelsmarke in die 
Läden kommen. In Spitzenzeiten beschäftigt 
das 1937 gegründete Unternehmen 105 
Stammkräfte und weitere 230 Saisonkräfte, 
die vorübergehend auch im Dreischichtbe-
trieb zupacken müssen, um die Nachfrage zu 
bedienen. Gefertigt werden stündlich etwa 
100 000 Oblatenlebkuchen und 800 Kilo-
gramm braune Lebkuchen bzw. Gebäcke. Die 
integrierte Firma Burg Lebkuchen dient heu-
te in erster Linie als Vertriebsfirma für die 
produzierenden Firmen Ifri Lebkuchen 
Schuhmann und Wendler Nougat Spezialitä-
ten. Die Auftragslage ist nach Unterneh-
mensangaben sehr stabil. Allerdings beein-
flussen in den letzten Jahren zunehmend die 
volatilen Rohstoffmärkte- und preise das Ge-
schäft, auch mit den gestiegenen Energieko-
sten habe die energieintensive Branche zu 
kämpfen. Es dominiert aber unternehmeri-
scher Optimismus: „Nürnberger Lebkuchen 
sind und bleiben als Traditionsgebäck zeitlos 
und im Trend“, so Personalleiter Alexander 
Grönhardt.

Lebkuchen in bio-Qualität

Das jüngste Unternehmen der Branche dürf-
te das 1999 gegründete Unternehmen AS 
Premium Produktion & Vertrieb sein, besser 
bekannt mit der Marke „Nürnberger Bio Ori-
ginale“. Egal ob es um Lebkuchen, Rostbrat-
würste oder andere Produkte geht – bei den 
Nürnberger Spezialitäten wird handwerkli-
che Herstellung nach traditionellen Rezeptu-
ren mit zertifizierten Biozutaten zu einem 
neuen Bio-Premium-Sortiment verbunden. 
Zu bekommen sind Bio Elisen-Lebkuchen, 
unglasiert oder schokoliert, oder auch gefüll-
te Bio-Lebkuchenherzen und Bio-Gewürz-
spekulatius. 

Neben vielen weiteren Fertigungsbetrieben 
finden sich auch kleine Anbieter wie die Bä-
ckerei Konditorei Lebküchnerei Düll. Der 
1934 gegründete Familienbetrieb in dritter 
Generation hält sich beim Lebkuchen an ein 
altes, geheimes Familienrezept und setzt auch 
sonst auf Tradition. Statt eines „maschinen-
freundlichen Teigs“ wird hauptsächlich mit 
der Hand gearbeitet, die Nüsse werden täg-
lich frisch geröstet und taggleich verarbeitet. 
„Zuwendung und Zeit“ seien die eigentlich 
wichtigen Zutaten, erklärt Christine Düll. 
Die Lebkuchen werden händisch zu einer 
über 100 Gramm schweren Leckerei geformt. 
Ist die Backstube mit 5 000 Lebkuchen voll, 
müssen diese 24 Stunden ruhen und die Ar-
beit wird unterbrochen. „Wir haben das Ge-
fühl, die Nachfrage nach unseren Premium-
Produkten steigt“, so Christine Düll, die so-
gar laktosefreie Lebkuchen herstellt.

Die Historie rund um den Lebkuchen 
kann man an den Adventssonntagen bei der 
Führung „Honig, Nuss und Mandelkern – 
Die Entstehung des Nürnberger Lebkuchens“ 
im Nürnberger Museum Industriekultur ent-
decken. Neben Geschichten und Anekdoten 
können Besucher den Weg des Gebäcks von 
der handwerklichen Herstellung bis hin zur 
industriellen Produktion nachverfolgen.

Auch in der bis März 2014 verlängerten 
Sonderausstellung „Die Spielzeugstadt. Nürn-
berg und die Spielzeugwelt“ im Nürnberger 
Spielzeugmuseum ist das Thema Lebkuchen 
etwa mit dem historischen Lebkuchenstand, 
eine Art Themenpuppenstube aus dem 18. 
Jahrhundert, zu entdecken.        Thomas Tjiang n

www.haeberlein-metzger.de 

www.lebkuchen-nuernberg.com 

www.lebkuchen.nuernberg.de 

www.lebkuchen-schmidt.com 

www.nuernberger-bio-originale.de 

www.schuhmann-lebkuchen.de 

Geheimes Familienrezept: Christine Düll fertigt Lebkuchen auf hand-
werkliche Weise. 

Auf vollen Touren laufen die Bänder bei der Lebkuchenfabrik Ifri 
Schuhmann in den Monaten vor Weihnachten. 
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Über 413 300 Frauen und Männer beka-
men 2012 an deutschen Hochschulen 
ihr Abschlusszeugnisse überreicht. 

Damit haben die Absolventenzahlen eine Re-
kordmarke erreicht. Die Anziehungskraft ei-
ner akademischen Ausbildung wirkt auch auf 
diejenigen, die schon im Arbeitsleben stehen. 

beRufSbegLeITeNDeS STuDIum

Viele Wege führen  
zum Abschluss
In der Region Nürnberg gibt es zahlreiche möglichkeiten, parallel zur 
berufstätigkeit ein Studium zu absolvieren. Zunehmend beliebt sind  
Angebote, die zum „master of business Administration“ (mbA) führen.

Das Interesse an berufsbegleitenden Studien-
gängen ist in den letzten Jahren deutlich ge-
wachsen – so der einstimmige Tenor der 
Hochschulen in der Region Nürnberg.

Wer neben dem Berufsalltag ein Studium 
stemmen will, muss über einen langen Zeit-
raum eine Doppelbelastung und Abstriche 

am Freizeitbudget in Kauf nehmen. Wenn 
Freunde an Wochenenden am Badesee chil-
len, schwitzt der nebenberufliche Student bei 
der Klausurvorbereitung. Unter der Woche 
heißt es, die Synapsen im Gehirn nach einem 
Arbeitstag wieder in den Aktionsmodus zu 
versetzen. Diese Disziplin setzt nicht nur eine 
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hohe Motivation voraus, sondern auch Ver-
ständnis der Kollegen am Arbeitsplatz sowie 
der Familienangehörigen und Freunde. „Das 
private Umfeld muss mitziehen, sonst ist die 
Doppelbelastung Studium und Beruf nicht 
zu schaffen“, betont Myren Neumann, Leite-
rin des Nürnberger Regionalzentrums der 
FernUniversität in Hagen. Sie weiß aus Erfah-
rung, dass die Beanspruchung durch das Ne-
beneinander von Arbeit und Studium biswei-
len unterschätzt wird. Vor allem in den ersten 
Semestern sind die Abbrecherquoten hoch. 

Die 1974 gegründete FernUniversität in 
Hagen ist die einzige staatliche deutschspra-
chige Universität, die Bachelor- und Master-
Studiengänge sowie Weiterbildungsmöglich-
keiten als Fernstudium anbietet. An den vier 
Fakultäten Kultur- und Sozialwissenschaften, 
Mathematik und Informatik, Wirtschaftswis-
senschaften und Rechtswissenschaften sind 
derzeit über 85 000 Studierende immatriku-

liert, davon sind über 80 Prozent berufstätig. 
Dem Regionalzentrum Nürnberg, dessen 
Einzugsgebiet bis in die Oberpfalz und nach 
Oberfranken reicht, sind etwa 3 500 Studie-
rende zugeordnet. Den größten Zulauf haben 
die Wirtschaftswissenschaften und die Kul-
tur- und Sozialwissenschaften, vor allem Psy-
chologie. Das Fernstudium bedient insbe-
sondere Zielgruppen, deren Arbeits- und Le-
benssituation sich nicht in den fixen Stun-
denplan eines Präsenzstudiums pressen lässt. 
Dennoch sind die Studierenden nicht auf 
sich allein gestellt: Sie finden in den Regio-
nalzentren Beratung und fachliche Unter-
stützung bei Mentoren. Einige Lehrveranstal-
tungen vermitteln das grundlegende Hand-
werkszeug wie Literaturrecherche, Lerntech-
niken oder Zeitmanagement.

Die Flexibilität eines Fernstudiums eröff-
net den Studierenden Freiräume; sie bergen 
jedoch die Gefahr, sich darin zu verirren und 
letztendlich zu scheitern. Als die FOM Hoch-
schule 1994 ihren Studienbetrieb in Essen 
aufnahm, wollte sie Berufstätigen mit akade-
mischen Ambitionen eine Alternative zum 
Fernstudium bieten. Die FOM-Studierenden 
besuchen abends und am Wochenende Semi-
nare und Vorlesungen an den Studienzentren 
der privaten Fachhochschule, deren Träger 
die gemeinnützige Stiftung „BildungsCent-
rum der Wirtschaft“ ist. Aktuell gibt es in 
Deutschland 32 Studienzentren, seit 2006 zählt 
auch Nürnberg zu den FOM-Standorten. 
Damals waren 60 Studierende bei der FOM 
eingeschrieben, heute sind es über 1 000. 

Das Studienprogramm umfasst Bachelor-
Studiengänge (Business Administration, In-
ternational Management, Steuerrecht, Wirt-
schaftsinformatik, Wirtschaftsrecht sowie 
Gesundheits- und Sozialmanagement), die in 
der Regel auf eine Studiendauer von sieben 
Semestern ausgelegt sind. Die Master-Studi-
engänge dauern vier Semester. Außerdem hat 
die FOM in Nürnberg seit Beginn des Win-
tersemesters 2013/2014 die „Open Business 
School“ gestartet, die in drei Etappen zum 
Bachelor of Arts führt; der dreistufige Aufbau 
geht besonders auf die Bedürfnisse beruflich 
qualifizierter Teilnehmer ein. Betriebswirte 
(staatlich geprüft, IHK oder VWA) können 
gleich in Stufe 3 einsteigen und nach drei Se-
mestern ihren Bachelor-Abschluss machen.

In allen Studienangeboten bleibt die FOM 
ihrem Grundsatz des Präsenzstudiums treu: 
„Die Veranstaltungen sind ein strukturge-
bender Rahmen, der die Doppelbelastung 
aus Arbeit und Studium erleichtert“, betont 
Felix von Dobschütz, Geschäftsleiter des 
Nürnberger Studienzentrums. Ein weiterer 
Vorteil sei die Gruppendynamik: „Wer einen 
Durchhänger hat, wird von den anderen Teil-
nehmern aufgefangen. Hinzu kommt, dass 
Teamarbeit und der Diskurs unter den Teil-
nehmern ein lösungsorientiertes Herange-
hen fördern und die Möglichkeit bieten, den 
Lernstoff zu vertiefen.“ Außerdem sei der 

kontinuierliche persönliche Kontakt zu den 
Dozenten ein enormer Mehrwert des Prä-
senzstudiums.

Das Management-Institut Technische 
Hochschule Nürnberg (GSO-MI) bietet seit 
2002 berufsbegleitende Studiengänge und 
Weiterbildung in Betriebswirtschaft und de-
ren Spezialgebieten. Am Institut, das der 
Technischen Hochschule Georg Simon Ohm 
angegliedert ist, können sich Berufstätige in 
zwölf Trimestern zum Bachelor in Betriebs-
wirtschaftslehre qualifizieren. Die Lehrver-
anstaltungen finden werktags an drei Aben-
den statt und werden durch einen hohen 
Anteil an E-Learning ergänzt. Ein Angebot 
richtet sich speziell an IHK-Betriebswirte, die 
den Bachelor-Grad anstreben: Seit 2010 kön-
nen sie nach einem Aufbaukurs in den Fä-
chern Betriebsstatistik, Wirtschaftsmathe-
matik und Business-Englisch in sechs Tri-
mestern einen akademischen Abschluss als 
Bachelor erlangen.

Die Verwaltungs- und Wirtschafts-Akade-
mie Nürnberg (VWA) engagiert sich schon 
seit vielen Jahrzehnten für die Weiterqualifi-
zierung Berufstätiger. Träger dieser 1950 wie-
dergegründeten Institution ist der gleichna-
mige eingetragene Verein; zu seinen Mitglie-
dern zählen mehrere Städte und Unterneh-
men der Metropolregion Nürnberg sowie die 
IHK Nürnberg für Mittelfranken. Akade-
mieleiter ist der Regierungspräsident von 
Mittelfranken, die Studienleitung überneh-
men Professoren der Universität Erlangen-
Nürnberg, an der auch ein großer Teil der 
Vorlesungen stattfindet. Ansprechen will die 
VWA Nürnberg insbesondere auch Studien-
interessierte ohne Abitur. Sie haben die 
Chance, sich in sieben Semestern zum Be-
triebswirt (VWA) zu qualifizieren, wobei fol-
gende Schwerpunkte gewählt werden kön-
nen: Informatik, Verwaltung, Business-Eng-
lish oder Gesundheits- und Sozialmanage-
ment. Seit diesem Jahr wird mit einem VWA-
Abschluss die allgemeine Hochschulzugangs-
berechtigung erreicht.

VWA-Geschäftsführerin Christine Berg 
weist darauf hin, dass mit dem VWA-Studi-
um auch der akademische Bachelor-Grad ei-
ner staatlichen bayerischen Hochschule er-
worben werden kann. Für dieses Angebot, 
das in Kooperation mit der Hochschule Hof 
realisiert wird, registriere die VWA ein zu-
nehmendes Interesse. Im laufenden Winter-
semester sind an der VWA Nürnberg und 
ihren Zweigakademien in Ansbach, Bamberg, 
Bayreuth, Coburg und Hof insgesamt über 
900 Studierende immatrikuliert.

mbA-Studiengänge

Das Kürzel „MBA“ findet sich inzwischen auf 
vielen Visitenkarten der Führungsebene von 
Unternehmen – ein klarer Hinweis, dass der 
„Master of Business Administration“ auch in 
Deutschland immer populärer wird. Der in-
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ternational anerkannte Abschluss setzt ein 
Erststudium sowie Berufserfahrung voraus 
und ist generalistisch konzipiert; das heißt, 
das MBA-Programm sollte die betriebswirt-
schaftliche Wissensbasis verbreitern. Eine 
wichtige Zielgruppen des MBA sind Hoch-
schulabsolventen aus den Natur-, Geistes- 
und Sozialwissenschaften, die sich BWL-
Know-how aneignen wollen. Aber auch vie-
le Wirtschaftswissenschaftler 
entscheiden sich für ein MBA-
Studium.

Das Management-Ins-
titut Technische Hoch-
schule Nürnberg bie-
tet seit über zehn Jah-
ren MBA-Program-
me an, die zwei 
oder drei Semester 
dauern. Sie sollen 
den Teilnehmern 
die Fähigkeiten 
vermitteln, die 
im Manage-
ment von Führungs-
kräften erwartet werden. Dabei liegt der 
Fokus auf der internationalen Ausrich-
tung: Zum Programm gehören Studi-
enwochen an Partneruniversitäten in 
den USA und in China. Die Unter-
richtssprache ist Englisch. Viele Studie-
rende kommen aus Indien und China. 
Für Marketing-Leiterin Ursula Nierhoff 
ist dies ein Zeichen, dass sich das MBA-Pro-
gramm auch international einen guten Ruf 
erarbeitet hat.

Zum Angebot der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) 
gehört ein berufsbegleitendes MBA-Stu-
dium, das den Teilnehmern in drei Se-
mestern ökonomische und internationale 
Kompetenzen sowie Führungsqualität ver-
mitteln will. Organisiert und verantwortet wird 
das MBA-Programm vom Fachbereich Wirt-
schaftswissenschaften und der WiSo-Füh-
rungskräfteakademie, einem Institut, das der 
FAU angegliedert ist. Anfang Oktober hat das 
zehnte MBA-Programm begonnen, für das 
pro Jahrgang nicht mehr als 25 Teilnehmer 
aufgenommen werden. In einem Zeitraum 
von 18 Monaten kommen sie an 36 Wo-
chenenden jeweils Freitagnachmittag und 
samstags zusammen, um Vorlesungen 
zu hören, Fallstudien zu diskutieren 
und zu präsentieren sowie Projekte zu 
entwickeln. Die Unterrichtssprache ist 
Deutsch – in MBA-Programmen eher 
die Ausnahme denn die Regel. Aber die 
FAU und die WiSo-Führungskräfteaka-
demie (WFA) haben diese Sprachenwahl 
bewusst getroffen, wie WFA-Geschäftsfüh-
rer Dietmar Bendheimer erläutert: Der 
Großteil der Studierenden lebt und arbeitet 
in der Regel in einem Radius von 200 Kilo-
metern rund um Nürnberg und hat Deutsch 
als Muttersprache. Vor diesem Hintergrund 

wirke es aufgesetzt, wenn sich die Teilnehmer 
und die Dozenten auf Englisch verständigen.

Einen wesentlichen Erfolgsfaktor sieht 
Dietmar Bendheimer in der Vielfalt des Teil-
nehmerspektrums: Im MBA-Programm von 

FAU und WFA sind neben den Schwerpunkt-
Berufsgruppen Ingenieure und Betriebswirte 
auch Theater- und Sportwissenschaftler oder 
Apotheker zu finden. Hinsichtlich der Bran-
chen und Unternehmensgröße ist die Mi-

schung der MBA-Studierenden ziemlich 
bunt und reicht vom Mittelständler bis zum 
Weltkonzern. „Diese Heterogenität ist sehr 
bereichernd für die Qualität des MBA-Pro-
gramms“, betont der WFA-Geschäftsführer. 
Die Teilnehmer profitieren von den kreativen 
Lösungsansätzen, die erst durch einen „Blick 
über den Tellerrand“ entstehen können.

Als internationale Graduate School der 
Steinbeis Universität (Berlin) zählt die 
School of International Business and 
Entrepreneurship (SIBE) ebenfalls  zu 

den Anbietern von Master-Programmen. 
Die SIBE, die am Standort 
Nürnberg mit dem Stein-

beis-Transfer-Institut für 
Unternehmensführung 
und Internationalisie-
rung vertreten ist, setzt 

auf das Konzept einer 
beruf s integ r ier ten 

Master-Ausbildung, 
deren Dreh- und 
Angelpunkt ein 

konkreter Projektvor-
schlag eines Unternehmens ist. Studien-

interessenten haben Einblick in die-
sen „Projektpool“ und bewerben sich 
für einen Master-Studiengang, in des-
sen Rahmen ein Projekt bearbeitet 
wird. Auf diese Weise bringt SIBE 

motivierte akademische Nachwuchs-
kräfte und Unternehmen in Kontakt. 
Während des 24 Monate dauernden 

Master-Programms sind die Master-
Aspiranten sowohl im Unternehmen, 

wo sie von einem Mentor betreut wer-
den, als auch im Hörsaal aktiv. Dort 
wird ihnen an 80 Seminartagen das aka-

demische Rüstzeug für den Master-
Abschluss vermittelt. „Auf diese 
Weise ist eine enge Verzahnung 

zwischen Theorie und Praxis ge-
währleistet. Dieser Transferansatz ist 

charakteristisch für die Steinbeis Hoch-
schule. Wir forschen nicht im Elfenbein-
turm“, erklärt Prof. Dr. David Rygl, Di-
rektor des Nürnberger Instituts. 

Die Master-Programme der SIBE 
haben großen Zulauf, laut Rygl kann 
nur ein Zehntel der zahlreichen Be-
werbungen berücksichtigt werden. 
Wer einen Platz bekommen hat, muss 
ihn nicht aus der eigenen Tasche fi-
nanzieren. Für die Studiengebühren 
und den Lebensunterhalt der Master-
Kandidaten kommt das Unterneh-

men auf, das das Projekt ausgeschrie-
ben hat.                          Andrea Wiedemann n

www.fernuni-hagen.de 

www.fom-nuernberg.de 

www.gso-mi.de 

www.mba-nuernberg.info 

www.vwa-nuernberg.de 

www.steinbeis-sibe.de/nuernberg/
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Diese Aktion richtet sich an Kunden, die zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses weder einen bestehenden Kreditkarten- noch Kreditvertrag mit Barclaycard geschlossen haben. 

Speziell für Selbständige und Freiberufl er: 
Günstiger Festzinskredit so einfach wie für Angestellte
• Flexibel mit kostenlosen Sondertilgungen
• Günstige Festzinssätze (unabhängig von der Bonität)
• Sofortentscheidung online oder telefonisch mit schneller Auszahlung
• Ohne Sicherheiten, nur ein Einkommensteuerbescheid genügt als Nachweis

Jetzt zu Festzinsangeboten 
persönlich beraten lassen!

Kostenlos anrufen: Mo–Fr 8–20 Uhr

0800 11 33 55 2
oder online informieren und berechnen auf

barclaycard-selbstaendige.de

Viele Wege durch die Hochschullandschaft 
führen zu einem akademischen Abschluss. 
Hier ein kurzer Überblick:

Studienvoraussetzungen: Die Eintritts-
karte für das Studium ist die Hochschulzu-
gangsberechtigung. Deutsche Schulab-
schlüsse, die die Immatrikulation ermögli-
chen, sind die allgemeine Hochschulreife 
(Abitur), die fachgebundene Hochschulrei-
fe und die Fachhochschulreife. Unter be-
stimmten Voraussetzungen stehen die Tü-
ren der Hörsäle auch qualifizierten Berufs-
tätigen ohne schulische Hochschulzugangs-
berechtigung offen. Detaillierte Informatio-
nen für das Studieren ohne Abitur in Bay-
ern bietet das Kulturministerium auf seiner 
Homepage (www.stmwfk.bayern.de; 
„Hochschule/Studium & Abschlüsse).

Studienabschlüsse: Studiengänge werden 
entweder mit einer Staatsprüfung oder mit 
einer Hochschulprüfung abgeschlossen. Das 
Staatsexamen setzt den Schlusspunkt unter 
das Studium der Human-, Zahn- und Tier-
medizin, Rechtswissenschaft, Pharmazie, 
Lebensmittelchemie und einiger Lehrämter. 
Die akademischen Grade Bachelor und 
Master werden nach einer erfolgreich abge-

legten Hochschulprüfung verliehen. Mit 
dem Bachelor erwerben Studierende einen 
ersten berufsqualifizierenden Abschluss, 
der Master-Studiengang baut darauf auf. 
Nach einer Regelstudienzeit von mindes-
tens einem und maximal zwei Jahren erlan-
gen Absolventen den Mastergrad (Master of 
Arts, Master of Science, Master of Enginee-
ring). Studiengänge, die zu einem ersten 
Hochschulabschluss führen, werden grund-
ständiges Studium genannt. Postgraduale 
oder weiterführende Studiengänge wie der 
Master setzen dagegen ein abgeschlossenes 
Erststudium voraus.

Studienformen: Der weit überwiegende 
Anteil der Studiengänge hat nach wie vor 
den Zuschnitt des Präsenzstudiums in Voll-
zeit. Es gibt jedoch immer mehr Alternati-
ven zu diesem klassischen Schema: Das 
Teilzeitstudium bietet eine im Vergleich 
zum Vollzeitstudium verlängerte Regelstu-
dienzeit, sodass sich das Studium besser mit 
einer Berufstätigkeit vereinbaren lässt. Beim 
Fernstudium eignet sich der Studierende 
sein Wissen räumlich und zeitlich unab-
hängig von der Hochschule an. Lerninhalte 
werden über Lehrbriefe und das Internet 

vermittelt; es gibt nur wenige Lehrveran-
staltungen (z.B. Blockseminare) mit Anwe-
senheitspflicht.

Charakteristisch für ein Duales Studium 
ist die Verbindung des Hochschulstudiums 
mit einer Berufsausbildung bzw. der Be-
rufspraxis in einem Unternehmen. Es gibt 
also zwei Lernorte, deren Curricula eng auf-
einander abgestimmt sind.

Ein berufsbegleitendes Studium ist so 
konzipiert, dass die Teilnehmer ihre akade-
mische Ausbildung neben ihrer Erwerbstä-
tigkeit bewältigen können. Als Studienfor-
men kommen entweder ein Fernstudium 
infrage oder ein Präsenzstudium, dessen 
Lehrveranstaltungen abends, am Wochen-
ende oder in Blockseminaren stattfinden. 
Das berufsbegleitende Studium setzt keine 
zwingende Verbindung zwischen den Stu-
dieninhalten und der Berufstätigkeit vor-
aus. Anders das berufsintegrierende Studi-
um: Sein Merkmal ist die enge Verknüpfung 
von beruflichen Themen mit der akademi-
schen Ausbildung.  n

www.hochschulkompass.de 

www.weiter-studieren-in-bayern.de

DeR Weg Zum hochSchuLAbSchLuSS
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Nach über 20 Jahren heißt es Abschied 
nehmen von drei alten Bekannten: Der 
Bürokaufmann, der Kaufmann für 

Bürokommunikation sowie der Fachange-
stellte für Bürokommunikation werden zu 
einem neuen, kaufmännischen Querschnitts-
beruf auf Höhe der Zeit verschmolzen. Die-
ser Neuling, der bundesweit zukünftig über 
90 000 Ausbildungsverträge auf sich vereinen 
wird, steht den Unternehmen ab August 2014 
zur Ausbildung zur Verfügung.

Die neue Berufsbezeichnung erhöht die 
Attraktivität der Ausbildung, die eine opti-
male Einstiegsmöglichkeit für alle bietet, die 
ihre berufliche Karriere mit einer breit und 
solide angelegten kaufmännischen Basis star-
ten möchten – sei es in der Privatwirtschaft 
oder im öffentlichen Dienst. 

Das neue Aufgabenprofil

Kaufleute für Büromanagement organisieren 
und koordinieren bürowirtschaftliche sowie 
projekt- und auftragsbezogene Abläufe. Sie 
übernehmen Sekretariats- und Assistenzauf-
gaben, koordinieren Termine, bereiten Be-
sprechungen vor und bearbeiten den Schrift-
verkehr. Dabei kooperieren und kommuni-
zieren sie mit internen und externen Part-
nern, auch in einer fremden Sprache. Als Pro-

beRufLIche AuSbILDuNg

Manager im Büro
Im August 2014 löst das neue berufsbild „kaufmann/kauffrau für  
büromanagement“ die bisherigen drei büroberufe ab.
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fis in der Informationsverarbeitung recher-
chieren sie Daten und Informationen und 
bereiten diese für Präsentationen auf. Sie be-
arbeiten Beschaffungsvorgänge, unterstützen 
bei personalbezogenen Aufgaben und wen-
den Buchungssysteme sowie Instrumente des 
Rechnungswesens an. Dabei beachten sie recht-
liche Vorgaben, achten auf Datenschutz und 
Datensicherheit und führen qualitätssichern-
de Maßnahmen durch. Kaufleute für Büro-
management sind in Betrieben und Instituti-
onen unterschiedlicher Größe in der privaten 
Wirtschaft und im öffentlichen Dienst tätig. 
Sie unterstützen betriebliche Prozesse und 
bearbeiten daraus entstehende Fachaufgaben.

Wahlqualifikationen

Die Vielzahl der ausbildenden Betriebe mit 
ihren unterschiedlichen Arbeits- und Ausbil-
dungssituationen in einem einzigen Beruf 
abzubilden, stellte besondere Herausforde-
rungen an die Novellierung. Der neue Beruf 
„Kaufmann/-frau für Büromanagement“ er-
hält zehn Wahlqualifikationen, mit denen die 
Betriebe noch flexibler ausbilden können. Sie 
ermöglichen es allen bisher ausbildenden 
Unternehmen auch weiterhin, ihre Unter-
nehmensbereiche abzubilden und so Ausbil-
dungsbetrieb zu bleiben. Die Wahlqualifika-

tionen bieten Differenzierungsmöglichkeiten 
für die teils sehr unterschiedlichen Tätigkei-
ten und Funktionsbereiche wie z.B. Personal, 
Rechnungswesen, Einkauf, Vertrieb, Öffent-
lichkeitsarbeit oder Verwaltung und Recht im 
öffentlichen Dienst. Bei Vertragsabschluss 
müssen zwei Wahlqualifikationen (à fünf 
Monate Dauer) im Ausbildungsvertrag fest-
gelegt werden. Die Wahlqualifikationen wer-
den schwerpunktmäßig im Betrieb ausgebil-
det, in der Berufsschule sind dagegen 13 
identische Lernfelder für alle vorgesehen.

Die inhaltliche Erarbeitung des neuen Be-
rufs ist zwar abgeschlossen, nicht jedoch der 
Erlass durch die verordnungsgebenden Mi-
nisterien: So wird der Entwurf derzeit u.a. auf 
seine sprachliche Richtigkeit, Struktur und 
Justiziabilität durchleuchtet. Die Veröffentli-
chung der neuen Verordnung im Bundesge-
setzblatt erfolgt nach Abschluss dieser „Erlas-
sphase“ bis spätestens Anfang 2014. Bereits 
jetzt kann aber für den neuen Beruf gewor-
ben werden, um Auszubildende für das kom-
mende Ausbildungsjahr zu gewinnen. Bei 
weiteren Fragen rund um den neuen Bürobe-
ruf steht Ihnen Ihre IHK als Ansprechpartner 
gerne zur Verfügung!           Simon Grupe, DIHK n

ihk, tel. 0911 1335-231 

stefan.kastner@nuernberg.ihk.de
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Unsere Energie soll sauberer werden – und 
dennoch wirtschaftlich sein. Ein Beispiel: 
Bereits seit 2001 bauen wir Hochsee-Wind-
parks. Durch unsere Erfahrung können 
wir Prozesse und Verfahren beim Bau und 
Betrieb immer weiter verbessern. Damit 
senken wir die Kosten schon jetzt nachhaltig. 
So profi tieren auch Geschäftskunden von 
grünerem Strom zu attraktiven Konditionen.

eon.de/geschaeftskunden

Hallo Frau Neuner, wir arbeiten 
daran, dass Erneuerbare Energie 
bezahlbar bleibt.

Von: Magdalena Neuner
An: E.ON
Betreff: Grüner Strom

Wenn Strom immer grüner wird,
kann sich das dann noch jeder leisten?

Nr. 010 VG EDG

Format 
(mm) 185x255 Verlags-

anpass. IsoV2

DU 01.11.2013 ET 15.12.2013

Titel IHK Zeitschriften eG

Energie für den 
Mittelstand: 
fl exibel, individuell 
und zu fairen Preisen. 
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Mehr als 1 200 Unternehmen aus 
Deutschland beanspruchen eine 
führende Position auf dem Welt-

markt, so die Untersuchung. Allein in Mittel-
franken gibt es der Erhebung zufolge 67 die-
ser „Hidden Champions“. Marcel Megerle, 
Mitglied der Weissman-Geschäftsleitung, 
teilt die Weltmarktführer in vier Kategorien 
ein: In Umsatz-, Technologie- und generelle 
Marktführer sowie psychologische Markt-
führer. Letzterer müsse zwar nicht unbedingt 
der dominierende Spieler im Markt sein, aber 
zumindest als solcher von Konkurrenten und 
Kunden wahrgenommen werden. Megerle 
hat ein typisches Merkmal der Weltmarkt-
führer in Deutschland, aber auch in Öster-
reich und der Schweiz ausgemacht: „Zwei 
Drittel sind Familienunternehmen.“

Das Weissmann-Institut, das zur Weiss-
man-Gruppe gehört, will die deutschen 
Weltmarktführer eingehend erforschen und 
die motivierenden Vorbilder bekannter ma-
chen. Denn typisch für die Global Player sei 
ein Nischenmarkt, der in der Öffentlichkeit 
kaum Beachtung finde. Daher sucht Megerle 
nach Mustern, die auch andere Unternehmen 
als Basis für ihre eigene Entwicklung nutzen 
können: „So wollen wir einen Beitrag zur 
verbesserten Zukunftsfähigkeit der Familien-

WeLTmARkTfühReR

We are the Champions!
Was zeichnet die weltweit erfolgreichen deutschen unternehmen aus? 
Diese frage untersuchte die Nürnberger mittelstandsberatung  
Weissman & cie. in einer aktuellen Studie.

unternehmen leisten.“ Auffällig ist für Me-
gerle, der die Weltmarktführer seit vier Jah-
ren unter die Lupe nimmt, dass ihre Zahl 
insgesamt steigt. Zwar verschwinden immer 
wieder Hidden Champions vom Markt, die 
Zahl der Nachrücker gleiche den Rückgang 
aber mehr als aus.

Die dominierenden Rolle im Markt sei „Se-
gen und Fluch zugleich“. Denn mit einem 
hoch spezialisierten Produktspektrum könne 
zwar eine führende Position behauptet wer-
den. Das Risiko liege allerdings gerade in der 
Abkehr von einem diversifizierten Portfolio. 
Halte man bei den Innovationen nicht mehr 
Schritt, habe man in anderen Märkten keine 
Reserven, um einen Fehltritt wieder auszu-
gleichen.

Auffällig ist auch die regionale Verteilung 
der Weltmarktführer auf der Deutschland-
karte. In der Auswertung „Weltmarktführer 
abseits der Agglomerationsräume“, die ge-
meinsam mit dem Leibniz-Institut für Län-
derkunde (ifl) aus Leipzig durchgeführt wur-
de, ging es auch um die Frage, ob die Stand-
orte bzw. Regionen der innovativen Unter-
nehmen bestimmte Merkmale aufweisen. 
Das Ergebnis: Weltmarktführer finden sich in 
allen Gemeinde- und Regionstypen Deutsch-
lands und sind nicht ausschließlich als Phä-

nomen dicht besiedelter Wissensregionen zu 
sehen. „Die Chancen eines Unternehmens, 
zum Weltmarktführer aufzusteigen, sind in 
allen Teilräumen Deutschlands gegeben“, so 
Megerle. Rund 46 Prozent der Weltmarktfüh-
rer haben ihren Sitz in „sehr zentralen“ Bal-
lungsräumen Deutschlands, ein knappes Drit-
tel in „zentral“ gelegenen Gemeinden, aber 
immerhin fast 20 Prozent in „sehr periphe-
ren“ Räumen. Dort sorgen sie oft für die An-
siedlung ergänzender Firmen, sodass in zahl-
reichen Fällen von einem hoch fokussierten 
Regional-Cluster gesprochen werden kann – 
also einer Konzentration von Know-how in 
einem sehr speziellen Wirtschaftsbereich.

Von den 67 mittelfränkischen Weltmarkt-
führern haben 27 ihre Zentrale in Nürnberg, 
Fürth oder Erlangen. Die anderen sind von 
kleineren Städten und Gemeinden aus er-
folgreich, wie z.B. Altdorf, Ergersheim, Hers-
bruck, Gunzenhausen, Lauf, Schwabach oder 
Weißenburg.

Eine Deutschland-Karte mit den Welt-
marktführern kann auf der Homepage www.
weissman.de in der Rubrik „Wissenswelt/
Weltmarktführer“ abgerufen werden.       tt. n

www.weissman.de 

www.ifl-leipzig.de

Fo
to

: T
or

bz
/F

ot
ol

ia
.c

om

beRIchTe | ANALYSeN

20     12 | 13



Die Post, die keine  
      Spuren hinterlässt.

GOGREEN. Der CO2-neutrale Versand mit der Deutschen Post. 

Jetzt ist es ganz leicht, mit Ihrer Post Verantwortung für die Umwelt zu zeigen: 
mit GOGREEN. Wir messen die CO2-Emissionen Ihrer Briefsendungen und 
gleichen sie durch Investitionen in ausgewählte Klimaschutzprojekte wieder 
aus. Dadurch hinterlassen Ihre Briefe einen guten Eindruck – aber keine Spuren.
Mehr Infos unter: www.deutschepost.de/gogreen
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Wenn vom Bundeskartellamt die 
Rede ist, dann fast immer nur im 
Zusammenhang mit spektakulär 

aufgeflogenen Kartellen und Bußgeldern in 
Millionenhöhe. Dabei sieht Präsident Andre-
as Mundt sich und seine Mitarbeiter „keines-
wegs als Sheriffs, sondern als Schiedsrichter 
im Wettbewerb“, wie IHK-Präsident Dirk 
von Vopelius den Zuhörern im Historischen 
Rathaussaal gleich zu Beginn mit auf den 
Weg gab. Die Bonner Behörde mit 330 Mitar-
beitern arbeitet äußerst effektiv, 
wenn es darum geht, illegale 
Preisabsprachen quer durch alle 
Branchen aufzudecken: Allein im 
Jahr 2012 wurden 15 Verfahren 
gegen 59 Unternehmen zu Ende 
gebracht, 316 Mio. Euro Bußgeld 
flossen daraus am Ende in den 
Staatshaushalt.

Doch es ist in erster Linie nicht 
unsere Aufgabe, den Steuersäckel 
des Finanzministers zu füllen, 
sondern vielmehr dafür zu sor-
gen, dass die Märkte funktionieren“, stellte 
Mundt klar. Nicht ohne Grund sei seine Be-
hörde organisiert wie ein Gericht und in Ein-
zelentscheidungen völlig unabhängig vom 
Kabinett. Obwohl das Bundeskartellamt 
1958 gegen den Widerstand der Industrie ge-
gründet wurde, versteht sich ihr wirtschafts-
liberaler Chef über weite Strecken gerade als 
Anwalt der Unternehmen gegen staatliche 
Regulierungswut.

Ihk-kAmmeRgeSpRäch

Regulierung schützt 
nicht vor Krisen
für mehr Wettbewerb in Deutschland plädierte Andreas mundt, präsident des bundeskartellamtes, beim 
148. Ihk-kammergespräch. Das gelte besonders für energiewirtschaft, entsorgung und gesundheitswesen.
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Deutschland habe inzwischen in einigen 
Bereichen den Pfad der Tugend verlassen, der 
zu einem funktionierenden Wettbewerb führt. 
„In der Energiewirtschaft sehen Sie sehr ge-
nau, was passiert, wenn die Politik einen 
Markt designt“, so Mundt. „Wir haben im Mo-
ment 4 000 Fördertatbestände für erneuerbare 
Energien, das soll uns erst einmal einer nach-
machen.“ Die intelligenteste Form der Förde-
rung wäre es laut Mundt, wieder mehr Wett-
bewerb zuzulassen. Stattdessen führten die 

Eingriffe zu einer Interventi-
onsspirale, bei der die her-
kömmlichen Energiegewin-
nungsformen gestützt werden 
müssten und dies letztendlich 
zu Preisen, die global nicht 
mehr wettbewerbsfähig seien. 
So kostet in Deutschland heute 
eine Megawattstunde Strom 
108 Euro, rabattberechtigte Un-
ternehmen bezahlen immerhin 
noch 43 Euro. In den USA fal-
len für eine Megawattstunde 

Strom heute unrabattiert nur 41 Euro an.
„Die deutschen Unternehmen packen des-

halb jetzt nicht die Koffer, aber sie gehen 
schleichend, indem sie schlichtweg hier keine 
Investitionen mehr tätigen“, so Mundt. Denn 
niemand, der vielleicht heute rabattberech-
tigt ist, wisse, ob dies auch im kommenden 
Jahr noch der Fall sei. Dieses Klima der Inves-
titionsunsicherheit zu beseitigen, sieht der 
Jurist an der Spitze der Kartellbehörde als 

vordringlichste Aufgabe einer künftigen 
Bundesregierung an. „Denn wir reden zwar 
im Moment viel davon, wie der Wohlstand 
künftig verteilt, aber kaum darüber, wie er in 
Zukunft erwirtschaftet werden soll.“

entsorgung und gesundheitswesen

Als wichtige mögliche Handlungsfelder, in 
denen Wettbewerb gefördert werden sollte, 
identifizierte Mundt neben dem Energiebe-
reich die Entsorgung und das Gesundheits-
wesen. Er sprach sich in diesem Zusammen-
hang massiv gegen den Trend zur Rekommu-
nalisierung aus (Rückführung von Aufgaben 
in kommunale Trägerschaft), dem viele Städ-
te und Gemeinden in Deutschland anhän-
gen. Heute gebe es in Deutschland eine Diffe-
renz bei den Müllgebühren von 500 Prozent, 
das sei sachlich nicht erklärbar. Von mehr 
Wettbewerb und Chancen für die Privatwirt-
schaft in diesem Bereich verspricht sich 
Mundt eine Entwicklung vergleichbar der 
beim Grünen Punkt: Das sogenannte Duale 
System Deutschland startete einst mit einem 
Anbieter; heute sind es neun und die Preise 
haben sich halbiert. Verbunden damit war 
zudem ein Innovationsschub bei der Sortier-
technik. „Wettbewerbsschutz sichert unsere 
globale Wettbewerbsfähigkeit und ist zudem 
auch der beste Verbraucherschutz“, so Mundt.

Auch das durchregulierte Gesundheitswe-
sen dürfe als sensibler Bereich kein Tabu für 
mehr Wettbewerb sein. „Im heutigen System 
gibt es keinerlei Anreize mehr, Strukturen zu 
erneuern und Investitionen voranzubrin-
gen“, so Mundt, „Wettbewerb ist ja nicht re-
gelfrei, er braucht gerade Regeln, damit er 
funktioniert.“

Die Finanzkrise hat genau dieses Vertrauen 
in breiten Schichten der Bevölkerung erheb-
lich erschüttert, ohne eigentlich etwas mit 
dem Wettbewerbsprinzip zu tun gehabt zu ha-
ben, so Mundt. Nicht der freie Markt habe zur 
Krise geführt, sondern es sei eine falsche Re-
gulierung in Form von fehlgeleiteten Anreiz-
systemen der US-Regierung gewesen, die Risi-
ko und Gewinn entkoppelt hätten. Daher 
schütze ein Mehr an Regulierung den Finanz-
markt auch in Zukunft nicht vor Krisen, denn 
die Unternehmer seien erfahrungsgemäß stets 
ein wenig schlauer als die Regulierer.         ab. n

Deutschlands oberster Wettbewerbshüter beeindruckte die Zuschauer im Historischen Rathaus-
saal mit klaren Aussagen zur Bedeutung des Wettbewerbs in der sozialen Marktwirtschaft.

Andreas Mundt. 
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www.aral-cardkomfort.de

Ihre Vorteile mit der Aral CardKomfort:
• deutschlandweite Mobilität
• eine zentrale Monatsrechnung
• und vieles mehr

Weitere Infos unter www.aral-cardkomfort.de

So professionell wie Ihr Business: 
die Aral CardKomfort.
Die Tankkarte für Unternehmen mit bis zu 5 Fahrzeugen.

 RedWorks Düsseldorf / ARAL / CardKomfort / IHK Zeitschrift Schleswig-Holstein · Augsburg · Nürnberg / ET: 15.11.2013 / Format: 210 x 297 mm / 4c



Konzert, Puppentheater sowie Kinder- und 
Jugendtheater entstanden. Gute Zusammen-
arbeit mit der Stadt, leidenschaftliches Enga-
gement und breite Unterstützung von Bür-
gern sowie Ansbacher Unternehmen brach-
ten den Erfolg. Die ehemals fünf Planstellen 
wurden auf 24 erhöht, die Zahl der Zuschau-
er hat sich auf über 34 000 pro Spielzeit ver-
vierfacht, es gibt jetzt ein festes Ensemble mit 
acht Schauspielern und weiteren künstleri-
schen Gästen. Eine herausragende theaterpä-
dagogische Arbeit, Stadtprojekte, lokale Stof-
fe, Uraufführungen und die überregionale 
Verankerung zeugen von der dynamischen 
und erfolgreichen Entwicklung des Theaters.

Projekt „Brückenbau“ des Stadttheaters 
Fürth: Das Community-Projekt „Brücken-
bau“ existiert seit 2009 und hat das Ziel, ei-
nen Brückenschlag zwischen dem Theater, 
den Zuschauern, der Stadt und der Region zu 
bilden. Das Projekt wurde von der Choreo-
grafin und Sängerin Jutta Czurda ins Leben 
gerufen und erfreut sich immer größerer Be-
liebtheit. Im Community-Dance, in den 
Schreib-Werkstätten sowie in Schauspiel, 
Tanz und Gesang sowie in zahlreichen Thea-
terprojekten engagieren sich derzeit über 500 
Theaterbegeisterte. Das Projekt richtet sich 
an Erwachsene aller Altersstufen, die selbst 
aktiv Theater mitgestalten wollen. So soll ein 
lebhafter Austausch mit dem Theater und 
seinen Kunstformen geschaffen werden.

Martin Platz, Nachwuchstenor am Staats-
theater Nürnberg: Nach seiner Tätigkeit als 
Lehrbeauftragter an der Hochschule für Mu-
sik in Würzburg wurde Martin Platz 2011/12 
als junger Tenor fest ins Ensemble des Staats-
theaters Nürnberg übernommen. Mittlerwei-
le ist er besonders im lyrischen Fach sowie in 
der älteren Musik bestens bewandert. Jury-
Vorsitzender Staatsintendant Peter Theiler lob-
te: „Er verfügt über eine exzellente Gesangs-
technik und setzt seine Stimme klug ein, stets 
im Wissen um deren Belastbarkeit.“ Dies habe 
er u.a. als Orpheus in „Orpheus in der Unter-
welt“ und derzeit in „Platée“ bewiesen. n

www.theater-ansbach.de 

www.stadttheater.fuerth.de/brueckenbau 

www.martin-platz.de

Die IHK-Kulturstiftung ehrt mit diesem Preis 
hervorragende künstlerische Leistungen in 
der Region. Die Auszeichnung, die mit insge-
samt 10 000 Euro dotiert ist, wird von dem 
international tätigen Wirtschaftsprüfungs- 
und Beratungsunternehmen KPMG gespon-
sert.  

IHK-Präsident Dirk von Vopelius übergab 
am 19. November im Rahmen einer Feier-
stunde im Staatstheater Nürnberg die Preise. 
Das Stadttheater Ansbach erhielt 5 000 Euro, 
das Projekt „Brückenbau“ und Nach-
wuchstenor Martin Platz jeweils 2 500 Euro. 
Der Jury gehörten Peter Theiler (Staatsinten-
dant Staatstheater Nürnberg) als Vorsitzen-
der, Werner Müller (Intendant Stadttheater 
Fürth), Klaus Häffner (Regionalbeauftragter 
des Bayerischen Rundfunks Studio Franken) 
sowie Dr. Dieter Riesterer (Vorstand der 
IHK-Kulturstiftung der mittelfränkischen 
Wirtschaft) an. Der IHK-Kulturpreis wird 

seit 1997 vergeben, jährlich im Wechsel in 
den Sparten Literatur und Theater.

Die preisträger

Stadttheater Ansbach: Vor Ort wird die 
Gründung des Theaters Ansbach im Jahr 
2007 auch „Theaterwunder von Ansbach“ ge-
nannt. Aus einem reinen Bespieltheater ist 
ein selbstproduzierendes Theater mit eige-
nem Ensemble mit den Sparten Theater, 

Ihk-kuLTuRpReIS TheATeR 2013

Hervorragende 
künstlerische Leistungen
Das Stadttheater Ansbach, das projekt "brückenbau" des Stadttheaters fürth  
sowie Nachwuchstenor martin platz sind die diesjährigen gewinner des  
"kulturpreises der mittelfränkischen Wirtschaft".

Verleihung der IHK-Kulturpreise (v.r.): Jürgen Eick (Intendant Stadttheater Ansbach), Jutta Czurda 
(Projekt „Brückenbau“ des Stadttheaters Fürth), Karsten Dankert (KPMG-Partner und Leiter der 
KPMG-Niederlassung Nürnberg), Dirk von Vopelius (Vorsitzender des Stiftungsrats IHK-Kulturstif-
tung), Martin Platz (Tenor am Staatstheater Nürnberg), Staatsintendant Peter Theiler (Vorsitzender 
der Jury) und Dr. Dieter Riesterer (Vorsitzender des Stiftungsvorstands IHK-Kulturstiftung).  

Fo
to

: I
H

K
/F

uc
hs

IHK-Kulturpreis gefördert von:

beRIchTe | ANALYSeN

24     12 | 13



 RedWorks Düsseldorf / FORD / 2013_115_CV_Tr_Connect / IHK Zeitschriften / ET: Dezember / Format: 210 x 297 mm / 4c

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach VO (EG) 715/2007 und VO (EG) 692/2008 in der 
jeweils geltenden Fassung): Der neue Ford Transit Connect Kombi Pkw: 5,6 (innerorts), 
4,6 (außerorts), 5,0 (kombiniert); CO2-Emissionen: 130 g/km (kombiniert); Effizienzklasse: 
B. Ford Transit Connect ECOnetic 200 L1 (Lkw), 1,6 l TDCi-Dieselmotor mit 70 kW (95 PS): 
4,5 (innerorts), 3,7 (außerorts), 4,0 (kombiniert); CO2-Emissionen: 105 g/km (kombiniert).

 Ihr professioneller Neuzugang.

Der Ford Transit Connect: 
International Van of the Year 2014.

 Quelle: van-of-the-year.com; 09/2013.

DER NEUE FORD TransiT COnnECT
 International Van of the Year 2014

Die internationale Fachpresse kürte ihn zum „International Van of the Year 2014“, denn 
der neue Ford Transit Connect begeistert als effizienter und flexibler Transportprofi in 
zwei Längen. Als Kastenwagen für bis zu drei Personen überrascht er mit erstaunlicher 
Ladekapazität – u. a. dank Trennwand mit Durchlademöglichkeit. In der Kombiversion 
bietet er Platz für bis zu sieben Personen. Es stehen vier Dieselmotoren (inkl. beson-
ders  sparsamer ECOnetic-Variante) und zwei EcoBoost-Benzinmotoren zur Auswahl: 
für jedes Geschäft der richtige Antrieb! In Kürze bei Ihrem Ford Partner.
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 tELEfonwERbung

Nur mit 
Einwilligung
Das gesetz gegen den unlauteren wettbewerb erlaubt telefonwerbung nur in 
engen grenzen. Entscheidend ist, dass die Adressaten ihr Einverständnis zu dieser  
werbeform erteilt haben. Von Dr. wolfgang nippe; Illustration: Anton Atzenhofer

Eine wirksame Einwilligung kann aber 
auch auf erleichtertem Wege erteilt werden. 
Das Ankreuzen einer vom Unternehmer vor-
formulierten Erklärung, z.B. im Rahmen der 
Teilnahme an einem Gewinnspiel, ist grund-
sätzlich möglich. Voraussetzung für die 
Wirksamkeit der Einwilligung auf diesem 
Wege ist zum einen, dass der Inhalt des vor-
formulierten Textes klar und eindeutig er-
kennen lässt, für welche Waren und Dienst-
leistungen die Einwilligung gelten soll und zu 
Gunsten welcher Unternehmen sie abgege-
ben wird. Zum anderen muss die Erklärung 
in einem gesonderten Text oder Textabschnitt 
enthalten sein, der keine anderen Inhalte ent-
hält. Die Darstellung muss sich außerdem 
vom übrigen Text abheben. Auch einer Ein-
willigungserklärung im Rahmen von Allge-
meinen Geschäftsbedingungen (AGB) ist die 
Wirksamkeit nicht von vornherein abzuspre-
chen. Das Transparenzgebot stellt dabei je-
doch deutliche Anforderungen an die For-
mulierung. Der Bundesgerichtshof erklärte 
deshalb folgende Klausel für unwirksam: „Ich 
bin einverstanden, dass mich Firma X auch 
telefonisch zu seinen Produkten und Dienst-
leistungen sowie weiteren Angeboten, die im 
Zusammenhang mit Energie (Strom, Gas) 
stehen, informieren und beraten kann.“ Für 
den Kunden sei nämlich nicht hinreichend 
klar, für welche Angebote die Werbeanrufe 
erfolgen dürften. Der Kunde müsse erkennen 
können, auf welche Werbeinhalte sich die 
Einwilligung beziehe und wer zur Werbung 
ermächtigt werde. 

Double-opt-In-Verfahren

Für Werbeaktionen per E-Mail hat sich das 
sogenannte Double-Opt-In-Verfahren etab-
liert (zweistufiges Verfahren: potenzieller 
Kunde gibt seine Mail-Adresse in ein Anmel-
deformular auf der Unternehmens-Home-
page ein, erhält dann eine Bestätigungs-Mail, 
die er abschließend erneut anklicken muss). 

SPECIAL: RECht | StEuERn

lästigt, weil ihnen zu Werbezwecken ein Ge-
spräch aufgedrängt wird. Das Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb erlaubt Telefon-
werbung deshalb nur, wenn der Adressat zu-
vor dem werbenden Unternehmen sein Ein-
verständnis zu dieser Werbeform erteilt hat 
(§ 7 UWG). Ohne vorheriges Einverständnis 
ist die Telefonwerbung unzulässig und wett-
bewerbswidrig. Auch durch eine nachträgli-
che Billigung oder Genehmigung des Ange-
sprochenen rechtfertigt sie nicht. Für den 
werbenden Unternehmer stellt sich daher die 
Frage, wie er an eine wirksame Einwilligung 
gelangen kann.

Anforderungen an die Einwilligung

An die Wirksamkeit einer Einwilligung stellt 
das Gesetz strenge Anforderungen. Erforder-
lich ist eine Willensbekundung des Verbrau-
chers, die ohne Zwang, für den konkreten 
Fall und in Kenntnis der Sachlage erfolgt. Der 
Verbraucher muss wissen, dass seine Erklä-
rung ein Einverständnis darstellt und worauf 
sie sich bezieht. Ihm muss klar vor Augen ge-
führt werden, welche Waren und Dienstleis-

tungen die Einwilligung umfasst und auf 
welche Unternehmen sie sich bezieht. 

Die vorhandenen Möglichkeiten, eine 
Einwilligung zu erhalten, mögen aus 
Sicht der Wirtschaft teilweise le-

bensfremd anmuten. Der Un-
ternehmer kann den poten-

ziellen Kunden auf dem 
Postweg anschrei-
ben und dem Brief 
einen Vordruck 

mit einer Einwilli-
gungserklärung beile-

gen, der unterschrieben 
zurückgeschickt werden soll. 

Auch in einem persönlichen Gespräch kann 
der Umworbene dazu bewegt werden, eine 
derartige Einwilligungserklärung zu unter-
zeichnen. 

Telefonwerbung zur 
Anpreisung von Wa-
ren und Dienstleis-

tungen ist eine weit ver-
breitete Werbeform. Sie ist 
zu einem Massengeschäft 
geworden, weil sie weniger 
aufwändig und kosten-
günstiger ist als die Versen-
dung von Werbematerial 
per Post oder das persönli-
che Aufsuchen potenzieller 
Kunden. Bevor solche Tele-
fon-Aktionen von den Mar-
keting-Abteilungen geplant 
werden (siehe WiM 10/2013, 
Seiten 46/47), sollte man 
sich jedoch ausführlich 
mit den rechtlichen Ein-
schränkungen befassen.

Denn nicht selten 
fühlen sich die 

Empfänger be-
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Ihr Partner für 
STEUERN und RECHT

Michael Salleck

Andreas Schauerte

Adrian Jung

Jürgen Ranger 
Steuerberater 

Fachanwalt für Steuerrecht

Spardorfer Straße 26 
91054 Erlangen 

Tel.: 09131/97 47 99-0

www.salleck.de

Durch eine derartige Einwilligung des Kun-
den in eine E-Mail-Werbung erlangt der Un-
ternehmer keine wirksame Einwilligung in 
Telefonwerbung. Denn der Unternehmer 
kann nicht darauf vertrauen, dass die Tele-
fonnummer, die z.B. im Rahmen einer On-
line-Anmeldung zu einem Gewinnspiel an-
gegeben wurde, tatsächlich diejenige des Ab-
senders ist.

fälle ohne wirksame Einwilligung

Wenn der angerufene Verbraucher seine 
Telefonnummer in Telefonverzeichnissen 
veröffentlicht oder vorherige Werbean-
rufe unbeanstandet gelassen hat, kann 
der Unternehmer daraus nicht folgern, 
dass dadurch eine Telefonwerbung zu-
lässig ist. Da eine wirksame Einwilli-
gung nur dann vorliegt, wenn der 
Verbraucher weiß, welche Unter-
nehmen ihn zu Werbezwecken an-
rufen können, sind gekaufte Ad-
ressen mit Telefon- und Telefax-
nummern sowie E-Mail-Adressen 
im Regelfall wertlos. 

telefonwerbung gegenüber
unternehmen

Einen Sonderfall stellt die Te-
lefonwerbung gegenüber Un-
ternehmen dar: Sie ist auch 
bei einem vermuteten Ein-
verständnis bzw. einer mut-
maßlichen Einwilligung zuläs-
sig. Der Anlegung eines großzügigen Maß-
stabs in dieser Frage erteilt der Bundesge-
richtshof jedoch eine Absage, wenn er for-
muliert: „Macht eine Vielzahl von werbenden 
Unternehmen in einer bestimmten Branche 
von wettbewerbswidriger Telefonwerbung 
Gebrauch, so besagt dieser Umstand nichts 
darüber, ob der Durchschnittsmarktteilneh-
mer mit dieser Werbemethode einverstanden 
ist. Das Gegenteil dürfte vielmehr anzuneh-

men sein.“ Eine mutmaßliche Einwilligung 
setzt vielmehr voraus, dass aufgrund konkre-
ter tatsächlicher Umstände ein sachliches In-
teresse des Anzurufenden an der Telefonwer-
bung vermutet werden kann. 

Gerechtfertigt ist die Telefonwerbung des-
halb nur dann, wenn der Werbetreibende 

aufgrund der konkreten Umstände an-
nehmen darf, dass der Anzu-

rufende ei-

nen solchen 
Werbeanruf erwartet
oder ihm grundsätzlich positiv 
gegenüber stehen dürfte. Davon ist auszuge-
hen, wenn zwischen dem Anrufer und dem 
Angerufenen bereits eine Geschäftsbezie-
hung tatsächlich besteht und durch den Wer-
beanruf nicht erst angebahnt werden soll. 
Nicht ausreichend ist, dass die anzubietenden 

Waren oder Dienstleistungen einen allgemei-
nen Bezug zum Geschäftsbetrieb des Angeru-
fenen haben. Ein Papierwarenhändler kann 
also nicht deshalb von einer mutmaßlichen 
Einwilligung ausgehen, weil das anzurufende 
Unternehmen für seine Tätigkeit auch Papier 
benötigt. 

Dokumentation der Einwilligung

Im Streitfall muss der anrufende Unterneh-
mer beweisen können, dass der Ver-

braucher eine wirksame Einwilli-
gung zur Telefonwerbung für die 

beworbenen Produkte er-
teilt hat. Die allgemei-
ne Einlassung, Wer-
beanrufe würden all-
gemein nicht unver-
langt durchgeführt, 

reicht nicht aus. Der 
Unternehmer muss die 

konkrete Einverständ-
niserklärung jedes einzel-

nen Verbrauchers vollstän-
dig dokumentieren. Im Fall 

elektronisch übermittelter 
Einverständniserklärungen 
sind diese mit der Möglichkeit 

zu speichern, sie jederzeit auszu-
drucken. Auch ein Call-Center 

sollte sich vor Ausführung der Wer-
beanrufe von seinem Auftraggeber die 

entsprechenden Einwilligungserklärun-
gen der anzurufenden Personen vorlegen 

lassen, um sich nicht selbst dem Vorwurf des 
Betreibens belästigender Telefonwerbung 
auszusetzen. 

Sanktionen

Wer unzulässige Telefonanrufe zu Werbezwe-
cken durchführt, muss mit zivilrechtlichen 
Sanktionen in Form von Unterlassungs- und 
Schadensersatzansprüchen rechnen. Nicht 
nur die angerufenen Verbraucher und Unter-
nehmen können diese Rechte geltend ma-
chen, sondern auch Mitbewerber des Anru-
fers sowie Wirtschafts- und Verbraucher-
schutzorganisationen. Die belästigende Tele-
fonwerbung stellt darüber hinaus eine Ord-
nungswidrigkeit dar, die die Bundesnetz-
agentur für Elektrizität, Gas, Telekom- 
munikation, Post und Eisenbahnen mit einer 
Geldbuße von bis zu 300 000 Euro belegen 
kann. n 

Dr. Wolfgang Nippe ist Rechtsanwalt bei der 
Wettbewerbszentrale in Berlin. Die Wettbe-
werbszentrale ist eine unabhängige Institution 
der deutschen Wirtschaft und die größte Selbst-
kontrollinstitution für fairen Wettbewerb. Die 
gemeinnützige Organisation wird von mehr als 
1 200 Unternehmen und über 800 Kammern 
und Verbänden der Wirtschaft getragen (www.
wettbewerbszentrale.de).
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bEkämPfung DER gELDwäSChE

EU-Kommission plant Verschärfung

Die EU-Kommission will die bestehenden 
Regeln zur Bekämpfung von Geldwäsche und 
Terrorismusfinanzierung verschärfen. Die 
deutsche Wirtschaft unterstütze ausdrücklich 
Maßnahmen zur Eindämmung illegaler Fi-
nanztransaktionen, die den Ruf des deutschen 
wie des europäischen Wirtschaftsstandortes 

international gefährden, so der Deutsche In-
dustrie- und Handelskammertag (DIHK). 
Äußerst kritisch gesehen werde jedoch der 
Plan, den Schwellenwert, ab dem bestimmte 
Sorgfaltspflichten gelten, auf 7 500 Euro zu 
halbieren. Es sei nicht nachgewiesen, dass die 
Herabsetzung des Schwellenwertes tatsäch-
lich einen messbaren Vorteil biete oder über-
haupt erforderlich sei. Auch die Begründung 
der EU-Kommission sei nicht stichhaltig: Sie 
verweise pauschal auf Hinweise aus den Mit-
gliedstaaten, dass Straftäter die „relativ hohe“ 
Schwelle von 15 000 Euro gezielt ausnutzten. 
Jedoch seien derartige Hinweise in den veröf-
fentlichten Stellungnahmen staatlicher Stel-
len nicht zu finden.

Durch die Herabsetzung des Schwellen-
wertes würde laut DIHK eine Vielzahl von 
Unternehmen erfasst, die bislang nicht zum 
Kreis der Verpflichteten zählen. Denn anders 
als von der Kommission vorgetragen, würde 
diese Maßnahme nicht nur den bisher nicht 
erfassten Glücksspielsektor betreffen, son-
dern alle Unternehmen, die Transaktionen 

über 7 500 Euro durchführen. Diesen Unter-
nehmen würden erhebliche Kosten durch die 
Auferlegung von Sorgfaltspflichten entstehen 
(insbesondere Mitarbeiterschulung, beson-
dere Sorgfaltspflichten bei Datenerfassung, 
-weitergabe und -speicherung).

Auch bei den bereits jetzt Verpflichteten 
würde die Zahl der zu erfassenden Transakti-
onen erheblich ansteigen, da die reine An-
zahl der Geschäftsvorfälle zwischen 7 500 
und 15 000 Euro deutlich höher sein dürfte 
als die der Transaktionen über 15 000 Euro. 
Damit sei zu befürchten, dass eine Flut von 
Daten anfällt, die nicht mehr sinnvoll zu er-
fassen ist und in der verdächtige Transaktio-
nen untergehen werden. Hierdurch würde 
ein immenser bürokratischer Aufwand für 
Unternehmen und Aufsichtsbehörden glei-
chermaßen geschaffen, der auf der anderen 
Seite keinen echten Mehrwert ergebe, so der 
DIHK. Denn wo immer der Schwellenwert 
liegen wird: Kriminelle werden immer ver-
suchen, ihre Transaktionen unterhalb dieses 
Wertes anzusiedeln. n
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VERbRAuChERREChtE-RIChtLInIE

Handel muss jetzt handeln
Die Eu vereinheitlicht die Verbraucherrechte in den mitgliedsstaaten.  
Die Reform bringt umfangreiche änderungen für den online- und  
den stationären handel mit sich. Von Dr. Renate kropp

Den 13. Juni 2014 sollten alle Händler 
rot im Kalender anstreichen. An die-
sem Tag tritt das Gesetz zur Umset-

zung der EU-Verbraucherrechte-Richtlinie 
in Kraft, die eine Harmonisierung der Ver-
braucherrechte in der EU gewährleisten soll. 
Dieses Gesetz führt bei Geschäften zwischen 
Unternehmen und Verbrauchern („Verbrau-
chergeschäfte“) zu massiven Änderungen der 
bisherigen Rechtslage – vor allem im Bereich 
des Fernabsatzes (Versand- und Online-
Handel), aber auch im stationären Handel. 
Um Abmahnungen durch Mitbewerber oder 
Verbände zu vermeiden, ist es erforderlich, 
dass die Händler sich bereits jetzt über die 
neue Situation informieren und entspre-
chende Vorbereitungen treffen.

Ein Schwerpunkt der Änderungen liegt 
beim Widerrufsrecht des Verbrauchers bei 
Fernabsatzverträgen. Die Möglichkeit des 
Händlers, das Widerrufsrecht – wie bisher – 
durch ein Rückgaberecht zu ersetzen, besteht 
nach der neuen Regelung nicht mehr. Es gibt 
künftig europaweit nur noch ein einheitli-
ches Widerrufsrecht. Auch die Widerrufsfris-
ten (bisher 14 Tage oder ein Monat abhängig 
vom Zeitpunkt der Belehrung) werden ver-
einheitlicht. Künftig beträgt die Widerrufs-
frist stets 14 Tage. 

Bisher galt, dass bei einer unterlassenen 
oder unzutreffenden Belehrung über das Wi-
derrufsrecht dieses nicht erlischt. Nach der 
neuen Regelung endet es in jedem Fall nach 
zwölf Monaten und 14 Tagen. In dieser Hin-

sicht gibt es also eine Verbesserung für die 
Händler.

Ab 13. Juni 2014 muss der Verbraucher den 
Widerruf eindeutig erklären, die bloße Rück-
sendung der Ware innerhalb der Widerrufs-
frist reicht nicht mehr aus. Um dem Verbrau-
cher die Ausübung seines Widerrufsrechts zu 
erleichtern, muss der Händler jedoch ein 
„Widerrufsformular“ zur Verfügung stellen. 
Der Gesetzgeber hat hierfür ein Muster ent-
worfen, das der Händler nutzen kann (siehe 
Bundesgesetzblatt BGBl. 2013 I, 3642, 3665 
vom 27. September 2013; Anlage 2 zu Art. 
246a § 1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 und § 2 Abs. 2 Nr. 
2 EGBGB). Der Händler kann das Widerrufs-
formular der Lieferung beifügen oder es on-
line zum Herunterladen bereit stellen. 

Die Wirksamkeit des Widerrufs ist nicht 
davon abhängig, dass der Verbraucher das 
zur Verfügung gestellte Formular nutzt. Er 
kann auch auf anderem Wege eindeutig er-
klären, dass er den Vertrag widerruft. Sogar 
telefonisch kann der Widerruf nach der neu-
en Regelung erfolgen, was bisher nicht mög-
lich war. Wenn der Verbraucher das vom 
Händler zur Verfügung gestellte Formular 
nutzt, muss der Händler dem Verbraucher 
künftig unverzüglich „auf einem dauerhaften 
Datenträger“ (z.B. in einer E-Mail) bestäti-
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A n z E I g E

Unternehmen und  
Fußball-WM-Werbung

Angesichts der WM 2014 
kann es für Unternehmen 
lukrativ sein, thematisch 
zu werben oder passende 
Merchandise-Produkte 
auf den Markt zu bringen. 
Doch unter welchen Vor-
aussetzungen ist das recht-
lich zulässig?

Der BGH
hat zu vergangenen Fußball-WMs entschieden, 
dass alleine der Umstand, dass mit dem eigenen 
Produkt auf die von der FIFA veranstaltete Fuß-
ball-WM Bezug genommen wird, noch keine 
unzulässige geschäftliche Handlung darstellt.

Die Grenze
ist aber dort zu ziehen, wo eine Verwechslung 
mit anderen eingetragenen Marken, insb. denen 
der FIFA, droht. Auch eine rufausbeuterische 
Nachahmung anderer Produkte oder Marken 

oder eine sonstige Irreführung der Verbraucher 
(„ambush-marketing“) ist unzulässig. 

Kreuzer-Tipp:
Wegen der stets im Einzelfall zu prüfen-
den Voraussetzungen wird anwaltliche Be-
ratung dringend empfohlen! Insbesonde-
re bei der Anmeldung eigener Marken 
oder der Werbung mit WM-Bezug sollte 
die Zulässigkeit vorab geklärt werden, um 
Schadenersatzzahlungen oder gar Ver-
kaufsverboten aus dem Weg zu gehen.

Der KREUZER-Tipp     von Rechtsanwalt Dr. jur. Günther Kreuzer

Dr. Günther Kreuzer ist Rechtsanwalt und zuständig für Wirtschaftsrecht im Nürnberger Büro der DR KREUZER & COLL Anwaltskanzlei an der Lorenzkirche, Lorenzer Platz 3 a. 
Die Kanzlei ist Gründungsmitglied der weltweiten Anwaltsgruppe ij INTERNATIONAL JURISTS. Mehr Informationen unter www.kreuzer.de oder unter 0911/2022-0.

gen, dass die Widerrufserklärung bei ihm 
eingegangen ist.

Es ist künftig gesetzlich geregelt, dass der 
Händler im Falle eines Widerrufs die Hinsen-
dekosten zum Verbraucher tragen muss; die-
se werden allerdings auf die Kosten des Stan-
dardversandes beschränkt. Wählt der Ver-
braucher z.B. einen Express-Versand, dessen 
Kosten höher sind, so hat er im Fall des Wi-
derrufs die Mehrkosten selbst zu tragen.

Auch bei den Rücksendekosten gibt es eine 
Änderung: Die 40-Euro-Klausel entfällt. 
Künftig muss der Verbraucher die Kosten der 
Rücksendung tragen, unabhängig von der 
Höhe des Kaufpreises. Der Händler kann sei-
nen Kunden jedoch weiterhin anbieten, die 
Rücksendekosten zu übernehmen.

Sperrige ware

Bisher war der Verbraucher nur verpflichtet, 
Ware zurückzusenden, die per Paket ver-
schickt werden kann. Andere Waren musste 
der Händler beim Verbraucher abholen. Ab 
13. Juni 2014 ist der Verbraucher verpflichtet, 
auch sperrige Waren zurückzusenden, er muss 
also selbst die Abholung der Ware durch eine 
Spedition beauftragen. Dies wird für die Ver-
braucher eine große Umstellung bedeuten. 
Der Händler ist allerdings verpflichtet, den 
Verbraucher bereits in der Widerrufsbeleh-
rung über die Kosten der Rücksendung nicht 
paketversandfähiger Ware zu informieren.

Ausnahmen vom widerrufsrecht

Der Katalog der Ausnahmen vom Widerrufs-
recht wird mit der Neuregelung erweitert. So 
ist es künftig nicht mehr möglich, einen Ver-
trag zu widerrufen, der sich auf die Lieferung 
von versiegelten Waren bezieht. Betroffen 
sind davon z.B. Waren, die aus Gründen des 
Gesundheitsschutzes oder der Hygiene nicht 
zur Rückgabe geeignet sind, wenn ihre Ver-
siegelung nach der Lieferung entfernt wurde. 

Auch leicht verderbliche Waren sind künftig 
vom Widerruf ausgenommen. Für digitale 
Inhalte, die zum Download angeboten wer-
den, besteht ebenfalls kein Widerrufsrecht, 
wenn der Verbraucher zuvor darauf hinge-
wiesen wurde, dass mit Beginn des Down-
loads sein Widerrufsrecht erlischt.

Die Informationspflichten, die der Händ-
ler gegenüber einem Verbraucher vor Ver-
tragsschluss zu erfüllen hat, wurden deutlich 
erweitert und gelten künftig teilweise auch 
für den stationären Handel, der solche Pflich-
ten bisher nicht kannte. So muss der Ver-
braucher künftig vor Vertragsschluss u.a. da-
rüber informiert werden, wo und wie er Be-
schwerden anbringen kann oder welche ge-
setzlichen Gewährleistungsrechte, Kunden-
dienstleistungen und Garantien bestehen. 
Aus der Nutzung eines bestimmten Zah-

lungsmittels (z.B. Kreditkarte) oder der Schal-
tung einer Service-Nummer (z.B. für den 
Kundenservice) darf der Händler keinen Ge-
winn erzielen, indem er hierfür ein höheres 
Entgelt fordert als seine tatsächlichen Kosten.

Die Änderungen führen gerade für den 
Fernabsatz zu einem erheblichen Anpassungs-
bedarf, insbesondere beim Ablauf der Bestel-
lung, bei den Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen (AGB) und bei der Widerrufsbeleh-
rung. Um am 13. Juni 2014 alle Anforderun-
gen erfüllen zu können, sollten Händler recht-
zeitig ihren (Online-)Shop anpassen und sich 
im Vorfeld rechtlich beraten lassen. n

Dr. Renate Kropp ist Fachanwältin für gewerb-
lichen Rechtsschutz bei der Kanzlei Cöster & 
Partner Rechtsanwälte in Nürnberg (info@ 
coester-partner.de). 

gESChmACkSmuStER

Neues Design-Gesetz 
in Kraft getreten
Die rechtlichen Grundlagen für Ge-
schmacksmuster, mit denen die äußere 
Form von Produkten geschützt werden 
kann, wurden neu gefasst. Das bisherige 
Geschmacksmuster-Gesetz wird ab 1. Ja-
nuar 2014 Design-Gesetz (DesignG) hei-
ßen, entsprechende Registrierungen wer-
den dann als eingetragenes Design be-
zeichnet. Außerdem wird es, wie bereits bei 
den anderen gewerblichen Schutzrechten, 
ein Nichtigkeitsverfahren geben, das jeder-
mann wegen nicht rechtmäßiger Designs 
vor dem Deutschen Patent- und Marken-
amt (DPMA) beantragen kann. Die Ände-

rungen wurden am 16. Oktober 2013 im 
Bundesgesetzblatt veröffentlicht. 

Auch schärfere strafrechtliche Sanktio-
nen, die Produktpiraten betreffen, sind in 
dem entsprechenden Gesetz enthalten. 
Für gewerbsmäßige Markenpiraten gilt 
bereits seit dem 17. Oktober 2013, dem 
Tag nach der Verkündung im Bundesge-
setzblatt, ein neuer Artikel 143 Absatz 2 
Markengesetz (MarkenG). Damit wird es 
zukünftig Freiheitsstrafen von drei Mona-
ten bis zu fünf Jahren für gewerbsmäßige 
oder bandenmäßige Delikte der Marken-
fälschung geben. n
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Was ist eine Gutschrift?
Das neue Amtshilferichtlinie- 
umsetzungsgesetz sorgt für  
Verwirrung: welche begriffe  
müssen jetzt beim Ausstellen  
von Rechnungen verwendet  
werden? Von marion fetzer und  
michael Emig

Eine Reihe von Neuerungen bei der Um-
satzsteuer hat sich durch das Amtshilfe-
richtlinie-Umsetzungsgesetz (Amtshil-

feRLUmsG) ergeben, das Mitte dieses Jahres 
in Kraft getreten ist. Es betrifft so gut wie alle 
Unternehmen, da die Regelungen für die 
Ausstellung von Rechnungen relevant sind. 
Die Art und Weise, wie das Gesetz eingeführt 
wurde, sorgte jedoch für Unklarheit bei den 
Betrieben: Das lag u.a. an der fehlenden 
Übergangsfrist, denn die neuen Vorschriften 
sollten grundsätzlich unmittelbar nach In-
krafttreten angewendet werden. Zudem ließ 
das Gesetz eine Reihe von praktischen Fragen 
offen. Nun hat das Bundesfinanzministerium 
(BMF) mit Schreiben vom 25. Oktober 2013 
für Klarheit gesorgt.

Definition einer gutschrift

Eindeutig festgelegt ist im Gesetz, dass Rech-
nungen, die durch den Leistungsempfänger 
(Kunde) ausgestellt werden, das Wort „Gut-
schrift“ enthalten müssen. Typische Anwen-
dungsfälle für solche umsatzsteuerlich rele-
vanten Rechnungen sind Lagerbestände des 
Unternehmers beim Kunden (z.B. Konsigna-
tionslager) oder Provisionsabrechnungen 
von Handelsvertretern. In der Praxis war vie-
len Unternehmen nicht klar, wie sie im Ge-
gensatz dazu nun bei kaufmännischen Gut-
schriften vorfahren sollen – also bei Gut-
schriften im landläufigen Sinne (Abrechnung 
über einen zu viel erhaltenen Betrag, wie z.B. 
bei Warenrückgaben nach einer Reklamati-
on). Die Frage war: Darf das Wort „Gut-
schrift“ weiterhin auch bei diesen kaufmän-
nischen Gutschriften verwendet werden? 
Auch Steuerexperten kritisierten diese Dop-

peldeutigkeit: Denn bei Abrechnungen über 
zu viel erhaltene Beträge, die mit „Gutschrift“ 
bezeichnet werden, könnte der Eindruck ent-
stehen, dass das Unternehmen die ausgewie-
sene Umsatzsteuer schuldet. Deswegen be-
nannten viele Unternehmen in den letzten 
Monaten ihre kaufmännischen Gutschriften 
um und bezeichneten diese als „Rechnungs-
korrektur“ oder „Stornorechnung“. 

Diese Unsicherheit hat das BMF nun mit 
seinem Schreiben beendet: Das Ministerium 
stellt klar, dass bei kaufmännischen Gut-
schriften die Bezeichnung „Gutschrift“ nicht 
dazu führt, dass der Unternehmer die Um-
satzsteuer schuldet. Für eine Umstellung der 
Bezeichnung besteht also keine zwingende 
Notwendigkeit, zumal meist ohnehin ersicht-
lich sein dürfte, dass keine normale Rechnung 
vorliegt (etwa durch das Minuszeichen, das 
in der Regel vor den entsprechenden Betrag 
gesetzt wird). Unternehmer, die in den letz-
ten Monaten angesichts der unklaren Lage 
bereits auf einen neuen Begriff umgestellt 
haben, sollten es jedoch bei diesem belassen.

umsatzsteuerliches gutschriftverfahren

Kunden, die die Rechnung selbst ausstellen, 
müssen diese also jetzt verpflichtend mit dem 
Wort „Gutschrift“ kennzeichnen. Diese neue 
Pflichtangabe ist in ihrem eigenen Interesse, 
denn anderenfalls laufen sie Gefahr, dass sie 
keinen Vorsteuerabzug geltend machen kön-
nen. Im Amtshilferichtlinie-Umsetzungsge-
setz wurde das Wort „Gutschrift“ explizit in 
Anführungszeichen gesetzt, weshalb viele 
Unternehmen davon ausgingen, dass es nur 
dieser (deutsche) Begriff ermöglicht, den 
Vorsteuerabzug geltend zu machen. 

Auch hier hat das BMF-Schreiben nun pra-
xisfreundliche Regelungen eingeführt: Die 
neue Verwaltungsanweisung macht klar, dass 
die Verwendung anderer Begriffe (z.B. „Ei-
genfaktura“) hinsichtlich des Vorsteuerabzu-
ges unproblematisch ist. Jedoch werden fol-
gende Bedingungen erwähnt: Die gewählte 
Bezeichnung muss eindeutig sein, die Gut-
schrift muss ordnungsgemäß erteilt worden 
sein und es dürfen keine Zweifel an ihrer in-
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ELEktRonISChES VERfAhREn

Lohnsteuerkarte 
auf Papier ist passé

Die Lohnsteuerkarte hat endgültig ausge-
dient: Für alle Arbeitgeber ist jetzt der elek-
tronische Abruf der Lohnsteuerabzugsmerk-
male (ELStAM) ab den Lohn- und Gehalts-
abrechnungen für Dezember 2013 verpflich-
tend. Der von der Finanzverwaltung einge-
räumte Übergangszeitraum endet zum Jah-
reswechsel. Aus diesem Grund hat die Fi- 
nanzverwaltung alle Arbeitgeber, die im Sep- 
tember noch keine Daten abgerufen haben, 
angeschrieben und zum Abruf aufgefordert.

Die Daten, die für die Lohnabrechnung 
zwingend notwendig sind (z.B. Steuerklas-
sen, Kinderfreibeträge und andere Freibeträ-
ge), erhalten die Arbeitgeber nun nur noch 
über die ELStAM-Datenbank. Dort werden 

auch alle Änderungen verar-
beitet, gespeichert und zur 
Verfügung gestellt. Für den 
Zugriff benötigen die Arbeit-
geber eine Authentifizierung 
(Zertifikat), die Identifikati-
onsnummer und das Geburts-
datum des Arbeitnehmers. Ist 
ein solches Zertifikat, wie es 
z.B. bereits für die Übermitt-
lung der Umsatz- oder Lohn-
steueranmeldungen notwen-
dig ist, nicht vorhanden, muss 
es über das Elster-Online-Por-
tal beantragt werden.

In aller Regel greifen die Lohnabrech-
nungsprogramme der Unternehmen direkt 
auf die ELStAM-Datenbank zu. Arbeitgeber, 
die keine Software zur Lohnabrechnung ver-
wenden, können die Daten über das kosten-
lose Programm „Elster-Formular“ der Fi-
nanzverwaltung abrufen. Alle notwendigen 
Informationen für Arbeitgeber zum elektro-
nischen Abruf (z.B. Leitfäden, häufig gestellte 
Fragen, Informationsschreiben und Schrei-
ben des Bundesfinanzministeriums) stehen 
unter www.elster.de zur Verfügung. n

www.elster.de 

(rubrik „Arbeitgeber/elektronische lohnsteuer-

kArte“)

haltlichen Richtigkeit bestehen. In der Praxis 
ist allerdings zu erwarten, dass die meisten 
Unternehmen bei deutschen Rechnungen 
die Bezeichnung „Gutschrift“ verwenden 
werden.

Wichtig ist ferner die Aussage des BMF, 
wonach auch fremdsprachige Bezeichnungen 
(z.B. der englische Begriff „Self-billing“) 
möglich sind. In dem Schreiben des BMF 
vom 25. Oktober 2013 ist eine Übersichtsta-
belle enthalten, in der die zulässigen Begriffe 
aller Sprachen innerhalb der EU aufgeführt 
sind (Download unter www.bundesfinanz-
ministerium.de; Suchwort „BMF-Schrei-
ben“). Es ist ratsam, die Bezeichnungen der 
Gutschriften mit der Tabelle des BMF zu ver-
gleichen, um sich nicht unnötigen Risiken 
beim Vorsteuerabzug auszusetzen.

Steuerschuldnerschaft des
Leistungsempfängers

Bei bestimmten vom Gesetz definierten Um-
sätzen (z.B. grenzüberschreitenden Dienst-
leistungen) wird die Umsatzsteuer vom Leis-
tungsempfänger geschuldet. Aufgrund des 
AmtshilfeRLUmsG ist in solchen Fällen die 
neue Rechnungsangabe „Steuerschuldner-
schaft des Leistungsempfängers“ zu beach-
ten. Das BMF erlaubt auch hier eine fremd-
sprachige Version dieses Zusatzes (z.B. den 
englischen Begriff „Reverse Charge“) und 
fasst die Begriffe aller Sprachen innerhalb der 
EU in einem Katalog zusammen. Ferner wird 
klargestellt, dass das Fehlen des Rechnungs-
zusatzes keine Auswirkungen auf den Vor-
steuerabzug hat.

fristen für die Rechnungsstellung

Für Unsicherheit in der Wirtschaft haben 
auch die neuen Fristen für die Rechnungs-
stellung bei innergemeinschaftlichen Liefe-
rungen und sogenannten grenzüberschrei-
tenden Leistungen zwischen Unternehmen 
in der EU gesorgt. Denn obwohl die Umset-
zung für die Unternehmen sehr aufwändig 
ist, sind Rechnungen nun bereits 15 Tage 
nach dem Monat der Leistungserbringung 
auszustellen. Das BMF hat nun jedoch klar-
gestellt, dass eine Nichteinhaltung dieser 
Fristen gesetzlich nicht sanktioniert wird.

Den Unternehmen, die noch die bisheri-
gen Regelungen für die Rechnungsstellung 
anwenden, gewährt das BMF eine Schonfrist 
bis zum Ende dieses Jahres. Diese Betriebe 
sollten die Umstellung auf das neue Recht 
also umgehend angehen, denn die Finanzver-
waltung wird eventuelle Verstöße gegen die 
Neuregelungen ab 2014 beanstanden. n

Marion Fetzer und Michael Emig sind Steu-
erberater bei der Baker Tilly Roelfs Steuerbe-
ratungsgesellschaft, Nürnberg/München 
(marion.fetzer@bakertilly.de, michael.emig@
bakertilly.de). 
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A n z E I g E

Die Steuerberater Walther und Arendt

An der Rohrach 20 • 91757 Treuchtlingen-Wettelsheim • Tel. 0 91 42 / 40 57 • Fax 0 91 42 / 40 58
post@waltherundarendt.de • www.waltherundarendt.de

Vor 30 Jahren wurde die Kanzlei von Willy Arendt, Steuer-
berater, in Treuchtlingen-Wettelsheim gegründet. Im Jahr 
2012 folgte die Zusammenarbeit mit Philipp Walther und 
Angela Walther, ebenfalls beide Steuerberater, in Form ei-
ner Partnerschaftsgesellschaft. Sie beraten Produktions-, 
Handels- und Handwerksbetriebe in der Region und darü-

ber hinaus. Eine auftragsbezogene und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit zum Wohle der Mandanten mit Kollegen 
im In- und Ausland ist eine Selbstverständlichkeit. Dies 
ermöglicht auch mittelständische Unternehmen kompe-
tent zu beraten. Alle Mitarbeiter verfügen über langjährige 
Berufserfahrung. In einem Beruf in dem man niemals aus-

gelernt hat, ist die Aus- und Weiterbildung ein Grundbau-
stein für eine langfristig erfolgreiche Kanzlei. Der Schutz der 
Informationen und der Daten der Mandantschaft ist ein 
besonderes Anliegen. Dies wird unter anderem durch den 
Einsatz zertifizierter Technik bei der Aktenvernichtung, die 
allerhöchsten Sicherheitsanforderungen genügt, erreicht.

gmbh-gESChäftSfühRER 

Haftungsrisiken begrenzen 
Risikomanagementsysteme sind für gmbhs – im gegensatz zu  
Aktiengesellschaften – rechtlich nicht vorgeschrieben. Dennoch ist eine solche  
Vorsorge sinnvoll, um haftungsrisiken zu verringern. Von Prof. Dr. hartmut mohr

Viele GmbHs sind hinsichtlich Umsatz, 
Bilanzsumme und Mitarbeiterzahl 
größer als so manche AG, auch wenn 

ihre Geschäftsanteile nicht an Börsen gehan-
delt werden (können). Zudem unterscheiden 
sie sich von den AGs vielfach kaum hinsicht-
lich Rechnungslegung und Abschlussprü-
fung. Das gilt nicht nur für große GmbHs 
wie beispielsweise die Robert Bosch GmbH. 
Zudem überschreiten größere GmbHs oft die 
Schwelle von 500 Arbeitnehmern und müs-
sen dann wie Aktiengesellschaften einen Auf-
sichtsrat einrichten. Das bedeutet, dass die 
Rechtsprechung zur Organhaftung bei AGs 
gleichermaßen für entsprechend große 
GmbHs und deren Organe gilt, also Ge-
schäftsführer und Aufsichtsräte.

Viele Geschäftsführer einer GmbH, die zu-
gleich Gesellschafter sind und sich der Stim-
menmehrheit in der Gesellschafterversamm-
lung sicher sind, sehen sich hinsichtlich der 
Innenhaftung auf der sicheren Seite: Sie ge-
hen davon aus, dass die Gesellschafter sie 
schon nicht in Anspruch nehmen oder ver-
klagen würden. Das mag faktisch oft so sein. 
Soweit ein gesetzlich vorgeschriebener Auf-
sichtsrat besteht, ist zumindest dieser aber 
grundsätzlich verpflichtet, den Geschäfts-
führer für Schäden der GmbH, die dieser 
schuldhaft verursacht hat, in Anspruch zu 
nehmen.

Selbst in ihrer Außenhaftung gegenüber 
den Gläubigern der GmbH (Lieferanten, 
Banken, Finanzamt, Sozialversicherung etc.) 

sehen viele Gesellschafter-Geschäftsführer 
kaum ein Haftungsrisiko. Eine persönliche 
Inanspruchnahme aus Lieferverträgen, Kre-
ditvereinbarungen und den Haftungsregeln 
der Abgabenordnung oder des Sozialgesetz-
buchs sei überschaubar, planbar und somit 
auch zu bewältigen, so ihre Annahme.

Auf keinen Fall gilt diese Einschätzung für 
Fremdgeschäftsführer. Aber auch Gesell-
schafter-Geschäftsführer können nicht jegli-
che Innenhaftung und Außenhaftung aus-
schließen, selbst wenn sie die Organe einer 
GmbH (Geschäftsführung, Gesellschafter-
versammlung und gegebenenfalls Aufsichts-
rat) umfassend rechtlich oder faktisch be-
herrschen. Wenn sie keine Vorsorge treffen, 
riskieren sie letztlich die wirtschaftliche Exis-
tenz ihrer Gesellschaft und damit ihre eigene 
und die ihrer Familie. Vom Reputationsscha-
den ganz zu schweigen.

Veränderte mehrheitsverhältnisse

Auch die vermeintlich zu vernachlässigende 
Innenhaftung („Wo kein Kläger, da kein 
Richter“) kann schlagartig zum Problem 
werden, wenn sich die Mehrheitsverhältnisse 
in der Gesellschafterversammlung (oder im 
Aufsichtsrat) ändern. Das kann durch Todes-
fälle und letztwillige Verfügungen, aber auch 
aufgrund von Schenkungen, Scheidungen 
und bei Wegfall der Geschäftsfähigkeit ge-
schehen. Möglich ist dann beispielsweise, 
dass Handlungen, die bislang als unterneh-

merische Großzügigkeit gewertet wurden, 
nun als Verschwendung von Vermögen der 
GmbH gesehen werden – vielleicht sogar als 
Vermögensschaden der GmbH, Untreue ge-
genüber der GmbH und – steuerrechtlich – 
als verdeckte Gewinnausschüttung. Ein wei-
terer Fall der Innenhaftung lässt sich über-
haupt nicht ausschließen: Bei Insolvenz der 
GmbH muss der Insolvenzverwalter Scha-
densersatzansprüche der GmbH gegen den 
oder die Geschäftsführer zwingend prüfen 
und gegebenenfalls geltend machen.

Fälle der Außenhaftung sind seltener und 
außerdem seitens des Klägers nicht so einfach 
zu führen, wenn dem Geschäftsführer Unter-
lassung vorgeworfen wird. Wenn Vorsatz und 
grobe Fahrlässigkeit des Geschäftsführers aus-
geschlossen werden können, weil er sich wie 
ein sorgfältiger und ehrbarer Geschäftsleiter 
verhalten hat, reduziert sich die Außenhaf-
tung meist auf ein Organisationsverschulden.

Die Inanspruchnahme von Geschäftsfüh-
rern ist aber durchaus an der Tagesordnung 
und betrifft nicht nur Einzelfälle. Obgleich es 
keine offiziellen Statistiken gibt, geht man in 
Fachkreisen davon aus, dass bei zwei von 
zehn Manager-Haftpflichtversicherungen (Di-
rectors-and-Officers-Versicherung; D&O-Ver-
sicherung) für AGs und GmbHs Schäden ge-
meldet werden. Die Zahl von Fremdge-
schäftsführern und Gesellschafter-Geschäfts-
führern, gegen die Ansprüche erhoben wer-
den, nimmt auf jeden Fall zu. Früher erhiel-
ten D&O-Policen eine Einschränkung, 
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wonach Gesellschafter-Geschäftsführern kei-
ne Entschädigung in Höhe ihres Gesell-
schaftsanteils gezahlt wurde. Wegen der zahl-
reichen Schadensfälle bieten die Versicherer 
nun Verträge an, mit denen auch Gesellschaf-
ter-Geschäftsführern eine volle Entschädi-
gung geleistet wird.

Empfehlungen

Wer seine persönlichen Haftungsrisiken re-
duzieren will, sollte die betrieblichen Pla-
nungssysteme, das Risikomanagement und 
die Qualitätssicherung optimieren. Damit 
wird gewährleistet, dass die juristisch 
gebotenen Mindestanforderungen 
eingehalten werden, gleichzei-
tig können betriebswirt-
schaftliche Entschei-
dungen fundierter 
getroffen 
werden. 
Beides 

fördert den Unternehmenserfolg und redu-
ziert zugleich die persönliche  Haftung von 
Geschäftsführern (und Aufsichtsräten). 

Es ist daher empfehlenswert, betriebswirt-
schaftliche Entscheidungen mit geeigneten 
und anerkannten Methoden vorzubereiten. 
Dadurch können Chancen und Risiken abge-
wogen und eine potenzielle Gefährdung der 
GmbH frühzeitig erkannt werden (z.B. durch 
eine Rating-Prognose für ein Stress-Szena-
rio). Ein „Qualitätssicherungssystem für Ent-
scheidungsvorlagen“, mit dem sich später die 
Vorbereitung wesentlicher unternehmeri-
scher Entscheidungen nachvollziehen lässt, 

ist der zentrale Baustein, um persönliche 
Haftungsrisiken zu reduzieren. D&O-Versi-
cherungen sorgen für eine ergänzende Absi-
cherung.
Insbesondere folgende kon-
krete Maßnahmen sind zu
empfehlen:

c alle wesentlichen unternehmerischen Ent-
scheidungen systematisch erfassen,

c die Methoden und die Vorlagen dokumen-
tieren, mit denen unternehmerische Ent-
scheidungen vorbereitet sowie Erfolgs-
chancen und Risiken abgewogen werden,

c das Risikomanagement ausbauen, damit 
bei allen wesentlichen Entscheidungen In-
formationen über deren Risiken bereitste-
hen,

c regelmäßig Rating-Prognosen (auch für 
Stress-Szenarien) durchführen, um eine 
mögliche Krise früh erkennen zu können 
(Krisenfrühwarnsystem),

c Aufgaben und Grenzen

 

der Befugnisse der Geschäftsführer exakt 
dokumentieren, auch die Schnittstelle zur 
Gesellschafterversammlung (und gegebe-
nenfalls zum Aufsichtsrat), beispielsweise 
wegen zustimmungspflichtiger Geschäfte, 
sowie

c den Leistungsumfang einer D&O-Versi-
cherung prüfen und optimieren. n

Prof. Dr. iur. Hartmut Mohr ist Rechtsanwalt 
und Steuerberater sowie Professor für Steuer-
recht, Rechnungslegung und Corporate Gover-
nance an der FOM Hochschule für Oekonomie 
& Management, Nürnberg (www.fom-nuern-
berg.de). Fo
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GUTE BONITÄT 
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Das Qualitätszeritifikat mit 
internationaler Akzeptanz für 
bessere, da transparentere Bilanzbonität.

Das Zertifikat ermittelt zuverlässig die Ausfall- 
wahrscheinlichkeit eines Unternehmens nach 
gründlicher Prüfung durch CREDITREFORM
und erhöht somit die Glaubwürdigkeit durch 
zertifizierten Soliditätsnachweis. Interessiert? 
Dann informieren Sie sich unverbindlich bei uns!

Theodorstr. 11 · 90498 Nürnberg
Tel. 09 11 / 53 95-600 · Fax 09 11 / 53 9 -675
info@nuernberg.creditreform.de
www.creditreform-nuernberg.de
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Ihr zuverlässiger Partner für die… 
 

• Lohnabrechnung / Baulohn 

• Laufende Finanzbuchhaltung 

• Kosten- und Leistungsrechnung 
 
(unsere Leistungen richten sich nach § 6 Nr. 4 StBerG) 

 
℡℡℡℡ (0911) 650069-23   s.krause@betacon.eu 

 
Betacon Accounting GmbH & Co.KG 
Nordring 107 I 90409 Nürnberg I www.betacon.eu 

wahl ist im Auslandsgeschäft die halbe Miete. 
Die andere Hälfte der Miete ist es, wenn man 
sich im Streitfall nicht mit einem ausländi-
schen Justizsystem auseinander setzen muss, 
dessen Verfahrensregeln und Sprache man 
nicht kennt.

un-kaufrecht

Zumindest im Bereich des internationalen 
Handelskaufs haben es die Vereinten Natio-
nen (UN) geschafft, das unüberschaubare 
Gemenge der nationalen Handelsgesetze zu 
überwinden und weltweit einheitlich gelten-
de Normen für den internationalen Waren-
kauf unter Kaufleuten einzuführen. Diese 
sind im sogenannten Wiener Abkommen 
niedergelegt. Dem UN-Kaufrecht sind sämt-
liche EU-Mitgliedsstaaten und weltweit alle 
wichtigsten Industriestaaten beigetreten (die 
aktuelle Liste der Beitrittsstaaten ist unter 
www.uncitral.org einsehbar; Rubrik „About 
Uncitral/Origin“). Dadurch gelten nun in al-
len 80 Beitrittsstaaten weltweit dieselben 
Rechte und Pflichten der Parteien, also die-
selben Regeln für den Vertragsschluss, für 
den Rücktritt, für Ansprüche aus Sachmän-
geln, für Art und Umfang von Schadenser-

AuSLAnDSgESChäft 

Andere Länder, 
anderes Recht
bei Verträgen mit ausländischen Partnern sollte darauf geachtet 
werden, dass möglichst deutsches Recht gilt. Es sollte auch  
vermieden werden, dass im Streitfall die Justiz im Land des  
Vertragspartners zuständig wird. Von Laszlo nagy

Auch Unternehmen, die nicht dauer-
haft mit Produktionsstätten, Nieder-
lassungen oder Joint-Ventures im Aus-

land vertreten sind, haben vielfach Verbin-
dungen mit Geschäftspartnern in anderen 
Ländern. Gerade ihnen sind häufig die recht-
lichen Stolpersteine nicht bewusst, die mit 
grenzüberschreitenden Verkäufen, Beschaf-
fungen und Dienstleistungen verbunden 
sind. Im Streitfall stellt sich dann zur 
Überraschung der Unternehmer 
oft heraus, dass der betreffende 
Geschäftsvorgang gar nicht 
dem vertrauten deutschen 
Recht unterliegt, sondern 
dass nach ausländischem 
Recht beigelegt werden 
muss – womöglich auch vor 
dem Bezirksgericht am Sitz 
des ausländischen Vertragspart-
ners und in dessen Sprache. Er-
schwerend kommt hinzu, dass Anwälte, 
die sich in speziellen Rechtsfragen des jewei-
ligen Partnerlandes gut auskennen, manch-
mal schwer zu finden. Dabei lassen sich sol-
che unerwünschte Folgen in der Regel leicht 
vermeiden, wenn man einige Grundsätze be-
achtet.

Vielfach wird irrtümlich angenommen, 
dass im einheitlichen europäischen Binnen-
markt auch ein europaweit einheitliches 
Recht bzw. einheitliche Wege der Rechts-
durchsetzung bestehen. Jedoch gelten von 
Land zu Land weiterhin unterschiedliche 
Rechts- und Justizsysteme – auch für Kauf-, 
Dienstleistungs- und Werkverträge. Häufig 
wird in der Praxis das unterschiedliche Recht 
auf beiden Seiten eines grenzüberschreiten-
den Geschäftsvorganges verkannt und des-
halb auch nicht vereinbart, welches Recht 
gelten soll. In solchen Fällen kann man auf 
folgende international verlässliche Grundre-
gel zurückgreifen: Wenn keine Rechtswahl 
vorgenommen wurde, gilt immer das Recht 
des Landes, in dem der Lieferant bzw. der Er-
bringer der Dienstleistung seinen Sitz hat. 
Wenn man Leistungsempfänger ist, sollte 
man deshalb durch eine Rechtswahlklausel 
für Rechtssicherheit sorgen (z.B. „Es gilt 
deutsches Recht.“). Denn die richtige Rechts-

36     12 | 13



SPECIAL: RECht | StEuERn

www.gross-luber.de

Kompetent und erfahren

Beratung und Vertretung von mittelständischen Unternehmen in allen rechtlichen Bereichen.

•   Unternehmensgründung
•   Umfassende Begleitung im Tagesgeschäft
•   Unternehmensnachfolge und -veräußerung

•   Zivil-, Handels- und Arbeitsrecht
•   Bau-, Architekten- und Vergaberecht

Langjährige Erfahrung in Rechtsabteilungen größerer Unternehmen und als  
Geschäftsführer/Liquidator der ehemaligen Treuhandanstalt.

Telefon 0911/58 68 58-0 • Telefax 0911/58 68 58-20 • Laufertorgraben 4 • 90489 Nürnberg • www.gross-luber.de

satz, für Form- und Fristerfordernisse der 
wirksamen Mängelrüge etc.

Das UN-Kaufrecht ist für Geschäftsvor-
gänge aller Größenordnungen anwendbar – 
von der Blumenbestellung bei einem nieder-
ländischen Händler bis zur Lieferung einer 
kompletten Kraftwerksanlage nach Brasilien. 
Es gilt für alle beweglichen Handelskaufsa-
chen, also nicht für Immobilien oder Ver-
brauchergeschäfte. Es gilt auch z.B. für die 
Lieferung von Standard-Software, wenn sie 
auf Datenträger fixiert ist. Nicht aber für 
Software, deren Entwicklung der Vertragsge-
genstand ist, denn dann liegt kein Warenkauf, 
sondern ein Werkvertrag vor. 

Das UN-Kaufrecht gilt in den Beitrittsstaa-
ten vorrangig vor der jeweiligen nationalen 
Gesetzgebung. Sollte also der erwähnte nie-
derländische Blumenhändler etwa die wirt-

schaftlich dominantere Par-
tei sein und darauf 

bestehen, dass für 
die Bestel-
lung nieder-
l ä n d i s c h e s 
Recht gelten 
soll, kann 
man im 
Zweifel auch 
ohne Kennt-
nisse des nie-
derländischen 

Handelsgesetz-
buches ruhig 

darauf eingehen. 
Denn wo nationales 

Recht draufsteht, ist vorran-
gig UN-Kaufrecht drin. Wird aber das UN-
Kaufrecht von den Parteien im Vertrag ausge-
schlossen, dann bringt wiederum nur die 
richtige Rechtswahl die gewünschte Rechtssi-
cherheit.

Im zweifel für das Schiedsgericht

Weil die Justizsysteme von Land zu Land sehr 
unterschiedlich sind, was ihre Verlässlichkeit 
und Effektivität angeht, hat sich für das inter-

nationale Geschäft das Institut der Schieds-
gerichtsbarkeit eingebürgert. Ihr Vorteil ge-
genüber der staatlichen Justiz liegt auf der 
Hand: Die endgültige Erledigung des Rechts-
streits ist viel schneller möglich, weil die 
Schiedsgerichtsbarkeit nur eine einzige Ins-
tanz kennt. Schiedssprüche sind aufgrund des 

New Yorker Abkommens staatlichen Titeln ver-
gleichbar und damit weltweit vollstreckbar. n

Laszlo Nagy ist Fachanwalt für Handels- und 
Gesellschaftsrecht bei NZP Nagy Rechtsanwälte 
in Nürnberg und Gastdozent an der Universität 
Pécs/Ungarn (laszlo.nagy@nzp.de, www.nzp.de). Fo
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JAhRESAbSChLüSSE

Ordnungsgelder für verspätete 
Offenlegung werden reduziert
Unternehmen, die der Pflicht zur Offenle-
gung bzw. Hinterlegung ihrer Jahresab-
schlüsse nicht fristgerecht nachkommen, 
müssen mit Ordnungsgeldern rechnen. Nun 
wurden die Beträge für das Ordnungsgeld 
gesenkt und das Handelsgesetzbuch ent-
sprechend geändert (Bundesgesetzblatt, 
Teil I, 9. Oktober 2013, Seite 3746ff.).

Von der Reduzierung des Ordnungsgel-
des profitieren Unternehmen, die ihren 
Jahresabschluss nicht fristgemäß offen le-
gen, der Offenlegungspflicht erst nach Ab-
lauf der sechswöchigen Androhungsfrist 
oder vor der Festsetzung des Ordnungsgel-
des nachkommen. Gemäß § 335 Abs. 4 
Handelsgesetzbuch (HGB) gelten nun fol-
gende Beträge:
c Ordnungsgeld für Kleinstkapitalgesell-

schaften, die ihren Jahresabschluss nach 
§ 326 Abs. 2 HGB hinterlegen müssen: 
Herabsetzung des Ordnungsgeldes von 
2 500 auf 500 Euro

c kleine Kapitalgesellschaften: Herabset-
zung von 2 500 auf 1 000 Euro

c Wurde ein höherer Betrag als 2 500 Euro 
angedroht, wird das Ordnungsgeld auf 
2 500 Euro reduziert.

Wie bisher ist die Herabsetzung auf ei-
nen geringeren Betrag dann möglich, wenn 

die Offenlegung nur wenige Tage nach Ab-
lauf der Androhungsfrist erfolgt. Hat ein 
Unternehmen unverschuldet die Sechswo-
chenfrist zur Offenlegung nicht eingehal-
ten oder den Einspruch nicht erheben kön-
nen, so kann es die Offenlegung mit dem 
Antrag auf Wiedereinsetzung in den vori-
gen Stand (§ 335 Abs. 5 HGB) nachholen. 
Hierbei sollen auch Härtefälle berücksich-
tigt werden. Weitere Änderungen betreffen 
u.a. das Beschwerdeverfahren (§ 335a HGB). 
Zudem soll die neue zulassungsbedürftige 
Rechtsbeschwerde für Ordnungsgeldver-
fahren, die nach dem 31. Dezember 2013 
eingeleitet werden, künftig dafür sorgen, 
dass grundsätzliche Rechtsfragen von einer 
weiteren Instanz behandelt werden können.

Die Änderungen bezüglich des Ord-
nungsgeldverfahrens und der Herabset-
zung des angedrohten Ordnungsgeldes 
gelten erstmals für Jahres- und Konzernab-
schlüsse, die sich auf einen Abschlussstich-
tag nach dem 30. Dezember 2012 beziehen. 
Die übrigen Änderungen sind am 10. Ok-
tober 2013 in Kraft getreten (gemäß Arti-
kel 4 des Gesetzes zur Änderung des Han-
delsgesetzbuchs). n

ihk, tel. 0911 1335-345 

cAroline.lAng@nuernberg.ihk.de, www.bgbl.de
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Arbeitsrecht reckler & horst

Arbeitsrecht im Zentrum
Als Rechtsanwälte und Fachanwälte für Arbeitsrecht sind wir Ihre 
kompetenten Ansprechpartner bei allen arbeits- und sozialrechtli-
chen Fragen. 

Wir bieten neben Beratung und Vertretung auch Schulungen und Se-
minare, die wir auf Ihre Anforderungen abstimmen. Unsere Mandanten 
sind Unternehmen, Unternehmer, Geschäftsführer, Vorstände und lei-
tende Angestellte.

www.arbeitsrecht-rh.de

Arndt Reckler Rechtsanwalt und Fachanwalt für Arbeitsrecht
Henning Horst Rechtsanwalt und Fachanwalt für Arbeitsrecht

Winklerstraße 5 · 90403 Nürnberg
Tel. 09 11 / 2 40 38 89-0 · www.arbeitsrecht-rh.de
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ARChIVIERung Von bELEgEn

Papier oder digital?
Die digitale kopie eines Papierbelegs könnte in zukunft grundsätzlich genügen, 
um in einem Streitfall zu seinem Recht zu kommen. Dies ist das Resultat einer Simulationsstudie,  
die die universität kassel gemeinsam mit der Datev eg durchgeführt hat. Von Dr. michael Seyd

Zwei Tage lang wurden in Nürnberg für 
diese juristische Studie insgesamt 14 
Gerichtsverhandlungen simuliert. In 

der Mehrzahl der Fälle entschieden die Rich-
ter, dass eine elektronische Kopie als Beweis aus-
reicht, wenn sie richtig eingescannt und je nach 
Dokumentenklasse eventuell noch digital si-
gniert ist. Vor dem Hintergrund dieser rich-
terlichen Entscheidungen kann das Relikt 

Papierablage in Zukunft hoffentlich bald über 
Bord geworfen werden. Zu diesem Fazit kam 
Prof. Alexander Roßnagel, Direktor des For-
schungszentrums für Informationstechnik-Ge-
staltung sowie Leiter der „Projektgruppe Verfas-
sungsverträgliche Technikgestaltung“ (Provet) 
bei der Präsentation der vorläufigen Ergebnisse.

Für Millionen von Unternehmen, insbe-
sondere für kleine und mittlere Betriebe, be-

deutet das künftig eine enorme Entlastung 
bei der Einhaltung der gesetzlichen Aufbe-
wahrungsfristen. Denn bislang hatte – zu-
mindest in der juristischen Betrachtung – in 
der Regel das Papier den höheren Beweis-
wert. Deshalb mussten die „Papier-Origina-
le“ zusätzlich archiviert und vorgehalten wer-
den, selbst wenn schon mit digitalen Belegen 
gearbeitet wurde.
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GROHMANN UND PARTNER
Rechtsanwälte

Dr. Hans Grohmann  
FA für Familienrecht

Dr. Bernhard Werner

Peter Fischer  Dr. Ria Kochanski  

Tel. (09 11) 95 19 00

FA für Arbeitsrecht
FA für Bau- und Architektenrecht

FA für Erbrecht
Maîtrise de droit public

Grohmann und Partner rechtsanwälte

Erbnachweisklausel in Banken-AGB unwirksam 
Gemäß Urteil des Bundesgerichtshofs vom 08.10.2013, Az. XI ZR 401/12, ist Nr. 5 Abs. 1 AGB-
Sparkasse unwirksam. Diese Regelung, die ähnlich lautend in anderen Banken-AGB enthalten ist, be-
sagte, dass die Bank für die Erbenlegitimation nach dem Tod eines Kunden auf Vorlage eines – kosten-
pflichtigen – Erbscheins bestehen durfte.
Nach BGH stellt dies eine unangemessene Benachteiligung des Privatkunden dar, da der Erbe von 
Rechts wegen nicht verpflichtet ist, sein Erbrecht zwingend durch einen Erbschein nachzuweisen. Der 
Nachweis kann in jeder geeigneten Weise, wie beispielsweise durch Vorlage einer Ausfertigung eines 
notariellen Testaments nebst zugehörigem Eröffnungsprotokoll des Nachlassgerichts geführt werden.
Als Folge dieser Entscheidung dürfen die entsprechenden Klauseln in den Banken-AGB nicht weiter 
verwendet werden. In der Praxis müssen sich die Banken künftig  mit kostengünstigeren und ein-
facheren Maßnahmen zum Nachweis der Erbenstellung zufrieden geben. In komplizierten Fällen, insbe-
sondere bei Zweifeln an der Wirksamkeit oder Echtheit des Testaments werden die Banken allerdings 
auf der Vorlage eines Erbscheins bestehen können, wenn nur dadurch die Erbenstellung eindeutig 
nachgewiesen werden kann.

www.grohmannundpartner.de

beitrag zum bürokratieabbau

Die volkswirtschaftlichen Kosten dieser pa-
rallelen Archivierung können z.B. allein für 
die Ablage von Papierrechungen auf 3,2 Mrd. 
Euro beziffert werden. Dazu kommen noch 
(Archiv-)Raumkosten der Betriebe und Be-
hörden. Es wird in Massen Papier archiviert, 
das nie wieder gebraucht wird und nach be-
stimmten Fristen unbesehen in den Schred-
der geht. Deshalb ist die fortschreitende Digi-
talisierung ein geeignetes Mittel zum Büro-
kratieabbau und wird auch vom Gesetzgeber 
angestrebt. Im Sommer 2013 haben mit dem 
E-Government-Gesetz und dem E-Justice-
Gesetz gleich zwei Bundesgesetze das soge-
nannte Ersetzende Scannen als politisches 
Ziel benannt und Hinweise zur Umsetzung 
gegeben. Ein solcher Hinweis ist die Richtli-
nie „Resiscan“ des Bundesamtes für Sicher-
heit in der Informationstechnik (BSI), die im 
ersten Quartal 2013 veröffentlicht wurde. Sie 
steht dafür, was Richter bei einer Beweiswür-
digung als „Stand der Technik“ interpretieren 
würden.

Rechtliche unsicherheit überwinden

Wie aufwändig es ist, sich nach einem Scan-
vorgang tatsächlich vom Papier zu trennen, 
es also zu vernichten, hängt von diversen 
Faktoren ab – zunächst etwa von branchen-
spezifischen Vorgaben. Hier ist eine Patien-
tenakte im Krankenhaus natürlich grund-
sätzlich anders zu bewerten als z.B. eine Pa-
pierrechnung, die eingescannt wird. Papier-
dokumente mit Unterschrift sind wiederum 
anders zu sehen als unterschriftslose Doku-
mente. 

Es gibt also eine Reihe differenzierter Vor-
gaben, die sich in unterschiedlichen Gesetzen 
und Richtlinien finden. Daneben ergibt sich 
das juristische Hauptproblem für den Be-
weiswert ersetzend gescannter Dokumente 
daraus, dass nach dem ersetzenden Scannen 
nicht mehr auf die Originalurkunde zurück-

gegriffen und so kein Urkundsbeweis geführt 
werden kann. Die Simulationsstudie hat nun 
gezeigt, dass es für die meisten Belegtypen – 
insbesondere die, die die große Masse ausma-
chen – unproblematisch sein dürfte, aus-
schließlich die Belegkopie aufzubewahren.

Interessant in diesem Zusammenhang 
könnte insbesondere das Fazit von Ulrich 
Schwenkert, Vorsitzender Richter am Finanz-
gericht Berlin-Brandenburg, sein, der im 
Rahmen der Studie die finanzgerichtlichen 
Streitfälle zu klären hatte. Er kam zu dem 
Schluss, dass im Regelfall selbst die eigenhän-
dig ohne besondere Vorkehrungen einge-
scannten Belege nicht zu einem Rechtsnach-
teil führen dürften. In der finanzgerichtlichen 
Praxis werde sehr häufig mit Belegkopien ge-
arbeitet, ohne dass die Vorlage des Originals 
gefordert sei. Dies müsse nach Meinung von 
Schwenkert auch für eine gescannte Datei 
gelten. Schließlich ist sie nichts anderes als 
eine digitale Kopie des Originals. Sie sollte 
daher auch nicht anders behandelt werden.

Bei einem sorgfältigen Umgang und ent-
sprechender organisatorischer Gestaltung ist 
es also künftig möglich, zumindest unter-
schriftslose Belege nach einem sicheren Scan 
und sicherer elektronischer Archivierung zu 
vernichten, ohne dabei den Beweiswert zu 
beschneiden. Problematisiert wird das ge-
scannte Dokument nur bei Zweifeln. Miss-
trauisch dürften Gerichte jedoch in der Regel 
erst werden, wenn weitere Umstände auf eine 
Manipulation der gescannten Belege hindeu-
ten, wie etwa Abweichungen im Schriftbild 
oder ein unterschiedliches Aussehen von 
Rechnungen des gleichen Rechnungsausstel-
lers. Dann prüft das Gericht, wer mit wel-
chem plausiblen Motiv und mit welchen Mit-
teln das Originaldokument hätte fälschen 
oder verfälschen können bzw. mit welchen 
Verfahren das Dokument gescannt wurde 
und welche Maßnahmen zur Qualitätssiche-
rung dabei berücksichtigt wurden.

Wurden beim Scan Maßnahmen zur Qua-
litätssicherung durchgeführt (z.B. Verfah-

rensvorgaben, Verantwortungszuweisungen, 
stichprobenartige Sichtkontrollen), erhöht 
dies den Beweiswert. Zusätzliche elektroni-
sche Sicherungsmittel (Zeitstempel, Signatu-
ren) können je nach Qualität die Zweifel er-
schüttern oder sogar widerlegen. Der organi-
satorische und technische Aufwand für ein 
solches rechtssicheres ersetzendes Scannen ist 
überschaubar, aber nicht unerheblich. Daher 
kann es für Unternehmen mitunter günstiger 
sein, das Scannen auf professionelle Unter-
nehmen oder auf ihren steuerlichen Berater 
zu übertragen, die nach anerkannten Vorga-
ben scannen.

Schutz vor manipulation

Für Richter und Rechtsanwälte ist der Um-
gang mit elektronischen Belegen inzwischen 
kein Problem mehr. Ob ein Fall gewonnen 
oder verloren wird, hängt nicht an der Frage, 
ob das Beweismittel digital oder in Papier-
form vorliegt. Wichtiger als der Scan selbst ist 
die Vor- und Nachbereitung, also die Frage, 
mit welchen Mitteln der Beleg vor Manipula-
tion geschützt wird. Um für zivilrechtliche 
Streitfälle gerüstet zu sein, in denen um Ver-
träge, Rechnungen oder Quittungen gestrit-
ten wird, empfiehlt sich ein entsprechendes 
Verfahren in jedem Fall. Wenn etwa Vertrags-
originale vernichtet werden, sollte die elek-
tronische Kopie zumindest eine automatisch 
erstellte elektronische Signatur enthalten.

Eine umfassende Rechtssicherheit kann die 
Simulationsstudie zwar nicht schaffen, doch 
alle Beteiligten erwarten, dass die aus ihr her-
vorgegangenen Referenzurteile Vorbildwir-
kung entfalten. Da sie in der Fachwelt ernst 
zu nehmende Einschätzungen dafür sind, ob 
das jeweils zugrunde liegende Verfahren als 
rechtssicher zu bewerten ist, bilden die Urtei-
le einen wichtigen Beitrag für eine juristische 
Beurteilung zum Ersetzenden Scannen. n

Dr. Michael Seyd ist Mitglied der Geschäftslei-
tung der Datev eG in Nürnberg (www.datev.de).
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Mit Weitblick und Erfahrung setzen wir uns für Sie ein. 

Steuern & Recht

Kanzleien in  Fürth  Nürnberg  Bayreuth  Erlangen  Eckental-Brand 
Ansbach  Roth  Feuchtwangen

Zentrale: Siemensstr. 1, 90766 Fürth, Tel: 0911 / 75880 - 01
Rechtsberatung erfolgt durch die Abel & Dr. Schuhmann Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, Siemensstr. 1, 90766 Fürth

Steuerberater & Rechtsanwälte in Franken

Infos und Kanzleien der Dr. Schuhmann Gruppe:  www.schuhmann.de 

ARbEItSVERtRägE

Auf dünnem Eis
Viele gängige Vertragsklauseln in Arbeitsverträgen halten vor gericht nicht stand.  
wie formuliert man rechtssichere Vereinbarungen? Von Christian günther

Wenn sich Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer vor Gericht treffen, be-
mängeln die Richter häufig die Ver-

tragsklauseln im Arbeitsvertrag. In der Regel 
geht dies zulasten der Arbeitgeberseite, denn 
anstelle der für unwirksam erklärten Ver-
tragsbestimmung gilt dann meist das arbeit-
nehmerfreundlichere Gesetz. Der rechtliche 
Hintergrund: Vorformulierte Klauseln wer-
den auch in Arbeitsverträgen von den Ge-

richten als Allgemeine Geschäftsbedingun-
gen (AGB) behandelt. Für diese gelten enge 
Grenzen, um die Benachteiligung eines Ver-
tragspartners zu verhindern.

Weil sich Recht und Rechtsprechung stetig 
wandeln, können auch zunächst fehlerfreie 
Arbeitsverträge plötzlich unwirksame Klau-
seln enthalten. Sicherheit bietet nur eine re-
gelmäßige Kontrolle vorhandener Verträge. 
Im Folgenden einige Beispiele für häufig ver-

wendete Klauseln, die von den Gerichten ge-
kippt wurden:

Überstunden und Mehrarbeit: Häufig wird 
in Arbeitsverträgen festgelegt, dass sämtliche 
Überstunden mit der vereinbarten Brutto-
vergütung abgegolten sind. Eine solche For-
mulierung ist jedoch angreifbar, wie die Recht-
sprechung des Bundesarbeitsgerichts (BAG) 
zeigt, das eine solche Überstundenklausel 
grundsätzlich für unwirksam hält. Ein Aus-
nahme bilden nur Besserverdiener mit einem 
Einkommen oberhalb der Beitragsbemes-
sungsgrenze zur Rentenversicherung (5 800 
Euro Bruttomonatslohn West in 2013), die 
keine Bezahlung von Überstunden verlangen 
können (Urteil des BAG vom 17. August 2011, 
Aktenzeichen 5 AZR 406/10). Bei einem ge-
ringeren Gehalt sind unbezahlte Überstun-
den dagegen voll zu vergüten (BAG-Urteil 
vom 22. Februar 2012, Aktenzeichen 5 AZR 
765/10). Entsprechende Klauseln sollten da-
her immer klar und deutlich festlegen, wie 
viele Überstunden bzw. Stunden insgesamt 
mit einem bestimmten Gehalt vergütet sind 
(BAG-Urteil vom 16. Mai 2012, Aktenzeichen 
5 AZR 331/11). Der sich dadurch ergebende 
Lohn darf natürlich nicht sittenwidrig nied-
rig sein. Und nicht zuletzt ist bei der Formu-
lierung das Arbeitszeitgesetz zu beachten.

Vertragsstrafen für Fehlverhalten: In vielen 
Arbeitsverträgen sind Vertragsstrafen vorge-
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In Anbetracht der „politischen 
Großwetterlage“ ist der Hand-
lungsdruck für deutsche Steuer-
pflichtige, die ihre Kapitalerträge 
bzw. Unternehmer, die ihre Ge-
winne bis dato nicht erklärt haben, 
größer denn je. Die sog. strafbe-
freiende Selbstanzeige ist und 
bleibt meist das einzige probate 
Mittel, um wieder auf rechtsicherem 
Boden zu agieren und unangenehme 

„DEUTSCHE STEUERPFLICHTIGE IM CLINCH MIT DEM FISKUS“ 
Die entschlossen vorgetragenen Gesetzesänderungen der Politik auf nationaler wie internationaler Ebene im 
„Kampf“ gegen sog. Steueroasen bringen für deutsche Steuerzahler mit steuerlich nicht ordnungsgemäß dekla-
rierten Konten in der Schweiz, Österreich oder Liechtenstein neben dem ständig steigenden Entdeckungsrisiko 
nun Handlungszwänge im Umgang mit den jeweilig kontoverwaltenden Banken mit sich, da sich diese ebenfalls 
Anwürfen der deutschen Justiz ausgesetzt sehen. Zu den Themenschwerpunkten:

 Handlungsalternativen der Kunden und der kontoverwaltenden Bank
 grenzübergreifende Zusammenarbeit der Ermittlungsbehörden 
 Ankauf sog. Steuer-CDs und deren Verwertbarkeit in Ermittlungsverfahren
 Verfahren der Selbstanzeige und rechtliche Hürden für die Strafbefreiung
 Handlungsalternativen für betroffene Unternehmer/Selbständige

sowie zu bestehenden Handlungsalternativen für Betroffene und Berater führen wir individuelle Informations-
Workshops an unseren Kanzleistandorten in Nürnberg, Wien und Zürich durch. Vertraulichkeit und Diskretion 
ist hierbei oberstes Gebot. Ihr Ansprechpartner ist Herr Rechtsanwalt Bernd J. Fuhrmann unter +49-911-5888850 
oder bernd.fuhrmann@gplaw.de.

Als grenzübergreifend tätige Rechtsanwaltskanzlei im deutschsprachigen Raum beraten wir an unseren Standor-
ten in Nürnberg, Zürich und Wien in- und ausländische Unternehmer, Unternehmen, Kapitalanleger und Banken 
in allen Fragen des Wirtschaftsrechts sowie des Steuer- und Wirtschaftsstrafrechts.

KANZLEI NÜRNBERG
PRINZREGENTENUFER 3
D-90489 NÜRNBERG
Tel.: +49-911-58 88 85 0
www.gplaw.de

KANZLEI ZÜRICH
FÄRBERSTRASSE  6
CH-8008  ZÜRICH
TEL.: +41-44-260 88 11
www.gplaw.ch

KANZLEI WIEN
BÄCKERSTRASSE  6
A-1010 WIEN
TEL.: +43-1-51301000
www.gplaw.at

Die strafbefreiende Selbstanzeige – der Weg zurück in die Legalität
strafrechtliche Konsequenzen vermeiden zu können. Hier-
bei sind jedoch einige Änderungen durch das Gesetz zur 
Verbesserung der Bekämpfung der Geldwäsche und Steu-
erhinterziehung (sog. Schwarzgeldbekämpfungsgesetz) zu 
beachten, dass seit dem 28.04.2011 in Kraft ist. Um 
Straffreiheit zu erreichen sind verschiedene rechtliche Hür-
den zu nehmen, so muss z.B. die Selbstanzeige in steuer-
spezifischer Hinsicht absolut vollständig sein. Jeder Einzel-
fall ist daher immer vor Erklärung sorgfältig zu prüfen. 

www.gplaw.de

RA Bernd J. Fuhrmann Ge-
schäftsführender Gesellschafter 

G&P Rechtsanwälte  

sehen, wenn Arbeitnehmer Wettbewerbsver-
bote missachten, Betriebsgeheimnisse aus-
plaudern oder andere Gründe für eine außer-
ordentliche Kündigung bieten. Wegen der 
Folgen, die ein solches Fehlverhalten für den 
Arbeitnehmer hat, dürfen die entsprechen-
den Klauseln nicht im Vertrag versteckt wer-
den. Außerdem müssen sie klar und ver-
ständlich sein und die Strafe bestimmt be-
zeichnen. Eine Höhe von einer Bruttomo-
natsvergütung sollte diese besser nicht über-
schreiten (BAG-Urteil vom 25. September 
2008, Aktenzeichen 8 AZR 717/07).

Rückzahlung von Bildungskosten: Investie-
ren Arbeitgeber in die Weiterbildung ihrer 
Mitarbeiter, möchten sie natürlich langfristig 
davon profitieren. Andererseits kann kein Ar-
beitnehmer zum Verbleib gezwungen wer-
den. Geht ein Mitarbeiter doch, soll er die 
geldwerten Vorteile seiner Weiterbildung we-
nigstens zurückzahlen. Arbeitgeber, die hier-
für eine Rückzahlungsklausel verwenden, 
dürfen Arbeitnehmer nicht zu lange an diese 
binden. Wenn die Bindungsfrist nicht auf das 
zulässige Maß begrenzt wird, ist die Klausel 
komplett unwirksam. Ein Arbeitnehmer 
muss dann nichts zurückzahlen (BAG-Urteil 
vom 14. Januar 2009, Aktenzeichen 3 AZR 
900/07). Die Rechtsprechung hat für Fortbil-
dungen, für die die Mitarbeiter bei Lohnfort-
zahlung freigestellt werden, folgende Zeiträu-
me festgelegt: Maximal sechs Monate Bin-
dung bei einer Fortbildungsdauer von einem 
Monat; ein Jahr bei bis zu zwei Monaten; 
zwei Jahre bei drei bis vier Monaten; ab sechs 
Monaten bis zu einem Jahr keine längere Bin-
dung als drei Jahre und bei einer Fortbil-
dungsdauer von mehr als zwei Jahren eine 
Bindung von maximal fünf Jahren (BAG-
Urteil vom 19. Januar 2011, Aktenzeichen 3 
AZR 621/08).

Ausschluss späterer Ansprüche: Wenn ein 
Arbeitsverhältnis endet, wollen sich beide 
Seiten vor späteren Ansprüchen des jeweils 
anderen schützen. Dazu dienen Ausschluss-
klauseln, die aber nie einseitig zulasten des 
einen oder anderen gehen dürfen. Eine sol-
che Klausel darf zudem niemals sämtliche 
oder alle Ansprüche ausschließen. Denn den 
Ausschluss einer Haftung wegen Vorsatz und 
bei Verletzung von Leben, Körper oder Ge-
sundheit sowie bei grobem Verschulden lässt 
das Gesetz vor der Verjährung nicht zu. Dem-
entsprechend sollte eine Ausschlussklausel 
solche Ansprüche herausnehmen (BAG-Ur-
teil vom 20. Juni 2013, Aktenzeichen 8 AZR 
280/12).

Zudem fällt eine solche Klausel vor Gericht 
durch, wenn sie für die Anmeldung eines An-
spruchs weniger als drei Monate Zeit gibt. 
Die Frist sollte dabei nie mit Ende des Arbeits-
verhältnisses zu laufen beginnen, sondern 
immer erst ab Fälligkeit des Anspruchs. Denn 
sonst ließen sich Ansprüche in unangemesse-

ner Weise ausschließen, bevor sie überhaupt 
zur Kenntnis genommen werden können. 
Zulässig sind dagegen Klauseln, die erst eine 
Anmeldung des Anspruchs und dann seine 
gerichtliche Geltendmachung fordern, damit 
der Anspruch nicht verfällt. Solche zweistufi-
gen Klauseln sollten jedoch darauf hinwei-
sen, dass die Einlegung einer Kündigungs-
schutzklage dafür ausreicht (BAG-Urteil vom 
19. Mai 2010, Aktenzeichen 5 AZR 253/09).

Salvatorische Klauseln: Besonders am Ende 
von Arbeitsverträgen findet sich oft eine so-
genannte salvatorische Klausel. Mit ihr soll 
gewährleistet werden, dass die teilweise Un-
wirksamkeit eines Arbeitsvertrags nicht des-
sen restliche Wirksamkeit berührt. Das hört 
sich gut an, bringt in Formulararbeitsverträ-
gen, deren Inhalt von den Gerichten an den 
Regeln für Allgemeine Geschäftsbedingungen 

(AGB) gemessen wird, aber so gut wie nicht, 
denn dies ist bereits der gesetzliche Regelfall.

Auch Vertragsbestimmungen, die eine 
rechtswidrige Klausel im Fall des Falles auf 
ein rechtmäßiges Maß reduzieren wollen, 
helfen nichts. Denn rechtswidrige Klauseln 
sind insgesamt unwirksam (sogenanntes Ver-
bot der geltungserhaltenden Reduktion), 
statt der unwirksamen Klausel gilt das ent-
sprechende Gesetz. Kurzum: Wer unwirksa-
me Vertragsinhalte verwendet, muss die da-
mit verbundenen Risiken tragen. Sicherheit 
bietet Verwendern von Klauseln deshalb nur, 
auf deren Wirksamkeit zu achten und diese 
kontinuierlich zu überprüfen. n 

Christian Günther ist Redakteur bei der an-
walt.de Services AG in Nürnberg, die das An-
waltsverzeichnis www.anwalt.de betreibt (re-
daktion@anwalt.de). 

A n z E I g E
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Weiterbildungs-Programm 
     der IHK Akademie Mittelfranken

PLZ/Ort

Straße

Name

Infos per Fax anfordern: 0911/13 35-15 01 01
Ich habe die für mich interessanten Veranstaltungen angekreuzt, bitte senden 

Sie die kostenlosen und unverbindlichen Informationen an folgende Adresse:

WIS
informiert über 

weitere Anbieter, die 

mit Lehrgängen auf 

IHK-Fortbildungsprüfungen vorbereiten. 

Sie können über die IHK Nürnberg für 

Mittelfranken abgerufen werden.

Infos: Tel. 0911/1335-240

Internet: www.wis.ihk.de

Walter-Braun-Straße 15

90425 Nürnberg

Tel. 0911/1335-101

www.ihk-akademie-mittelfranken.de

PRAXISSTUDIENGÄNGE 
Abschluss mit IHK-Prüfung

Technik

Geprüfte/r Industriemeister/in der Fachrichtungen

Elektrotechnik  |  09/14  |  T/V

Mechatronik  |  09/14  |  T

Metall  |  09/14  |  V/T

Metall  |  03/14  |  online

Naturwerkstein  |  09/14  |  T

Printmedien  |  04/14  |  T

Geprüfte/r Meister/in für

Schutz & Sicherheit  |  09/14  |  T

Logistikmeister/in  |  03/14  |  T

Küchenmeister/in  |  27.01.-25.04.14  | V

Hotelmeister/in  |  27.01.-25.04.14  | V

Restaurantmeister/in  |  27.01.-25.04.14  | V

Betriebswirtschaft

Geprüfte/r Betriebswirt/in  |  06/14  |  T/V

Geprüfte/r Technischer Betriebswirt/in  |  03/14  |  T

Geprüfte/r Technischer Betriebswirt/in  |  09/14  |  V

Fachkauffrau/-mann

Geprüfte/r Bilanzbuchhalter/in  |  02/14  |  T

Personalfachkauffrau/-mann  |  06/14  |  T

für Büro- und Projektorganisation  |  09/14  |  T

Fachwirt/in

Technische/r Fachwirt/in  |  01/14  |  T

Geprüfte/r Immobilienfachwirt/in  |  03/14  |  T

Geprüfte/r Industriefachwirt/in  |  09/14  |  T

Medienfachwirt/in  |  04/14  |  T

Geprüfte/r Wirtschaftsfachwirt/in  |  02/14  |  T

Geprüfte/r Wirtschaftsfachwirt/in  |  04/14  |  online

Geprüfte/r Wirtschaftsfachwirt/in  |  05/14  |  V

IT/EDV

Certifi ed IT Business Manager (IHK)  |  12/14  |  T

Certifi ed IT Systems Manager (IHK)  |  12/14  |  T

Ausbilderförderung

Berufs- und Arbeitspädagogik  | 
13.01.14  |  V  |  Rothenburg

Berufs- und Arbeitspädagogik  |  15.01.14  | T

Berufs- und Arbeitspädagogik  |  15.01.14  |  V

Berufs- und Arbeitspädagogik  |  
20.01.14 |  online mit Präsenzphasen

Berufs- und Arbeitspädagogik  |
  27.01.14  |  Mo

PRAXISTRAININGS
Abschluss: IHK-Zertifi kat

Technik

SPS – Grundtraining Step 7  |  01/14  |  T  

Steuerungstechnik Grundtraining  |  01/14  |  T

CNC – Grundtraining  |  01/14  |  T

CAD – Grundtraining mit AutoCAD 2011  |  01/14  |  T

Elektronik Grundtraining  |  10/14  | T

Datenschutzbeauftragte/r (IHK)  |  03/14  |  T

Industriefachkraft

SPS-Technik  |  01/14  |  T 

CNC-Technik  |  10/14  |  T

CAD-Technik  |  01/14  |  T

Elektronik  |  10/14  |  T

Elektrofachkraft (Industrie)  |  01/14  |  T

Elektrofachkraft für festgelegte 
Tätigkeiten (Industrie)   |  09/14  |  T

Betriebswirtschaft

Betriebswirtschaft kompakt  |  11/14  |  T

Arbeitsrecht (IHK)  |  03/14  |  T

Fachkraft Controlling (IHK)  |  11/14  |  T

Lohn- und Gehaltsbuchhaltung (IHK)  |  06/14  |  T

Praxis der 
Immobilienverwaltung (IHK)  |  10/14  |  T

Logistiker/in (IHK)  |  11/14  |  T

Technik für Kaufl eute (IHK)  |  10/14  |  T

Bilanzbuchhalter International  |  11/14  |  T

Trainer/in (IHK)  |  03/14  |  T

Buchführung  |  04/14  |  T

Kosten- und Leistungsrechnung  |  09/14  |  T

Social Media Manager  |  05/14  |  T

Projektleiter (IHK)  |  10/14  |  T

Wirtschaftsmediator (IHK)  |  10/14  |  T

Seniorenbegleiter (IHK)  |  05/14  |  T

Betrieblicher Suchtberater  |  06/14  |  T

SEMINARE 
Abschluss: IHK-Teilnahmebescheinigung

EDV

MS-Offi ce

MS-Word 2007/2010  |  12.-14.05.14  |  V

MS-Excel 2007/2010  |  03.-05.02.14  |  V

MS-Outlook 2007/2010  |  11.06.14  |  V

MS-PowerPoint 2007/2010  |  05.-06.05.14  |  V

Betriebswirtschaft

Personalentwicklung kompakt  |  22.-23.01.14  |  V

Finanzbuchführung 
Step by Step  |  24.01.-22.02.14  |  T

Büroarbeiten schneller und 
effektiver erledigen  |  28.01.14  |  V

Pressearbeit leicht gemacht  |  17.02.14  |  V

Fit fürs Sekretariat I  |  20.-21.02.14  |  V

Souverän am Telefon  |  25.02.14  |  V

Immobilienmakler kompakt  |  25.-28.02.14  |  V

Meister führen 
Mitarbeitergespräche  |  10.03.14  |  V

Verkauf und 
Vertrieb Grundlagen  |  11.-12.03.14  |  T

Menschenführung und Motivation 
in der Fertigung  |  10.-11.04.14  |  V

GASTRONOMIE/TOURISTIK

Küche

Kräuter und Gewürze  |  05.02.14  |  V

Regionale Trends: 
saisonal-kreativ-modern  |  19.02.14  |  V

ZÖLIAKIE – Glutenfreie Küche  |  26.02.14  |  V

Service

Basiswissen über die Kalkulation und Herstellung von 
Mix- und Mischgetränken  |  04.02.14  |  V

Teamleitung und perfekte 
Serviceorganisation  |  10.02.14  |  V

Kaffeeseminar – von der Bohne 
bis zur Tasse  |  17.02.14  |  V

Alkoholfreie Longdrinks mit 
kreativen Garnituren  |  18.02.14  |  V

Internationales Weinwissen Europa 
und Übersee  |  20.02.14  |  V

GEWUSST WIE –
Gastro-Wissen für Aushilfskräfte  |  25.02.14  |  V

WWW – World Wide Whisky  |  27.02.14  |  V

Betriebsführung

Marketing in Hotellerie und Gastronomie die täglich 
wiederkehrende Herausforderung  |  03.02.14  |  V

T = Teilzeit  |  V = Vollzeit



  12 | 13   43

KURSE | TAGUNGEN | SEMINARE

Fördermittel

Für welche konkreten Projekte 
besteht die Möglichkeit einer 
staatlichen Förderung? Dies kön-
nen Unternehmen und Instituti-
onen auch im kommenden Jahr 
bei den „Fördermittel-Speed-Da-
tings“ der PNO Consultants 
GmbH kostenlos prüfen lassen. 
Die nächste Veranstaltung findet 
am Mittwoch, 8. Januar 2014 in 
der Nürnberger Niederlassung des 

europaweit tätigen Fördermittel-
spezialisten statt (18 bis 19.30 
Uhr; Lina-Ammon-Str. 19 b, 
Nürnberg). n

Anmeldung:  

PnO, Tel. 0911 4777 9150 

nuernberg@PnOcOnsulTAnTs.cOm 

www.PnOcOnsulTAnTs.de 

(„diensTleisTungen/FördermiTTel-

sPeed-dATing“)

Führungskräfte

Der Coach und Trainer Helmut 
Heim aus Windsbach bietet ein 
vierteiliges Führungskräfte-Ent-
wicklungsprogramm mit dem Ti-
tel „Auf dem Weg zur erfolgrei-
chen Führungskraft“ an. Das Pro-
gramm beginnt am Dienstag und 
Mittwoch, 28. und 29. Januar 2014 
in Neuendettelsau und erstreckt 

sich über mehrere Monate. Es soll 
die Teilnehmer dabei unterstüt-
zen, ein individuelles Führungs-
profil zu entwickeln und beinhal-
tet auch ein Einzelcoaching. n

HelmuT Heim, Tel. 09871 706460 

H.Heim@HelmuTHeim.de 

www.HelmuTHeim.de

Personalentwicklung

Das IHK-Seminar „Personalent-
wicklung kompakt“ am Mittwoch 
und Donnerstag, 22. und 23. Ja-
nuar 2014 behandelt u.a. folgende 
Themen: Zusammenhang zwi-
schen Organisations- und Perso-
nalentwicklung, Aufbau- und Ab-

lauforganisation, quantitative 
und qualitative Personalplanung, 
Qualifizierung und Projekte der 
Mitarbeiterbeteiligung. n

iHK, Tel. 0911 1335-351 

mArTin.mAcH@nuernberg.iHK.de

Co-Active Coach

Die Schouten Deutschland 
GmbH in Fürth bietet auch 2014 
wieder die Qualifizierung zum 
Co-Active Coach an. Der Lehr-
gang beginnt am 21. Februar 
2014 und umfasst fünf Bausteine 
zu je drei Tagen. Auszug aus dem 
Inhalt: Aktives Zuhören und 
wirkungsvolle Fragetechniken, 
Mensch als Mittelpunkt des 
Coachings, Werteorientierung 
und Umgang mit Emotionen 
beim Coaching. Der Lehrgang 
nach dem Standard der Interna-

tional Coach Federation (ICF) 
wendet sich vor allem an Füh-
rungskräfte, Berater, Trainer, 
Coachs und Personalentwickler. 
Für Interessenten gibt es eine In-
formationsveranstaltung am 
Montag, 20. Januar 2014 (19 bis 
21.30 Uhr, bei Schouten, Georg-
Zorn-Str. 37, Fürth). n

Anmeldung: scHOuTen 

Tel. 0911 2001-8911 

cOAcHing@scHOuTenglObAl.cOm 

www.cO-AcTive-cOAcHing.de

Personalwirtschaft

Die Nürnberger WiSo-Füh-
rungskräfte-Akademie (WFA) 
veranstaltet am Freitag, 14. Feb-
ruar 2014 (9 Uhr, im Wirt-
schaftsrathaus der Stadt Nürn-
berg, Theresienstr. 9) ein Forum 
für Personalverantwortliche, bei 
dem es u.a. um folgende The-
men geht: Interkulturelles Rec-
ruiting, Talent-Management, 
Führungskräfte-Entwicklung 
und Veränderungs-Manage-
ment. Das Forum findet im Rah-

men des Projektes „Interacta“ 
statt, das vom Europäischen So-
zialfonds gefördert wird: Dabei 
werden hoch qualifizierte Mig-
rantinnen mit Hochschulab-
schluss in einer zehnmonatigen 
Weiterbildung in den deutschen 
Arbeitsmarkt integriert. n

wFA 

OxAnA mAlinOwsKi 

mAlinOwsKi@wFA-AKAdemie.de 

www.wFA-AKAdemie.de/inTerAcTA

Management-Lehrgänge

Die Nürnberger WiSo-Führungs-
kräfte-Akademie (WFA) bietet 
gemeinsam mit der Grundig 
Akademie einen Informations-
abend an, bei dem sie ihre zertifi-
zierten Management-Ausbildun-
gen und -Lehrgänge vorstellen 
(z.B. BWL kompakt, Business 

Coach, Marketing kompakt). Ort 
und Zeit: Dienstag, 28. Januar 
2014 um 17.30 Uhr in der WFA, 
Klingenhofstr. 58, Nürnberg. n 

Anmeldung: wFA, JuliA HerOld 

Tel. 0911 95117-284 

HerOld@wFA-AKAdemie.de

Sozialversicherung 2014

Was ändert sich im Jahr 2014 in 
der Sozialversicherung? Diese 
Frage beantwortet die AOK mit 
ihrem Seminar „Trends & 
Tipps“, das bis 28. Januar 2014 
mehrfach angeboten wird. Die 
Informationsveranstaltungen 
vermitteln Arbeitgebern und 
Personalfachleuten einen kom-
pakten Überblick über Gesetzes-
änderungen und neue Regelun-

gen. Im Mittelpunkt stehen u.a. 
die Umstellung auf den europa-
weiten Sepa-Zahlungsverkehr 
und die Neudefinition der 
haupt- und nebenberuflichen 
Selbstständigkeit sein. n 

inFO und Anmeldung: 

AOK, Tel. 0911 218-244 

www.AOK-business.de/bAyern 

(rubriK „TOOls&service / seminAre“) 

Veränderungsprozesse

Das „Kompetenzforum Change“ 
ist eine Plattform zum Erfah-
rungsaustausch über das Thema 
Veränderungsprozesse. Das Fo-
rum für Führungskräfte und Or-
ganisationsentwickler aus der 
Region wird von der Nürnberger 
Beraterin Susanne Bohn organi-
siert. Die nächste Veranstaltung 
findet am Mittwoch, 15. Januar 

2014 bei Schaeffler in Herzogen-
aurach statt (16 bis 20 Uhr, in 
der Schaeffler Academy). Exper-
ten von Schaeffler berichten 
über Beispiele eines erfolgrei-
chen Veränderungsmanage-
ments. n

Anmeldung: 

www.susAnnebOHn.cOm

Diversity im Betrieb

„Diversity Management – ein öko-
nomisches Muss“: Unter diesem 
Motto steht ein Vortrag von Ursu-
la Schwarzenbart, Leiterin des Di-
versity Office der Daimler AG, am 
Dienstag, 14. Januar 2014 (18.30 
Uhr, Mercedes-Benz Niederlas-
sung, Kressengartenstraße 14, 

Nürnberg). Dazu lädt der Bundes-
verband Materialwirtschaft Ein-
kauf und Logistik e.V. – Region 
Nürnberg-Mittelfranken (BME-
RNM) ein, der im Anschluss sei-
nen Jahresempfang ausrichtet. n 

Anmeldung: www.bme-rnm.de
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Ein Service Ihres Verlages Das Telefonbuch

 3 Monate kostenlos online werben*

 Neukunden gewinnen + Umsätze steigern

 Jetzt ganz einfach Testfi rmeneintrag erstellen
   unter fi rmeneintrag.dastelefonbuch.de

Stellen Sie uns 
auf die Probe!

fi rmeneintrag.dastelefonbuch.defi rmeneintrag.dastelefonbuch.de

*Zum Testen für Neukunden. Endet automatisch nach drei Monaten.

garantiert gut gewählt



  12 | 13   45

D 
as perfekte „Triple“
Das Telefonbuch hat sich in den 
letzten 130 Jahren vom Klassiker 

zum innovativen Mul-
timedia-Verzeichnis 
mit überzeugenden
Mehrwerten für Nut-
zer und Gewerbetrei-
bende entwickelt. Es 
liegt in nahezu allen 
deutschen Haushalten
griffbereit, ist mit 
seinem Online- und 
Mobil-Angebot aktu-
eller denn je und über-
trifft den Bekannt-
heitsgrad aller deut-
schen Magazine. 
Neben dem aufl agen-
starken Buch, zählt 
www.dastelefonbuch.de 
monatlich rund 100 
Millionen Seitenaufrufe und die App 
wurde von der mobilen kaufkräftigen 
Bevölkerung bereits über 2,9 Mio. mal 
aufs Handy geladen. Lokale, regionale und 
überregionale Unternehmen sind über-
zeugt vom Erfolg, den eine Anzeige in 
Das Telefonbuch mit sich bringt.

Zielgruppengerechte Ansprache – 
wenig Streuverluste 
Potenzielle Kunden suchen in 
Das Telefonbuch gezielt nach Unterneh-
men bestimmter Branchen und haben 
Ihren Kauf gedanklich bereits geplant. 
Dann heißt es präsent sein und vor der 
Konkurrenz mit dem eigenen Leistungs-
angebot überzeugen. Hier bieten sich vor 
allem im digitalen Bereich viele Möglich-
keiten, z. B. durch Bildgalerien, Firmen-
videos oder mit einem direkten Link zur 

eigenen Homepage und Mailadresse. 
Unsere Nutzer schätzen auch den Service 
„Gratis anrufen“ – so werden potenzielle 

Kunden ohne Umwe-
ge und kostenlos mit 
ihrem Wunsch-Unter-
nehmen verbunden.

Werbung, die (sich) 
bewegt 
Für immer mehr 
Menschen gehören 
mobile Endgeräte wie 
Handys, Smartphones 
und Tablet-PCs zum 
privaten und berufl i-
chen Alltag. Entspre-
chend gewinnt auch 
mobile Werbung zu-
nehmend an Bedeu-
tung: Gerade Unter-
nehmen, die auch die 

jüngere Generation erreichen möchten, 
müssen sich den Weg zu diesen Zielgrup-
pen neu erschließen. 

Mit dem fl exiblen App-Angebot von 
Das Telefonbuch können Unternehmen 
ganz einfach Kunden gewinnen, die 
sich unterwegs informieren. Durch die 
Ortungs- und Routingfunktion bringt 
Das Telefonbuch die Interessenten direkt 

Das Telefonbuch als regionales Werbemedium Nr. 1 – 
kleiner Aufwand, große Wirkung!
Besonders kleine und mittelständische Unternehmen haben keine großen Werbebudgets zur Verfügung 
und müssen ihre Ressourcen möglichst effi  zient planen. Mit einem kostenfreien Firmeneintrag können 
diese die Vorteile von Das Telefonbuch als Allround-Werbemedium jetzt völlig risikofrei drei Monate 
kostenlos testen.

Kontakt:
Telefon 0911 - 34 09 - 224
bettina.mrugalla@muellerverlag.de
www.muellerverlag.de

Bettina Mrugalla
Regionalleiterin 
Mittelfranken  
Das Telefonbuch

Kompetenz für Ihren Werbeerfolg

Nutzen Sie alle Vorteile einer erfolg-
reichen Werbepräsenz: Gerne messen 
wir für Sie mit einer speziellen Me-
thode den Erfolg Ihrer Werbung. 
Lassen Sie sich jetzt beraten!

bis vor die Türe. Auch alternative Werbe-
formen, wie z. B. mobile Banner mit regio-
nalem Bezug werden je nach App und Kun-
denanfrage standortgenau ausgeliefert. 

Kurz: Sie bezahlen nur für die Werbung, 
die auch bei Ihren Kunden ankommt!

 Ø 41.000.000 Buch-Nutzer

 Ø 24.000.000 Online-Visits/Monat 

 > 2.900.000 App-Downloads

A N z E I G E



NeujahresempfaNg iN erlaNgeN

Wirtschaft lädt ein
iNNOVaTiON uND umWelT

Gemeinsame Projekte
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Preiswürdig: AAU-Geschäftsführer Rainer Aliochin, Heinrich Deich-
mann, Fußball-Profi und Schirmherr Nuri Sahin (hintere Reihe v.r.) und 
Udo Göttemann, Leiter IHK-Fachbereich Berufsausbildung (hinten l.), 
mit Teilnehmern des Projekts „Wirtschaftskenner“. 

Der Essener Unternehmer Hein-
rich Deichmann, Chef des größ-
ten europäischen Schuheinzel-
händlers Deichmann, hat in 

ausbilDuNgsriNg ausläNDischer uNTerNehmer

Auszeichnung für beispielhafte Integration

Düsseldorf zehn Projekte mit 
dem „Förderpreis für Integrati-
on“ ausgezeichnet und Förder-
gelder von insgesamt 100 000 

Die IHK gratuliert…
…Heinz Otterpohl, Heinz Ot-

terpohl GmbH & Co. KG, Hil-
poltstein zum 70. Geburtstag. 
Otterpohl setzte sich als Mitglied 
der Vollversammlung, im Ener-
gie- und Umweltausschuss und 
im IHK-Gremium Landkreis 
Roth im IHK-Ehrenamt ein.

…Werner Dumberger, Spar-
kasse Nürnberg, zum 65. Ge-
burtstag. Dumberger engagier-
te sich lange Jahre als Mitglied 
der Vollversammlung und im 
IHK-Gremium Lauf für die re-
gionale Wirtschaft.

…Richard Heindl, Heitec 
AG, Erlangen, zum 65. Geburts-
tag. Als Mitglied der Vollver-
sammlung, in verschiedenen 
Fachausschüssen und im IHK-
Gremium Erlangen setzt sich 
Heindl seit vielen Jahren für die 
mittelfränkische Wirtschaft ein.

…Klaus Harl, Küchen 
Loesch, Nürnberg, zum 60. Ge-
burtstag. Harl engagiert sich 
seit langen Jahren als Mitglied 
der Vollversammlung und im 
Handelsausschuss ehrenamt-
lich in der IHK.

…Dr. Konrad Baumüller, VR-
Bank Erlangen-Höchstadt-Her-
zogenaurach eG, zum 60. Ge-
burtstag. Baumüller setzt sich 
im IHK-Gremium Erlangen und 
als Mitglied der Vollversamm-
lung für die Belange der mittel-
fränkischen Wirtschaft ein.

…Wolfgang Opitz, Franko-
nia GmbH, Heideck, zum 60. 
Geburtstag. Opitz ist seit vielen 
Jahren im IHK-Gremium 
Landkreis Roth ehrenamtlich 
für die regionale Wirtschaft ak-
tiv.

…Thomas Geißdörfer, Raiff-
eisen Spar+Kreditbank eG, 
Lauf a.d. Pegnitz, zum 50. Ge-
burtstag. Geißdörfer setzt sich 
als Vorsitzender des IHK-Gre-
miums Lauf und als Mitglied 
der Vollversammlung für die 
Wirtschaft in Mittelfranken ein.

…Markus Schiefer, Erlan-
gen, zum 50. Geburtstag. Schie-
fer engagiert sich als Mitglied 
der Vollversammlung und im 
Fachausschuss für Industrie 
Forschung und Technologie im 
IHK-Ehrenamt. n

Euro in drei Kategorien verge-
ben. In der Kategorie „Berufliche 
Förderung durch Vereine, öffent-
liche Initiativen und kirchliche 
Organisationen“ gewann der 
Nürnberger Ausbildungsring 
Ausländischer Unternehmer 
(AAU) e.V. den ersten Platz und 
damit die Fördersumme von 
15 000 Euro.

Der Verein unterstütze Ju-
gendliche mit Migrationshinter-
grund in herausragender Weise 
bei ihrem Bemühen, sich in die 
Gesellschaft zu integrieren, so die 
Jury. Durch ein Netzwerk von 
130 Unternehmen bietet der 
AAU e.V. Ausbildungsplätze für 
Jugendliche in 31 verschiedenen 
Branchen. Besonders gewürdigt 
wurde die Zusatzqualifikation 

„Wirtschaftskenner für Russland 
bzw. die Türkei“, die im Rahmen 
des Jobstarter-Projekts „Ausbil-
dungsbausteine International 
Abi“ entwickelt wurde und in 
enger Abstimmung mit der IHK 
Nürnberg für Mittelfranken um-
gesetzt wird. Nach Worten von 
Heinrich Deichmann hat der 
Verein mit dieser Qualifikation 
eine ideale Möglichkeit gefun-
den, Jugendliche mit russischem 
und türkischem Migrationshin-
tergrund sinnvoll in Unterneh-
men einzubinden. Sie könnten in 
ihren Betrieben zu intensiven ge-
schäftlichen Beziehungen mit den 
wichtigen Handelspartnern Russ-
land und Türkei beitragen. n

www.aauev.de 

Die IHKs in der Metropolregion 
Nürnberg arbeiten auf vielen Fel-
dern zusammen. Einen Schwer-
punkt bilden dabei die Bereiche 
Innovation, Energie und Um-
weltschutz. Beispiele sind ge-
meinsame Fachveranstaltungen 
und Publikationen. Zudem gibt 
es eine Reihe von Netzwerken für 
bestimmte Technologiefelder und 
Themen, z.B. Automation Valley 

Nordbayern, Kompetenzinitiati-
ve Neue Materialien und Um-
weltkompetenz Nordbayern. Der 
IHK-Geschäftsbereich Innovati-
on/Umwelt hat die gemeinsamen 
Projekte in der Publikation 
„IHK-Kooperationsprogramm“ 
zusammengestellt. n

download: www.ihk-nuernberg.de/

kooperationsprogramm

Am Mittwoch, 15. Januar 2014, 
17.30 bis 22 Uhr, findet der 
„Neujahresempfang der Erlanger 
Wirtschaft“ in der Heinrich-La-
des-Halle statt. Zum ersten Mal 
wird der Empfang als Gemein-
schaftsveranstaltung der Erlan-
ger Wirtschaftsverbände durch-
geführt. Initiatoren sind Han-
delsverband Bayern, Kreishand-
werkerschaft, IHK-Gremium Er-

langen, Bund der Selbständigen 
(BDS) und FaU Frauen als Un-
ternehmerinnen Im Mittelpunkt 
steht eine Podiumsdiskussion 
der Erlanger Oberbürgermeister-
Kandidaten bei der Kommunal-
wahl 2014. Anmeldung erforder-
lich, Unkostenbeitrag 15 Euro. n

anmeldung: bds, Fax 0911 204477 

bds-nordbayern@bds-bayern.de 
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 +++ DihK-TicKer +++

Der Deutsche industrie- und handelskammertag (DihK) in berlin – die Dachorganisation der  
deutschen ihKs – setzt sich bei bundesregierung und eu für attraktive rahmenbedingungen ein.

Der DIHK hat Entscheidung der 
südafrikanischen Regierung kriti-
siert, das Investitionsschutzabkom-
men aufzukündigen. Hauptge-
schäftsführer Dr. Martin Wansleben 
nannte dies ein falsches Signal, das 
der gesamten Region wichtige Im-
pulse entziehen werde. Bisher liefere 
der Vertrag den deutschen Unterneh-
men die notwendige Investitionssi-
cherheit. Das Geschäftsklima in Süd-
afrika schätzen die deutschen Unter-
nehmen derzeit so schlecht ein wie 
seit Jahren nicht mehr, so eine aktuel-

le Erhebung. Die deutsche Wirtschaft 
ist in der Kap-Republik mit über 700 
Unternehmen und rund 100 000 Be-
schäftigten vertreten.

Aktuelle Zahlen 
rund um die Indus-
trie- und Handels-
kammern finden 
Interessierte in dem 
Portal www.ihk-transparent.de. Das 
Portal ging im vergangenen Jahr on-
line und wurde jetzt noch ausgebaut. 
Die gemeinsame Plattform gibt Un-

ternehmen, Politik und Öffentlich-
keit einen umfassenden Einblick in 
Struktur, Arbeit, Leistungen und Fi-
nanzen der 80 deutschen IHKs. Hin-

zugekommen sind 
in diesem Jahr 
neue Angaben, u.a. 
zu den Gehältern 
der IHK-Führungs-
ebene.

Die Regulierung von Medizinpro-
dukten soll verschärft werden: Das 
Europäische Parlament hat im Okto-

ber strengere Vorgaben für die regio-
nalen „Benannten Stellen“ bei der 
Zertifizierung und Prüfung von Me-
dizinprodukten beschlossen. Nicht 
zuletzt durch den Einsatz der IHK-
Organisation ist jedoch die weitge-
hende Zentralisierung der Zulassung 
ebenso verhindert worden wie die 
Pflicht zur Erstellung klinischer Stu-
dien für viele weitere Produkte. Der-
artige Pläne hätten bedeutend mehr 
Bürokratiebelastung für die Medi-
zintechnikbranche in Deutschland 
mit sich gebracht, so der DIHK. n

leitenden Funktionen tä-
tig, zuletzt als Mitglied 
des Vorstandes im Bereich 
Automatisierungstechnik. 
Der IHK war der studierte 
Ingenieur auf das Engste 
verbunden: Über viele 
Jahre hatte er den Vorsitz 
im Förderkreis Mikro-

Dr. Dietrich Ernst, der 
die Mikroelektronik-
Forschung in der Region 
Nürnberg wesentlich 
mitgeprägt hat, ist im Al-
ter von 88 Jahren gestor-
ben. Der Verstorbene 
war von 1954 bis 1989 
für die Siemens AG in Fo
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Dr. Dietrich Ernst gestorben
elektronik e.V. inne, der von der 
IHK koordiniert wird. In diesem 
Amt sowie in weiteren Ehrenäm-
tern unterstützte er den Ausbau 
der Mikroelektronik an der Uni-
versität Erlangen-Nürnberg, stell-
te die Weichen zur Gründung der 
Fraunhofer-Arbeitsgruppe für In-
tegrierte Schaltungen und förder-

te die erfolgreiche Zusammenar-
beit zwischen der Universität und 
den Fraunhofer-Instituten IIS 
und IISB. Für seine Verdienste um 
Forschung und Lehre wurde Dr. 
Dietrich Ernst kurz vor seinem 
Tode mit der Ehrensenatorenwür-
de der Universität Erlangen-
Nürnberg geehrt. n
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gesellschafTliche VeraNTWOrTuNg

Der „Ehrbare Kaufmann“ ist sehr modern

Die Aktivitäten der IHK Nürn-
berg für Mittelfranken im Be-
reich gesellschaftliche Verant-
wortung (Corporate Social Res-
ponsibility, CSR) finden weit 
über die Region Nürnberg hin-
aus Interesse. Aktuelles Beispiel 
war die Tagung „CSR in der Be-
triebswirtschaft“ in Salzburg, zu 
der die Wirtschaftskammer Salz-
burg (WKS) die IHK Nürnberg 
für Mittelfranken als Kooperati-
onspartner eingeladen hatte.

Corporate Social Responsibili-
ty ist nicht nur weltweit ein Me-
gathema in der Wirtschaft, es 
entwickelt sich auch sehr schnell 
in neue Richtungen. Bei der 
deutsch-österreichischen Tagung 
in der WKS gaben Wissenschaft-
ler und Praktiker aus Unterneh-
men Auskunft darüber, weshalb 
die Beschäftigung mit CSR in der 
betrieblichen Praxis wichtig ist. 
Bei dem grenzüberschreitenden 
Informationsaustausch wurde 

über neueste Ansätze von CSR 
gesprochen, die darauf abzielen, 
den Aspekt „Verantwortung“ 
möglichst tief in den betriebli-
chen Steuerungsinstrumenten und 
in der Innovationspolitik der 
Unternehmen zu verankern. Der 
Mittelstand muss nach einhelli-
ger Meinung der anwesenden 
Fachleute noch stärker für das 
Thema gewonnen werden. Das 
traditionelle Leitmotiv des „Ehr-
baren Kaufmann“ biete sich als 

Grundlage an, auf dem die CSR 
als moderner Managementansatz 
aufbauen könne, so IHK-Haupt-
geschäftsführer Markus Lötzsch.

Auf dem Podium in Salzburg 
waren auch Absolventen und 
Dozenten des ersten Zertifikats-
kurses „CSR-Manager (IHK)“ 
vertreten, den Führungskräfte 
aus ganz Deutschland bei der 
IHK Nürnberg für Mittelfranken 
besucht hatten. Die Zusammen-
arbeit mit der WKS beim Thema 
CSR soll bei einer weiteren 
deutsch-österreichischen Fachta-
gung fortgeführt werden, die in 
Kooperation mit dem Bayeri-
schen Industrie- und Handels-
kammertag (BIHK) im Juli 2014 
geplant ist. n

ihk, tel. 0911 1335-282 

jochen.raschke@nuernberg.ihk.de 

inFos zur tagung und zum ihk-kurs: 

www.ihk-nuernberg.de/csr 

Austausch über CSR: Bettina Lorentschitsch von der Wirtschaftskammer Österreich (3.v.r.) und IHK-Haupt-
geschäftsführer Markus Lötzsch (2. v.r.) waren Teilnehmer der abschließenden Podiumsrunde. 
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112 junge Fachkräfte, die ihre 
Ausbildung im Prüfungsjahr-
gang 2012/2013 mit hervorra-
genden Ergebnissen abgeschlos-
sen haben, wurden bei einer Fei-
erstunde von IHK-Vizepräsiden-
tin Christine Bruchmann geehrt. 
Die ausgezeichneten 42 Kaufleu-
te und 70 Facharbeiter haben 
ihre Ausbildung in ihren Berufen 
bzw. Fachrichtungen als Beste, 
zumeist mit der Gesamtnote 
„sehr gut“, mindestens aber mit 
„gut“ absolviert. Insgesamt hat-
ten 9 684 Prüflinge in Mittelfran-
ken an den IHK-Abschlussprü-
fungen im Winter 2012/2013 
und im Sommer 2013 teilge-
nommen.

„Das beste Mittel zur Fach-
kräftesicherung ist und bleibt die 
eigene Ausbildung. Die Unter-
nehmen in unserer Region haben 
das seit langem erkannt und in-
vestieren viel Arbeit in die Förde-
rung der Fachkräfte von morgen. 
Deshalb freue ich mich, dass die-
se Arbeit Früchte trägt und viele 
Auszubildende so tolle Ergebnis-
se bei den Prüfungen erzielen 

ihK-abschlussprüfuNgeN

Auszeichnung für die Top-Azubis
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Die Prüfungsbesten in Bayern mit IHK-Vizepräsidentin Christine Bruchmann (vorne, 3.v.l.) und Christian 
Vogel, Vorsitzender der Nürnberger SPD-Stadtratsfraktion (r.).

konnten“, erklärte Bruchmann. 
Einen ausdrücklichen Dank 
sprach sie den engagierten Un-
ternehmen und ihren Ausbildern 
aus. Zehn Ausbildungsverant-
wortliche wurden bei der Feier-
stunde für ihre Arbeit besonders 
geehrt.

Eine Auszeichnung als beste 
Azubis in Bayern erhielten fol-
gende 25 Absolventen aus Mittel-
franken, die in ihrem Ausbil-
dungsberuf landesweit das beste 
Ergebnis erzielen konnten:
Fabian Lepp, Anlagenmechani-
ker (Bosch Industriekessel 
GmbH, Gunzenhausen)
Albert Liebermann, Buchbinder, 
Fachrichtung Einzel- und Son-
derfertigung (Imton GmbH, Alt-
dorf)
Sebastian Kälble, Chemielabor-
jungwerker (Eckart GmbH, Har-
tenstein)
Tobias Kastner, Eisenbahner im 
Betriebsdienst, Fachrichtung Fahr-
weg (DB Netz AG, Nürnberg)
Larissa Loy, Elektronikerin für 
Automatisierungstechnik (Ro-
bert Bosch GmbH, Ansbach)

Kai Markert, Fachkraft für Le-
bensmitteltechnik (Martin Bauer 
Services GmbH & Co. KG, Ves-
tenbergsgreuth)
Sebastian Happle, Flachglasme-
chaniker (Glaswerke Arnold 
GmbH & Co. KG, Merkendorf)
Tobias Lämmermann, Fluggerä-
temechaniker, Fachrichtung In-
standhaltungstechnik (AeroDi-
enst GmbH & Co. KG, Nürn-
berg)
Andreas Hörger, Informatik-
kaufmann (Tauber Bau, Nürn-
berg)
Marco Kegel, Kabeljungwerker 
(Leoni Kabel Holding GmbH, 
Roth)
Jasmin Kemnitzer, Kauffrau für 
Dialogmarketing (N-Ergie AG, 
Nürnberg)
Kristina Schmehr, Kauffrau für 
Versicherungen und Finanzen, 
Fachrichtung Versicherung (Uni-
versa Krankenversicherung a.G., 
Nürnberg)
Anita Spiesswinkel, Kauffrau im 
Gesundheitswesen (Arbeiter-
wohlfahrt Kreisverband Roth-
Schwabach e.V., Schwabach)

Carmen Braun, Medienkauffrau 
Digital und Print (Verlag Nürn-
berger Presse Druckhaus Nürn-
berg GmbH & Co. KG, Nürnberg)
Enrico Catone, Medientechnolo-
ge Druck (Heckel GmbH, Nürn-
berg)
Peter Kretlow, Produktionsfach-
kraft Chemie (Leonhard Kurz 
Stiftung & Co. KG, Fürth)
Jonas Husslein, Produktveredler 
Textil (TVU Textilveredlungs-
union GmbH & Co. KG, Leuters-
hausen)
Bianca Mitmeier-Ghafari, Schäd-
lingsbekämpferin (APC AG, 
Nürnberg)
Bärbel Lacler, Servicefachkraft 
für Dialogmarketing (Ergo Di-
rekt Versicherung AG, Nürnberg)
Markus Kolb, Systeminformati-
ker (AVL Ditest GmbH, Fürth)
Matthias Farnbauer-Schmidt, 
Technischer Zeichner, Fachrich-
tung Elektrotechnik (N-Ergie 
AG, Nürnberg)
Eva Rießbeck, Textillaborantin 
(TVU Textilveredlungsunion 
GmbH & Co. KG, Leutershausen)
Stefanie Fischer, Tierpflegerin, 
Fachrichtung Zoo (Stadt Nürn-
berg)
Dieter Strohmer, Werkstoffprü-
fer (Areva GmbH, Erlangen)
sowie eine Reiseverkehrskauffrau 
der TUI Deutschland GmbH 
(keine Freigabe für Namensnen-
nung)

Alle Einser-Absolventen des 
aktuellen Prüfungsjahrgangs 
können sich für das Begabten-
Förderprogramm des Bundesbil-
dungsministeriums bewerben. 
Die Stipendiaten können im För-
derprogramm drei Jahre lang 
jährlich 2 000 Euro für an-
spruchsvolle, berufliche Weiter-
bildungsmaßnahmen in An-
spruch nehmen. Für Mittelfran-
ken stehen heuer ca. 100 Plätze 
zur Verfügung. nwim_tiptop_188/30_v4_vek.fh9 21.11.2013 18:21 Uhr Seite 1 

Probedruck
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S-InternatIonal

Mit einem starken Partner  
weltweit Grenzen überschreiten
Deutschland ist und bleibt das wirt-
schaftliche Zugpferd in Europa. Garant 
dafür ist der Mittelstand mit seinen 
überwiegend familiengeführten Unter-
nehmen. Fest verankert in der Region –  
aber weltweit aktiv! Die Sparkassen als 
verlässlicher Partner und wichtigster 
Finanzierer des Mittelstandes sehen 
sich dabei in der Verantwortung, ihre 
Kunden auch international zu begleiten. 
Mit der S-International Region Nürnberg 
entstand 2007 das größte internationale 
Kompetenzzentrum der S-Finanzgruppe 
in der Region Mittel- und Oberfranken. 
Zehn Sparkassen bündeln hier ihre Kräfte 
 und unterstützen die heimische Wirt-
schaft bei ihren weltweiten Aktivitäten.
Ein Team aus 35 erfahrenen, engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern am 
Standort Nürnberg, eingebettet in das 
leistungsstarke weltweite Netzwerk der 
S-Finanzgruppe, macht die S-Interna-
tional zu einem perfekten Partner für 
grenzüberschreitende Geschäfte. Statt 
isolierter Produktabschlüsse, stehen eine 
professionelle Aufklärung und Beratung, 
mit dem Ziel ganzheitlicher Lösungs-
konzepte, die der aktuellen Bedarfslage 
des jeweiligen Kunden gerecht werden, 
im Fokus. Mit dieser Qualitätsoffensive 
und der Fokussierung auf den mittelstän-
dischen Kunden in der Region, übertrifft 
die S-International, als 100-prozentige 
Tochtergesellschaft der Sparkassen, viele 
Großbanken in der Metropolregion. Der 
Unternehmer bleibt dabei immer Kunde 
seiner Sparkasse. Die Spezialisten  der 
S-International garantieren ein individu-
elles Betreuungskonzept, das die optima-
len Lösungen für den Kunden bündelt. 
Die Nähe zum Kunden spielt dabei 
oftmals eine entscheidende Rolle, um 
auf Verhandlungen mit internationalen 
Geschäftspartnern schnell reagieren zu 
können. Dies erhöht die Planungssicher-
heit für die heimischen Unternehmen 
und bietet gleichzeitig die wirtschaftliche 
Sicherheit, Risikofaktoren im Vorfeld 
der Geschäfte zu minimieren. Im Netz-
werk mit Verbänden und Gremien in 
Mittel- und Oberfranken, aber auch auf 
bayernweiter Ebene, engagieren sich 
Sparkassen und S-International für die 

Weiterentwicklung des heimischen Wirt-
schaftsstandorts und der internationalen 
Marktausschöpfung. Viele Unternehmer 
haben hier ebenfalls eine Vorbildfunk-
tion für die mittel- und oberfränkische 
Wirtschaftsregion. Daneben starten aber 
auch zahlreiche Existenzgründer bereits 
vom ersten Tag an international voll 
durch. Von der schnellen und erfolgrei-
chen Umsetzung der ersten Schritte im 
Ausland, der Erschließung neuer Märkte, 

bis hin zur Gründung von Auslands-
niederlassungen – S-International 
versteht sich als persönlicher Scout für 
regionale Unternehmen, die im Ausland 
aktiv sind. Die besten Konzepte werden 
jetzt erstmals im Rahmen der Kategorie   
„International“ des „Gründerpreis 
 Mittelfranken“ von der S-International 
ausgezeichnet.
S-International und die Sparkassen:  
„Gut für die Region!“

Grenzen überschreiten 
ist der Weg zum Erfolg!
Die Sparkassen in Mittelfranken und S-International 
nominieren und prämieren die Besten in den Kategorien 
Konzept, Start Up, Aufsteiger, Nachfolge und jetzt ganz 
neu in der Kategorie International!

Informieren und bewerben Sie sich unter 
www.gruenderpreis-mittelfranken.de

www.sparkasse-mittelfranken.de

Holen Sie 

sich Ihren 

Preis!

GRÜNDER
PREIS
MITTELFRANKEN

s Sparkassen
 in Mittelfranken

Gut für die Region

04062_A_WIM_Mittelstand_188x253_RZ.indd   2 19.11.13   10:58
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dierter Hotelmanager und auch in den bei-
den Nürnberger Aro-Hotels aktiv, haben das 
Sortiment gestrafft, höherwertig positioniert 
und auch nachhaltig produzierte Bodenbelä-
ge aus Mais, Ziegenhaar oder Bambus in das 
Sortiment aufgenommen. Punkten will das 
Unternehmen zudem mit seiner Kompetenz 
bei persischen und chinesischen Teppichen 
und mit einer hochwertigen Auswahl an Ta-
peten sowie als „Spezialist für das Vermessen 
und Verlegen“. 

Die Größe der Musterfiliale von 300 Qua-
dratmetern gilt als Richtschnur für die ver-
bliebenen knapp 80 Fachmärkte. Aktuell ha-
ben die Standorte, von der jeder zehnte in 
Besitz der Familie ist, im Durchschnitt 1 000 
Quadratmeter. Der Stammsitz am Nürnber-
ger Schleifweg mit Verwaltung, Verkauf und 
Zentrallager umfasst rund 6 000 Quadrat-
meter.

Roth legte 1956 als 21-Jähriger den Grund-
stein für sein Unternehmen und verkaufte 
zunächst Linoleum und Teppiche aus einem 
Lkw, 1962 eröffnete er den ersten Aro-Fach-
markt. Die heutige Musterfiliale in der Nürn-
berger Sigmundstraße war 2001 als 125. Stand-
ort eröffnet worden, mittlerweile hat sich Roth 
von 20 Filialen getrennt, weitere Schließun-
gen sind angedacht. Von den derzeit 500 Mit-
arbeitern haben 40 sowie weitere Teilzeitkräf-
te bereits die Kündigung erhalten, zudem sollen 
weitere 60 Stellen abgebaut werden.         tt. n

www.aro.de

Die Aro Heimtextilien GmbH will sich mit 
einem modernen Filialkonzept neu aufstel-
len. Geschäftsführer Michael A. Roth präsen-
tierte gemeinsam mit seinen beiden Kindern 
Dominik und Carina die Musterfiliale in der 
Nürnberger Sigmundstraße. Sie soll als Vor-
bild für alle anderen Aro-Filialen gelten. Der 
neue Auftritt gilt als wichtiger Schritt für die 
Restrukturierung des Familienunterneh-
mens, das im August Antrag auf Eröffnung 
des Insolvenzverfahrens in Eigenverwaltung 
gestellt hatte. Bei diesem sogenannten 
Schutzschirmverfahren, einer neuen Mög-

Aro Heimtextilien

Neues Konzept für die Filialen

lichkeit des Insolvenzrechts seit vergangenem 
Jahr, erarbeitet das Unternehmen einen In-
solvenzplan unter Aufsicht eines vorläufigen 
Sachwalters. Der bestellte Emskirchener An-
walt Hans Raab habe die Finanzsituation ge-
prüft und sehe trotz Mietschulden von mehr 
als zehn Mio. Euro eine Perspektive für die 
Sanierung, so der frühere Präsident des 1. FC 
Nürnberg.

Mit Umbau und Neugestaltung der Filiale 
der Zukunft hatte der 78-Jährige seine beiden 
Kinder beauftragt. Carina, studierte Mode- 
und Design-Managerin, und Dominik, stu-
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Firmengründer Michael A. Roth mit Tochter Carina und Sohn Dominik in der neuen Musterfili-
ale in der Nürnberger Sigmundstraße. 

nem Angebot hat er sich auf den veränderten 
Weinmarkt eingestellt: Bildeten zunächst ita-
lienische Weine den Schwerpunkt des Ange-
bots, so kamen in den vergangenen Jahren 
immer mehr Qualitätsweine aus anderen An-
baugebieten hinzu. 

Vor allem bei den Weißweinen gehe der 
Trend deutlich Richtung Deutschland, aber 
auch Weine aus Spanien, Südafrika, Kalifor-
nien und Australien würden stark nachge-
fragt. Viele deutsche und italienische Winzer 
kennt Rock persönlich, er besucht sie regel-
mäßig, um sich über Neuheiten zu informie-
ren und ihre Erzeugnisse zu verkosten. In 
diesem Jahr erkundete er u.a. Weingebiete in 
Ungarn und Südafrika, um Kontakte zu den 
Winzern vor Ort zu knüpfen. n

www.vineria.de 

www.sommelier-rock.de

Über 800 Flaschenweine und ein Weinkeller 
mit 4 000 Flaschen: Dieses breite Sortiment 
bietet die Vineria GmbH in Nürnberg an, die 
im Gebäude der früheren Prasser Möbelfab-
rik ansässig ist. Auch wegen der vielen selte-
nen Weine und der zahlreichen Flaschenson-
dergrößen wurde die Vineria vom Fachma-
gazin „Der Feinschmecker“ in die Liste 450 
empfehlenswerten Weinbars in Europa auf-
genommen.

Vor elf Jahren eröffnete Inhaber Peter G. 
Rock die Weinbar, deren Herzstück eine ge-
schwungene Bar für bis zu 30 Gäste ist, die 
von dort aus auf die 43 monatlich wechseln-
den Weine im offenen Ausschank blicken. „Es 
werden verstärkt hochwertige Weine ange-
fragt. Die Gäste wollen experimentieren und 
sich den passenden Wein zum Anlass oder 
Essen empfehlen lassen“, erläutert Rock, der 
auch IHK-geprüfter Sommelier ist. Mit sei-

VineriA

Deutsche Weine wieder stark gefragt
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Inhaber Peter G. Rock.
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Bootsbau, Medizintechnik, 
Wasserwirtschaft und Laden-
bau verwendet. Nach Anga-
ben der Geschäftsführer wird 
bei der Herstellung besonde-
rer Wert auf die Mehrweg- und 
Recyclingfähigkeit der einge-
setzten Werkstoffe gelegt.

Ein besonderes Projekt von 
Noris Plastic war die Entwick-
lung eines neuen Extrusions-
systems: Der Extruder, der 
unter der Mitwirkung der 
Technischen Universität 
Chemnitz entstand und durch 
das Bundeswirtschaftsminis-
terium gefördert wurde, ar-
beitet nach Firmenangaben 
besonders rohstoffsparend. 
Unter der Bezeichnung 
„Twinflex-Compounder“ 

wurde das System auch patentiert. n

www.norisplastic.de

Die Noris Plastic GmbH & 
Co. KG in Altdorf vereinigt 
zwei Geschäftsbereiche auf 
dem Gebiet der Extrusions-
technik: Das weltweit agieren-
de Unternehmen verarbeitet 
thermoplastische Kunststoffe 
zu Rohren, Profilen und Wi-
ckelhülsen und entwickelt die 
dazu verwendeten Maschi-
nen, sogenannte Extruder. 
Damit ist das Unternehmen, 
das 25 Mitarbeiter beschäftigt 
und in drei Gebäudekomple-
xen über 4 000 Quadratmeter 
Hallenfläche verfügt, gleich-
zeitig Kunststoffverarbeiter 
und Maschinenbauer.

Noris Plastic wurde 1969 
von Hellmut und Irmgard 
Tenner gegründet, die sich auf 
die Entwicklung und den Bau von Ein- und 
Zweischnecken-Extrudern spezialisiert hat-
ten. Seit 1998 führen die beiden Söhne Ralf 

noriS PlAStic

Spezialisten für Extrusionstechnik

Tenner und Axel Tenner das operative Ge-
schäft. Die heute im Extrusionsverfahren ge-
fertigten Kunststoffe werden zum Beispiel in 
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Die Geschäftsführer Ralf und Axel Tenner.   

  12 | 13   51

UnterneHmen | PerSonen



tert: Jürgen Stigler verantwortet nun 
den Bereich Planung und Bau. Der 
38-jährige Dip-
lom-Bauingeni-
eur blickt auf 
langjährige Er-
fahrung in der 
Bauleitung und 
Projektsteuerung 
zurück und trat 
Mitte 2012 als Vorstandsassistent Pla-
nung und Bau in das Nürnberger Im-
mobilienunternehmen ein. Er bildet 
jetzt den Vorstand gemeinsam mit 
Jürgen Seeberger (Vorsitzender), 
Rainer Bargenda und Juliane Mann 
(www.project-immobilien.com).

Die Dauphin Office Interiors 
GmbH & Co. KG in Offenhausen 
strukturiert zum 1. Januar 2014 ihre 
Management-Team um, zu dem auch 
die Geschäftsführenden Inhaber 
Friedrich-Wilhelm, Elke und Antje 
Dauphin gehören. Bernd Neubauer, 
der seit 1991 als Geschäftsführer der 
Bürositzmöbelfabrik Friedrich-W. 
Dauphin GmbH & Co. in Offenhau-
sen tätig ist, wird bei der Dauphin 
Office Interiors GmbH & Co. KG nun 
zusätzlich das Ressort Produktion 
und Entwicklung betreuen. Dr. Jo-
chen Ihring, der seit 2006 Geschäfts-
führer der Dauphin HumanDesign 
Group ist, übernimmt nun zusätzlich 
die Verantwortung für den Vertrieb 
bei Dauphin Office Interiors. Hans-
Christian Reschke verantwortet dort 
wie bisher als kaufmännischer Ge-
schäftsführer die Bereiche Finanzen/
Controlling, IT und Personal. Zusätz-

licher Geschäftsführer bei der Dau-
phin HumanDesign Group wird Hol-
ger Herbst, der neu in das Unterneh-
men eingetreten ist (www.dauphin.de). 

Dr. Michael Fraas, Wirtschaftsre-
ferent der Stadt Nürnberg, wurde für 
weitere zwei Jahre als Vorsitzender 
der Kompetenzinitiative Energieregi-
on Nürnberg e.V. bestätigt. Zu seinen 
Stellvertretern wurden Dr. Robert 
Schmidt (Leiter IHK-Geschäftsbe-
reich Innovation/Umwelt), Wilhelm 
Scheuerlein (Handwerkskammer für 
Mittelfranken) und Rainer Kleedör-
fer (N-Ergie AG) gewählt. Geschäfts-
führer bleibt Dr. Jens Hauch, der zu-
gleich Geschäftsführer des Energie 
Campus Nürnberg ist (www. 
energieregion.de).

Der Fablab Region Nürnberg e.V. 
ist mit dem Siemens-Förderpreis 
2013 in der Metropolregion Nürn-
berg ausgezeichnet worden. Das Fab-
Lab (FabrikLabor) kann jedermann 
kostenlos nutzen, der eigene Projekte 
mit computergesteuerten Werkzeu-
gen umsetzen, Ideen entwickeln oder 
experimentieren will. Dabei werden 
die Tüftler von den FabLab-Mitarbei-
tern unterstützt, die auch Workshops 
für Schulen und Unternehmen durch-
führen (www.fablab-nuernberg.de).

Gunther Oschmann und Dr. h.c. 
Dietrich Ernst sind von der Fried-
rich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg (FAU) mit der Ehrensena-
torenwürde geehrt worden, der höchs-
ten Auszeichnung der Hochschule. 

Ernst erhielt die Ehrung wenige Tage 
vor seinem Tode. FAU-Präsident 
Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske (Foto 
rechts) würdigte dessen jahrzehnte-
lange Förderung der Universität und 
der Mikroelektronik-Forschung (sie-
he Würdigung auf Seite 47). Gunther 
Oschmann, langjähriger Geschäfts-
führer und Gesellschafter der Müller 
Medien GmbH & Co KG (Foto links), 

wurde als großzügiger Förderer der 
FAU, insbesondere ihres Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften, ausge-
zeichnet (www.fau.de).

Die Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Deloitte hat die am schnellsten 
wachsenden Unternehmen der Tech-
nologiebranche mit dem „Technolo-
gy Fast 50 Award“ ausgezeichnet. Den 
ersten Platz belegte die Open-
Xchange AG aus Nürnberg, die Soft-
ware für professionelle Anwender als 
Webtechnologie anbietet (Software-
as-a-Service). Nach Firmenangaben 
setzen mehr als 80 Mio. Anwender 
weltweit diese Software-Lösungen 
ein. Das 2005 gegründete Unterneh-
men beschäftigt inzwischen mehr als 
100 Mitarbeiter an den Standorten 
Nürnberg, Hamburg und Olpe und 
und ist international mit Vertriebs-
büros in den USA und Malaysia prä-
sent. Vorstand Carsten Dirks (Foto 

Helmut Hack, langjähriger Ge-
schäftsführer der Martin Bauer 
Group in Vestenbergsgreuth (Foto 
Mitte), ist nach 50 Jahren Betriebszu-
gehörigkeit in den Ruhestand verab-
schiedet worden. Die Geschäftsfüh-
renden Gesellschafter Adolf Wedel 
(l.) und Martin Wedel (r.) erklärten, 
Hack habe maßgeblichen Anteil am 
Erfolg der Firmengruppe. Hack ge-
hörte dem Unternehmen seit 1963 
an, bei dem er sich schon während 
der Schulzeit etwas dazu verdiente 
und mit 13 Jahren seine Kaufmanns-
lehre begann. Bereits mit 20 Jahren 
übertrug ihm sein Onkel und dama-
liger Chef Hans Wedel die Prokura. 
Mit Hack entwickelte sich das Unter-
nehmen zu einer international agie-
renden Firmengruppe, die nun von 
Adolf und Martin Wedel sowie Albert 
Ferstl und Peter Köhr geführt wird. 
Einer breiten Öffentlichkeit ist Hack 
als Präsident der SpVgg Greuther 
Fürth bekannt. Für seine Verdienste 
im wirtschaftlichen, sportlichen und 
sozialen Bereich wurde er mehrfach 
ausgezeichnet, u.a. mit dem Bundes-
verdienstkreuz und der Goldenen 
Bürgermedaille der Stadt Fürth 
(www.martin-bauer-group.com).

Die Nürnberger Project Immobili-
en Gruppe hat ihren Vorstand erwei-
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miP immobilien

Frischer Wind in alten Mauern
Die MIP Immobilien GmbH & Co. KG 
in Nürnberg haucht ehrwürdiger Bau-
substanz neues Leben ein. Durch die be-
hutsame Revitalisierung alter Gebäude 
leistet das Unternehmen einen Betrag 
zur Entwicklung ganzer Stadtteile. Leer 
stehenden Verwaltungsgebäude und Ge-
werbeflächen wieder zu nutzen, sei 
schon deshalb geboten, weil die regiona-
le Nachfrage nach Gewerbeflächen das 
Angebot übersteige, so die MIP-Projekt-
entwickler Thomas Kammerbauer und 
Wolfgang Riedl. Im Nürnberger Stadt-
teil Johannis sanierte MIP beispielswei-
se ein Altgebäude des ehemaligen Elekt-

ronikproduzenten Sursum Objekt und ent-
wickelte daraus die Gewerbe- und Wohn-
Ensemble Rilkepark, in das auch Neubauten 
integriert wurden. 

Neben der Sanierung der Altgebäude über-
nimmt die MIP auch das Facility Manage-
ment, zum Beispiel im Gewerbepark West-
park in Nürnberg-Doos an der A73. Auf dem 
ehemaligen Gelände des Bonbonhersteller 
Soldan haben sich mittlerweile Architektur-
büros, Dienstleister und zwei private Schulen 
niedergelassen, darunter das Jenaplan-Gym-
nasium. n

www.mip-immobilien.de
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Gewerbepark Westpark in Nürnberg-Doos: Auf dem 
früheren Gelände der Bonbonfabrik Soldan haben sich 
Architekturbüros und Dienstleister niedergelassen.  
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zwei Standorten Nürnberg und 
München. Flutlicht berät und un-
terstützt Firmen bei der der Unter-
nehmens-, Produkt- und Marken-
kommunikation. Pressearbeit und 
die Pflege von Kanälen der neuen 
Medien wie Blogs und Social Me-
dia-Plattformen sind weitere Tä-
tigkeitsfelder. Um Marken zu for-
men und Produkte bekannt zu 
machen, setze die Agentur darauf, 
emotionale Erlebnisse zu kreieren, 
so Andrea Gantikow. n

www.flutlicht.biz

rechts) nahm den Preis von Deloitte-
Partner Dr. Andreas Gentner entge-
gen. Zu den Prämierten gehörten auch 
die Nürnberger Paessler AG und die 
Proc-IT GmbH aus Fürth (www.
open-xchange.com, www.paessler.
com, www.proc-it.com).

Die Loberon GmbH in Nürnberg 
wurde mit der Auszeichnung „Kata-
log des Jahres 2013“ geehrt. Der Kata-

log des Anbieters von Möbeln und 
Wohnaccessoires wurde von der Jury 
als beispielhaft für den Versand- und 
Onlinehandel hervorgehoben. Verge-
ben wird diese Auszeichnung jährlich 
von der Verlagsgruppe Handelsblatt 
und dem Brancheninformations-
dienst „Der Versandhausberater“. 
Christian Bühring und Susanne Töp-
fer von Loberon nahmen den Preis 
von Stephan Meixner, Chefredakteur 
des „Versandhausberaters“ (Foto v.l.) 
entgegen (www.loberon.de).

Die Ammon Beschläge-Handels 
GmbH aus Nürnberg wurde von der 
Assa Abloy Sicherheitstechnik GmbH 
bei der „Partnership-Meisterschaft“ 
in Berlin als Top-Vertriebspartner im 
Bereich Schließgeräte ausgezeichnet 
(www.ammon.de).

Bei der 65. Iena – Internationale 
Fachmesse Ideen-Erfindungen-Neu-
heiten in Nürnberg hat die IHK 
Nürnberg für Mittelfranken wieder 
ihren „IHK-Sonderpreis Iena“ verlie-
hen. Er ging in diesem Jahr an drei 
Auszubildende der Pfleiderer Holz-
werkstoffe GmbH in Neumarkt, die 
eine leuchtende Power-Hantel erfun-
den hatten. Durch die Bewegung der 
Hantel wird Energie erzeugt, die die 
LED-Lampen an der Seite zum 
Leuchten bringt. Erstmals vergeben 
wurde der „Wanderpokal der IHK 
Nürnberg“ für ein Team, das beim 
Wettbewerb des Förderkreises Inge-
nieurstudium e.V. am besten abge-
schnitten hat: Gewinner ist ein Schü-
lerteam der Beruflichen Oberschule 
Inn-Salzach in Altötting, das eine 
Badminton-Ball-Maschine entwi-
ckelt und gebaut hatte (www.pfleide-
rer.com, www.fos-bos-altoetting.de).

Sylvia Nöcker und Eva-Maria 
Kraut vom Nürnberger Profil-Insti-
tut sind beim Spa & Beauty Summit 
mit dem Branchenpreis „Deutsch-
lands Beste Kosmetikerin 2013“ aus-
gezeichnet worden. Das 1997 gegrün-
dete Schönheitsinstitut hatte den Ti-
tel bereits zum zehnjährigen Firmen-
jubiläum gewonnen und war diesmal 

in der Kategorie „Kosmetikinstitut 
im Haupterwerb“ erneut erfolgreich 
(www.profil-institut.de).

Die Nürnberger AOK Teleservice 
Defacto GmbH ist mit dem „CCV 
Quality Award“ in der Kategorie Mit-
arbeiterorientierung ausgezeichnet 
worden. Den Preis nahmen Ge-
schäftsführer Dirk Egelseer und Per-
sonalentwicklerin Tina Leitschuh 
entgegen. Die Jury lobte die faire Be-
zahlung, die Möglichkeiten der Aus- 
und Weiterbildung, die Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf sowie viel-
schichtige Anreizsysteme. Der Preis 
wird jährlich vom Call Center Ver-
band Deutschland e.V. (CCV) und 
der Fachzeitschrift Teletal vergeben 
(www.aok-teleservice.de).

Die Agentur Flad & Flad Commu-
nication in Heroldsberg ist zum 

zweiten Mal mit dem „Annual Multi-
media Award“ der Berliner Walhalla 
Metropolitan-Verlagsgruppe ausge-
zeichnet worden. Die Jury vergab den 
Silber-Award in der Kategorie Desk-
top-Anwendungen für die Schu-
lungs-Software „Deine Zukunft Elek-
tromobilität“, die Flad & Flad im 
Auftrag der Technischen Akademie 
Schwäbisch Gmünd (TA) realisiert 
hatte (www.flad.de).

Katjas Zooeckla, Nürnberger 
Fachgeschäft für Heimtiernahrung 
und Zubehör, wurde mit dem Son-
derpreis für „Individuelle Vermark-
tungsleistung“ ausgezeichnet. Die 
Zeitschrift „Rundschau für den Le-
bensmittelhandel“ und Mars Pet-
care Deutschland hatten den Wett-
bewerb ausgeschrieben. Gesucht 
waren Tiernahrungsabteilungen mit 
Vorbildfunktion, die den Verbrau-
cher mit einer emotionalen Waren-
präsentation und innovativen Pro-
dukten überzeugen (www.katjas-
zooeckla.de). 

Die Neumüller Unternehmens-
gruppe in Nürnberg hat beim „Cor-
porate Health Award 2013“ den ers-
ten Preis in der Kategorie Mittelstand 
gewonnen. Bei einer Festveranstal-
tung in Frankfurt wurde Neumüller 
als einziges Unternehmen aus Bayern 
prämiert. Initiator des Wettbewerbs 
ist die EuPD Research Sustainable 
Management in Bonn, die damit her-
ausragende Leistungen im betriebli-
chen Gesundheitsmanagement wür-
digt (www.neumueller.org). n
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Die inhabergeführte Kommunika-
tionsagentur Flutlicht GmbH wur-
de vor zehn Jahren gegründet und 
setzt einen Schwerpunkt auf die 
Kommunikation von Technologie-
unternehmen. Die Nürnberger 
Agentur war mit den vier Ge-
schäftsführenden Gesellschaftern 
Eva Föhlinger, Andrea Gantikow, 
Stefan Koch und Oliver Wohlers 
sowie mit einer weiteren Seniorbe-
raterin gestartet. Heute beschäftigt 
das Unternehmen insgesamt 20 
Mitarbeiter – zwei Drittel davon 
seit mehr als fünf Jahren – an den 

FlUtlicHt

Kommunikation mit Emotion
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Die Geschäftsführer Andrea Gantikow, Oliver Wohlers, Stefan Koch 
und Eva Föhlinger (v.l.).  
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kontrolle und ein Be-
richtswesen sind in Vor-
bereitung. Ein spezieller 
Service wurde für Bib-
liotheken und Firmen-
kunden eingerichtet, die 
ihre E-Books mehreren 
Lesern zur Verfügung 
stellen wollen. Sie kön-
nen sich hierfür von 
Seko ein eigenes Portal 
einrichten lassen. Für 
Schulen und Bildungs-
träger stellt der Fach-
buchdienstleister auch 
Online-Literaturlisten 
zusammen. Statt lange 

nach dem passenden Fachbuch zu suchen, 
können die Seminarteilnehmer und Schüler 
die vom Kursleiter bzw. Lehrer gewünschten 
Bücher dort bestellen.            n

www.seko-online.de

200 m² exklusive Eventfläche
2.000 m² nostalgisches Museum
Catering, Führungen u.v.m.

Klingenhofstr. 51 in Nürnberg
www.merks-motor-museum.de

MOTOR
MUSEUM

Die Seko Fachbuchversand OHG in Nürn-
berg liefert Bücher, Zeitschriften und andere 
Medien an Unternehmen, Bibliotheken, öf-
fentliche Verwaltungen, Bildungsträger und 
Privatpersonen. Die Kunden kommen über-

Seko

Regionaler Fachbuchversand
wiegend aus dem Nürn-
berger Raum, für sie be-
schaffen die Inhaberin-
nen Sonja Segerer und 
Gerda Kopp-Jäger Medi-
en aus aller Welt.

Um sich auf dem Buch-
markt gegen die großen 
Anbieter zu behaupten, 
setzen sie mit ihrem 1997 
gegründeten Unterneh-
men auf einen Online-
Shop sowie auf individu-
elle Betreuung und Bera-
tung. Die Kunden können 
auf dem im vergangenen 
Jahr erneuerten Online-
Portal zahlreiche Möglichkeiten nutzen, um 
auch bei der Bestellung großer Mengen oder 
Sammelbestellungen den Überblick zu be-
halten (z.B. Zuordnung von Bestellungen zu 
Kostenstelle, Empfänger und Abteilung). 
Weitere Funktionen wie eine Online-Budget-

Die Inhaberinnen Sonja Segerer (l.) 
und Gerda Kopp-Jäger. 

90 000 Kubikmeter Rohblöcke ab, die daraus 
gefertigten Naturwerksteinprodukte werden 
weltweit in 50 Länder exportiert.           hpw. n

www.franken-schotter.de

Die Franken-Schotter GmbH & Co. KG mit 
Stammsitz in Treuchtlingen-Dietfurt hat ein 
neues Natursteinwerk in Petersbuch eröffnet. 
In das Werk wurden rund neun Mio. Euro 
investiert, weitere fünf Mio. Euro sind für ei-
nen zweiten Bauabschnitt und den Bau eines 
Sozialgebäudes veranschlagt.

Herzstück der neuen Produktionsanlagen 
in Petersbuch ist eine 100 Meter lange Pro-
duktionslinie zum Resinieren der Oberflä-
chen von Natursteinplatten (Auftragen von 
Harz und Verfestigen der Gesteinsoberflä-
che). Das Harz dringt dabei in die Poren und 
Kristallsprünge ein und verfestigt dadurch 
die Oberfläche der Natursteinplatten, sodass 
deren technische und optische Qualität ver-
bessert wird. Auf einer Schleifstraße wird das 
Harz abschließend von der Oberfläche abge-
schliffen, weniger als 0,02 Prozent des Harzes 
bleiben in den Poren des Steins zurück. „Un-
sere Kunden bekommen somit Kalksteine, 
die zu 99,98 Prozent naturbelassen sind und 
zu Recht den Namen Naturstein tragen“, so 
Geschäftsführer Hans-Jochen Zech. Dank 
neuer Technologien benötigt das Unterneh-
men durch bessere Materialausnutzung 
rund 20 Prozent weniger Rohblöcke aus den 
heimischen Steinbrüchen für die gleiche Ver-
kaufsmenge.

Seit vier Jahren wird bei Franken-Schotter 
eine neue Abbautechnologie mittels Schräm-

FrAnken-ScHotter

Neues Natursteinwerk

sägetechnik angewandt, so kann die dreifache 
Menge an verarbeitungsfähigem Naturwerk-
stein bei gleichem Flächenverbrauch aus den 
Steinbrüchen entnommen werden. Insge-
samt baut Franken-Schotter pro Jahr rund 
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Die Mitarbeiter von Franken-Schotter beim Familientag im neuen Natursteinwerk. 
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Fragen Sie nach detaillierten Unterlagen 
beim autorisierten Fachhandel.

Südwestpark 25, 90449 Nürnberg
Tel. 0911-25 29 50, www.werndl-wisniewski.de

Formgebung USM Möbelbausysteme
für anpassungsfähige Lösungen.

Lübener Straße 6, 90471 Nürnberg
Tel. 0911-9 98 04-0, www.hoegner.de

Peter-Vischer-Straße 21, 90403 Nürnberg
Tel. 0911-2 06 15-0, www.mobilia.de

„Faber-Castell – 
Die illustrierte 
Geschichte einer 
Bleistiftdynas-
tie“: Diesen Titel 
trägt ein Bild-
band, der die 
250-jährige Fir-
men- und Fami-
l iengeschichte 
von Faber-Cas-
tell beschreibt. 
Von den ersten 
Schritten des 
Schreinermeisters Kaspar Faber im 18. Jahr-
hundert bis hin zum weltweit tätigen Groß-
unternehmen von heute wird die Geschichte 
der Faber-Castells auf 500 Seiten portrai-
tiert. Das von Anton-Wolfgang Graf von Fa-
ber-Castell herausgegebene Buch enthält 
Hunderte, teilweise bislang unveröffentlichte 

FAber-cAStell

Buch über die 
Bleistiftdynastie

Fotos und Illustrationen. Der Bild-
band (Verlag Collection Rolf Heyne, 
ISBN 978-3-89910-497-4, 496 Sei-
ten, gebunden, 58 Euro) ist im Buch-
handel erhältlich. n 

www.faber-castell.de
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Jeden Monat erreichen uns Hunder-
te Zusendungen für die „WiM – 
Wirtschaft in Mittelfranken“, viele 
davon für die Rubrik „Unterneh-
men | Personen“. Bitte haben Sie 
deshalb Verständnis dafür, dass wir bei der 
„WiM“ mit der branchenüblichen Effizienz von 
Redaktionen arbeiten müssen:
c Angesichts der Fülle von E-Mails, Faxen, Pres-

semappen und Briefen, die uns für die „WiM“ 
zugehen, können wir keine Rückmeldung 
über den Stand der Bearbeitung geben.

c Die Zahl der Zulieferungen übersteigt regel-
mäßig den Platz, der uns zur Verfügung steht. 
Deshalb können nicht alle Firmenmeldungen 
abgedruckt werden.

c Werbetexte sowie reine Produktmeldungen eig-
nen sich nicht für eine Veröffentlichung. 

c Wir bitten um Verständnis, dass wir eingerei-
chte Unterlagen (z.B. Geschäftsberichte, Broschü-
ren, Fotos oder CD-ROMs) nicht zurücksen-
den, es sei denn, Sie wünschen dies explizit.  n

in eigener SAcHe

Zulieferungen für 
„WiM“-Artikel

 W I R T S C H A F T  I N  M I T T E L F R A N K E N  1 2   |  2013

wim-magazin.de

Verbraucherrecht

Neue Regelnfür alle
Seite 30

Ausbildung:  Neue
Büroberufe     Seite 18

Alte Rezepte: Nürnberger Lebkuchen     Seite 12
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Dr. Matthias Koitzsch, Dirk Lewke und Dr. 
Martin Schellenberger vom Fraunhofer-Ins-
titut für Integrierte Systeme und Bauelemen-
tetechnologie IISB in Erlangen sowie 
Dr. Hans-Ulrich Zühlke von Jenoptik Auto-
matisierungstechnik GmbH in Jena sind die 
Preisträger des diesjährigen „Innovations-
preises Mikroelektronik“. Mit der Auszeich-
nung würdigt der Förderkreis für die Mikro-
elektronik e.V. die Entwicklung eines innova-

innoVAtionSPreiS mikroelektronik

Klare Kante

tiven laserbasierten Verfahrens, mit dem Mi-
krochips exakt und effizient separiert werden 
können. 

Der Hintergrund der Entwicklung: Bei der 
Mikroelektronik-Produktion werden Hun-
derte oder sogar Tausende integrierter 
Schaltkreise (Mikrochips) auf Halbleiter-
scheiben (Wafern) aufgebracht. Anschlie-
ßend müssen die Chips voneinander getrennt 
werden. Bisher wurden die Wafer zersägt, um 
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Wafer und separierte Mikrochips: Die Preisträger Dr. Hans-Ulrich Zühlke, Dirk Lewke, Dr. 
Matthias Koitzsch und Dr. Martin Schellenberger (v.l.) in den Labors des Fraunhofer IISB in 
Erlangen. 

die Chips zu separieren. Die Technologie des 
„Thermischen Laserstrahlseparierens“ (TLS), 
die am Fraunhofer IISB in enger Zusammen-
arbeit mit Jenoptik für die Mikroelektronik-
industrie entwickelt und zur Marktreife ge-
bracht wurde, ermöglicht dieses Separieren 
ohne Materialverlust und in hoher Qualität. 
Durch einen Laserstrahl zur lokalen Erwär-
mung und eine gezielte Kühlung wird eine 
mechanische Spannung im Wafer induziert, 
die einen exakten Riss zwischen den Chips 
verursacht. Die wesentlichen Vorteile der In-
novation: Der Trennvorgang geschieht ohne 
Abtrag von Materialien, sodass die Chips auf 
dem Wafer enger gepackt werden können. 
Das Verfahren im harten Siliciumcarbid ist 
bis zu 100-mal schneller als etablierte Verfah-
ren. Zudem wird eine nahezu perfekte Trenn-
kante erreicht, weshalb die vereinzelten Chips 
eine hohe Bruchfestigkeit aufweisen.

Der Innovationspreis Mikroelektronik 
wird jährlich für herausragende wissen-
schaftliche Leistungen ausgeschrieben und 
ist mit 3 000 Euro dotiert. Der Förderkreis für 
die Mikroelektronik e.V. ist ein Zusammen-
schluss von ca. 15 Unternehmen, zwei Fraun-
hofer-Instituten, vier Lehrstühlen der Uni-
versität Erlangen-Nürnberg und der IHK 
Nürnberg für Mittelfranken. Der Förderkreis 
verleiht jährlich den Innovationspreis und 
fördert technisch-wissenschaftliche Veran-
staltungen sowie Kooperationen zwischen 
Forschung, Entwicklung und Anwendung. n

www.iisb.fraunhofer.de 

www.foerderkreis-mikroelektronik.de

Der Nürnberger Verlag Hans 
Müller hat das Buch „Handwerk 
in Nürnberg – Vom Mittelalter 
bis zur Neuzeit“ vorgestellt und 
damit seine historische Reihe 
fortgesetzt. In fünf Kapiteln wer-
den Geschichte und Gegenwart 
beschrieben und reichhaltig il-
lustriert. Aus dem einstigen 
Handwerk in der ehemaligen 
Reichsstadt haben sich im Laufe 
der Zeit auch Industriezweige 
entwickelt, die heute global aktiv 
sind. So sind aus den Werkstät-
ten der Bleistiftmacher die welt-
weit engagierten Schreibgeräte-
hersteller der Region Nürnberg 
geworden. Die Bedeutung des ei-

VerlAg HAnS müller

„Handwerk in Nürnberg“
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Verleger Gunther Oschmann bei der Buchpräsentation. 

senverarbeitenden Gewerbes, 
der Textilbranche oder der Pa-
pierproduktion ist ohne die his-
torische Erfolgsgeschichte der 
Nürnberger Kaufleute nicht 
vorstellbar. Der sprichwörtliche 
„Nürnberger Witz“ sei damals 
wie heute für Kreativität und 
Erfindungsgabe gestanden, sag-
te Verleger Gunther Oschmann 
bei der Buchpräsentation im 
Museum „22/20/18 Kühnerts-
gasse“, einem historischen An-
wesen, das die Nürnberger Alt-
stadtfreunde beispielhaft sa-
niert haben.                            tt. n

www.muellerverlag.de

56     12 | 13

UnterneHmen | PerSonen



ANZEIGE

Unternehmensgründung

Damit Ihre Idee zum Erfolg wird.

Pro Jahr wagen knapp 1 Mio. Gründer in Deutschland den Schritt 
in die Selbstständigkeit, davon ca. 42 % im Vollerwerb. Leider ist 
aber nicht jede dieser Geschäftsideen und -gründungen letztend-
lich auch erfolgreich: Rund ein Viertel aller Gründer ist spätestens 
nach drei Jahren gezwungen, wieder aufzugeben.

Erfolg beginnt mit der richtigen Planung. Die meisten Fehler wer-
den bereits bei der Vorbereitung gemacht. „Wer als künftiger Unter-
nehmer erfolgreich sein möchte, sollte bei allem Enthusiasmus die 
Existenzgründung sorgfältig planen“, rät Christian Großer, Leiter Ge-
schäftskunden bei der HypoVereinsbank in Nürnberg. Dazu gehören 
z. B. die Entwicklung einer Unternehmensstrategie, eine ausführliche 
Markt- und Standortanalyse, die richtige Einschätzung der eigenen 
Stärken und Schwächen sowie die Erstellung eines Businessplans. 
Ein tragfähiges Finanzkonzept und kompetente Partner sind weitere 
entscheidende Erfolgsfaktoren.

Inhalte des Businessplans
Beschreiben Sie ausführlich Ihr Vorhaben, um einen Dritten 
für Ihr Unternehmen zu begeistern. Darüber hinaus ist der 
Businessplan auch nach der Gründungsphase ein hilfreiches
Instrument zum Abgleich Ihrer Soll-Ist-Situation. 

 

Management

Leistungs-
spektrum

Standort-
analyse

Organisation
und Personal

Marketing und
   Vertrieb

Marktsituation
und
Entwicklung

Rechts-
formwahl

Die 6 wichtigsten Schritte zur erfolgreichen Gründung:
1. Idee und Businessplan klar formulieren
2. Professionelle Beratung umfassend nutzen
3. Finanzierung des Gründungskapitals bzw. Kaufpreises
4. Notwendige Formalitäten rechtzeitig erledigen
5. Für die persönliche und betriebliche Absicherung sorgen
6. Beratung auch nach dem Start nutzen

„Wir bieten in der Region 
Mittelfranken spezielle Beratung 
für Gründer und Nachfolger.“

Christian Großer
Leiter Geschäftskunden Nürnberg 
HypoVereinsbank

„Bei der HypoVereinsbank haben wir uns auf die besonderen 
Bedürfnisse von Gründern eingestellt. Ein neuer Service ist der 
HVB Gründungsplaner: Dieser ist online kostenlos erhältlich unter 
www.hvb.de/planer und unterstützt Sie bei der Übersetzung des 
Businessplans in harte Zahlen sowie Umsatzgrößen. Außerdem bie-
ten wir Gründern online viele nützliche Tipps und Checklisten, z. B. 
zur Erstellung des Businessplans, einer Umsatz- und Ertrags vorschau 
oder einer Liquiditätsplanung. Und natürlich begleiten Sie die HVB 
Spezialisten für Gründung und Nachfolge aktiv bei allen Finanz-
fragen rund um Ihre Neugründung, Übernahme oder Franchising. 
Gründer sind bei uns willkommen“, so Melanie Gerber, Spezialistin 
für Gründung und Nachfolge bei der HypoVereinsbank in Nürnberg.

„Eine erfolgreiche Unternehmens-
gründung hängt vor allem von der 
richtigen Planung ab.“

Melanie Gerber
Spezialistin für Gründung 
und Nachfolge in Nürnberg 
HypoVereinsbank

Umfangreiche Informationen fi nden Sie auch unter:
www.hvb.de/gruendungundnachfolge

• Gründungschecklisten
Diese helfen Ihnen dabei, Ihre Gründung vorzubereiten 
www.hvb.de/gruendungsvorbereitung

• HVB Gründungsplaner
Dieser ist online erhältlich unter www.hvb.de/planer und 
unterstützt Sie bei der Übersetzung des Businessplans in 
belastbare Zahlen sowie Umsatzgrößen.

Die HVB Spezialisten für Gründung und Nachfolge begleiten 
Sie aktiv als Finanzdienstleister bei Ihrer Neugründung, Über-
nahme oder beim Franchising.

Elemente 
eines guten 

Businessplans



Die 362 000 Mitarbeiter der Siemens AG er-
zielten im abgelaufenen Geschäftsjahr 2013 
(Stichtag 30. September) weltweit einen Um-
satz von 75,9 Mrd. Euro und einen Gewinn 
von 4,2 Mrd. Euro. Mit diesen Zahlen setzte 
der Technologiekonzern den Schlusspunkt 
unter ein turbulentes Geschäftsjahr: Nach 
zwei gekappten Gewinnprognosen musste 
Peter Löscher im Sommer seine Position als 
Vorstandsvorsitzender räumen. Seine Nach-
folge trat am 1. August der bisherige Finanz-
chef Joe Kaeser an. Der neue Siemens-Chef 
war 99 Tage im Amt, als er mit Finanzvor-
stand Ralf Thomas in Berlin auf der Bilanz-
pressekonferenz die Eckdaten des vergange-
nen Geschäftsjahres präsentierte. 

Joe Kaeser nahm in seiner Rede gleich eine 
Bewertung vorweg: „Können wir damit zu-
frieden sein? Leider nicht wirklich!“ Der 
Grund für diese verhaltene Einschätzung: 
Der Gewinn nach Steuern aus fortgeführten 
Aktivitäten von 4,2 Mrd. Euro blieb um 400 
Mio. Euro hinter dem Vorjahreswert zurück, 
hat aber immerhin die Marke von vier Mrd. 
Euro überboten. Auf diesen Wert war das Ziel 
für das Geschäftsjahr 2013 korrigiert worden; 
ursprünglich sollte der Gewinn aus fortge-
führten Aktivitäten in einer Bandbreite zwi-
schen 4,5 und fünf Mrd. Euro liegen. Der 
Umsatz ging im Geschäftsjahr 2013 um ein 
Prozent auf 75,9 Mrd. Euro zurück. Als 
Gründe für diese Entwicklung nannte der 
Siemens-Vorstand u.a. den rückläufigen Auf-
tragseingang sowie ein schwieriges Mark-
tumfeld, das insbesondere die kurzzyklischen 
Geschäfte des Unternehmens in Mitleiden-
schaft zieht.

In Deutschland zählt der Technologiekon-
zern zum Stichtag 30. September 2013 rund 
118 000 Mitarbeiter. Mit rund 35 000 Be-
schäftigten in Erlangen, Nürnberg, Fürth 
und Forchheim ist Siemens mit Abstand der 

SiemenS

Gewinn bleibt unter der Zielmarke

größte Arbeitgeber in Mittelfranken; Erlan-
gen ist mit 25 000 „Siemensianern“ der größ-
te Standort weltweit. Dort befinden sich auch 
die „Headquarters“ der Sektoren Medizin-
technik, Energie und Industrie. Lediglich der 
2011 geschaffene Sektor Infrastruktur & 
Städte wird von München aus gesteuert.

Das Ergebnis „Summe Sektoren“ lag im 
Geschäftsjahr 2013 bei 5,8 Mrd. Euro und da-
mit rund 20 Prozent niedriger als im Vorjahr. 
Bei diesem Rückgang schlugen die „Transak-
tionskosten“ für das Effizienzprogramm 
„Siemens 2014“ zu Buche, die sich im Ge-
schäftsjahr 2013 auf rund 1,3 Mrd. Euro be-
zifferten. „Siemens 2014“ war 2012 mit dem 
Ziel beschlossen worden, konzernweit sechs 
Mrd. Euro einzusparen und die „Profitabili-
tätslücke zum Wettbewerb“ zu schließen. Im 
Rahmen dieses Programms sollen konzern-
weit 15 000 Stellen abgebaut werden.

Die Entwicklung der vier Siemens-Sekto-
ren verlief im Geschäftsjahr 2013 sehr unter-
schiedlich. Hier gebe es „viel Licht und Schat-
ten“, wie Siemens-Chef Kaeser erklärte. Die 
Medizintechnik steuerte mit zwei Mrd. Euro 
den größten Betrag zum Ergebnis „Summe 
Sektoren“ bei. Der Auftragseingang verzeich-
nete – bereinigt von Währungs- und Portfo-
lioeffekten – ein Plus von vier Prozent; der 
Umsatz wurde um zwei Prozent auf 13,6 Mrd. 
Euro gesteigert. Im vierten Quartal des Ge-
schäftsjahres legte der Auftragseingang sogar 
um zehn Prozent zu. Demnach ist zu erwar-
ten, dass die Erfolgsgeschichte des Sektors im 
Geschäftsjahr 2013 fortgeschrieben wird. 

Weniger Grund zur Freude bietet die Bi-
lanz des Sektors Industrie. Sein Ergebnis lag 
im Geschäftsjahr 2013 bei 1,5 Mrd. Euro und 
damit um 40 Prozent unter dem Vorjahres-
wert. Beim Auftragseingang verzeichnete der 
Sektor einen bereinigten Rückgang von drei 
Prozent und beim Umsatz von vier Prozent 
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Das Siemens-Gerätewerk Erlangen wurde in diesem Jahr mit dem Preis „Fabrik des Jahres 
2013“ ausgezeichnet.  

auf 18,6 Mrd. Euro. Allerdings zeigen die 
Zahlen des vierten Quartals des Geschäfts-
jahres 2013 einen Aufwärtstrend: Beim Auf-
tragseingang war ein Plus von acht Prozent 
zu verbuchen.

Mit knapp zwei Mrd. Euro hat der Sektor 
Energie das Ergebnis des Vorjahres um drei 
Prozent übertroffen. Der Auftragseingang 
legte bereinigt um acht Prozent zu. Der Um-
satz bezifferte sich im Geschäftsjahr 2013 auf 
26,6 Mrd. Euro, das entspricht einem Minus 
von drei Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

Der Sektor Infrastruktur & Städte erwirt-
schaftete im abgelaufenen Geschäftsjahr ein 
Ergebnis von 306 Mio. Euro; im Vorjahr wa-
ren es 1,1 Mrd. Euro. Als Gründe für diesen 
drastischen Rückgang führt der Siemens-
Vorstand neben den Aufwendungen für das 
Programm „Siemens 2014“ Projektbelastun-
gen und Wertberichtigungen an. Der Umsatz 
des Sektors lag bei 17,9 Mrd. Euro und damit 
bereinigt um ein Prozent höher als im Vor-
jahr. Einige Großaufträge erhöhten den Auf-
tragseingang des Sektors um 28 Prozent.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde das 
Ergebnis nicht nur durch die Kosten für das 
Programm „Siemens 2014“ geschmälert, son-
dern auch durch hohe Sonderbelastungen: 
Das Aus für die Solarsparte, Verzögerungen 
bei der Auslieferung von Zügen sowie Schwie-
rigkeiten bei der Anbindung von Offshore-
Windparks ans Stromnetz haben sowohl dem 
Image als auch dem Gewinn geschadet. „Das 
muss aufhören“, forderte Finanzvorstand 
Ralf Thomas und stellte fest: „In der jüngeren 
Vergangenheit war unser Risikoappetit offen-
sichtlich zu groß.“ Ein verbessertes Risiko-
management soll hier Abhilfe schaffen.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat sich 
Siemens von einigen Geschäftsfeldern ge-
trennt: Osram wurde Anfang Juli an die Bör-
se gebracht. Den Anteil am Gemeinschafts-
unternehmen Nokia Siemens Networks hat 
Siemens an den finnischen Partner verkauft. 
Teile des Wassergeschäfts wurden an den US-
Investor AEA veräußert. Der Verkauf des Be-
reichs Gepäck-Sortieranlagen und Postauto-
matisierung steht noch auf der Agenda, da-
von sind über 300 Mitarbeiter am Standort 
Nürnberg betroffen. Siemens-Chef Kaeser 
erklärte, auch weiterhin durch aktives Portfo-
lio-Management die Kernaktivitäten des Un-
ternehmens stärken zu wollen. Allerdings 
machte er deutlich: „Es geht aber nicht nur 
um Kaufen und Verkaufen, das ist kein Wert 
an sich. Wir wollen und werden Geschäfte 
nicht einfach so abgeben, nur weil sie nicht 
gut laufen. Wir müssen auch wieder Dinge 
selbst in Ordnung bringen.“ n

www.siemens.de
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0911-58 86 02
www.kib-gruppe.de

Ein Projekt der 

Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e.V.

®

German Sustainable Building Council

Ausgezeichnet – Gold für Grün

Mieten Sie Ihr neues Büro im FrankenCampus 148 mit 
diesem fantastischen Blick bis zur Kaiserburg.

NEUBAU     Fertigstellung  März 2014 

MIETFLÄCHEN    Von ca. 150 m2 bis ca. 900 m2

GREEN BUILDING     Das Gebäude deckt 90% seines 
Wärmebedarfes regenerativ ab und erzeugt über 30% 
seines Strombedarfes selbst.

Frankenstraße 148, Nürnberg – beste Anbindung
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Top-Standort         Hoher Komfort         Niedrige Betriebskosten 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Büros mit Weitblick.
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WöHrl

Modehaus feiert 80-jähriges Jubiläum
Mit einem kleinen Laden für Herren- und 
Knabenbekleidung legte Rudolf Wöhrl vor 
80 Jahren in der Nürnberger Ludwigstraße 

den Grund-
stein für das 
heutige Mo-
dehaus Wöhrl. 
Aktuell be-
schäftigt die 
Rudolf Wöhrl 
AG in 37 Mo-
dehäusern in 
Süd- und Ost-
deutschland 
2 400 Mitar-
beiter. In Zu-
sammenarbeit 
mit namhaf-
ten Marken-
h e r s t e l l e r n 
bietet Wöhrl 

Mode in den fünf Bereichen Damen, Herren, 
Kinder, Sport und „U-eins“. Im Jubiläums-
jahr hat Wöhrl das Modehaus SinnLeffers 
mit Sitz in Hagen übernommen, beide Un-
ternehmen setzen mit über 4 000 Mitarbei-
tern an 60 Standorten insgesamt über 600 
Mio. Euro jährlich um.

Als traditionell und modern zugleich be-
schreibt sich das Familienunternehmen 
Wöhrl, das seit 2012 von Olivier Wöhrl als 
Vorstandsvorsitzendem geführt wird, dem 
Enkel des im Jahr 2010 verstorbenen Fir-
mengründers. Er hat sich ein hohes Ziel ge-
setzt: „Unsere Vision ist es, der erfolgreichste 
familiengeführte Modefilialist in Deutsch-
land zu werden.“ Deshalb wolle man an der 
Strategie festhalten, als „lokaler Platzhirsch“ 
sowohl in Großstädten wie München und 
Berlin als auch in kleineren Städten wie z.B. 
Neumarkt in zentraler Lage präsent zu sein. 
Zudem setze man auf die Fortführung des 
neuen Ladenbau-Konzeptes: Das neue De-
sign habe sich bereits an den Standorten In-
golstadt, Straubing und Coburg bewährt, die 
im vergangenen Jahr umgebaut worden sind. 
Vor Kurzem wurden die Häuser in Bamberg 
und Dresden in dem neuen Erscheinungs-
bild eröffnet, das neue Akzente bei Flächen-
gestaltung, Warenpräsentation und Licht-
konzept setzt. 

Jubiläum feierte in diesem Jahr auch die 
unternehmenseigene Wöhrl Akademie in 
Schloss Reichenschwand, wo seit 25 Jahren 
die Mitarbeiter weitergebildet werden. Künf-
tige Führungskräfte durchlaufen an der Aka-
demie drei aufeinander aufbauende, jeweils 
einjährige Entwicklungsprogramme. Diese 
Investitionen in das Personal scheinen sich zu 
lohnen: 2012 erhielt das Modehaus bei einer 
durch das Deutsche Institut für Service-Qua-

lität durchgeführten Kundenbefragung die 
Auszeichnung als beliebtestes Modehaus 
Deutschlands. In diesem Jahr kam ein Spit-
zenplatz bei der Studie „Top Shops 2013“ 
hinzu, die von der Zeitschrift „Textilwirt-
schaft“ und dem Marktforscher Konzept & 
Markt durchgeführt worden war. Sie beschei-
nigte dem Modehaus Bestwerte beim Aspekt 
Kundenzufriedenheit.

Umfangreich ist das gesellschaftliche Enga-
gement der Wöhrl AG: Nach dem Rückzug 
von Gerhard Wöhrl aus dem operativen Ta-
gesgeschäft im Jahr 2010 wurde die Stiftung 
„Wöhrl for kids“ ins Leben gerufen, die sozial 

benachteiligte Kinder und Jugendliche unter-
stützt und ihre Talente in den Bereichen Bil-
dung, Musik, Kunst und Sport fördert. An 
den einzelnen Standorten engagiert sich 
Wöhrl zudem in den Bereichen Soziales, 
Sport und Kultur. Wöhrl ist Partner des 1. FC 
Nürnberg und seit diesem Jahr auch Ausstat-
tungspartner der Zweitligisten SpVgg 
Greuther Fürth und Ingolstadt. Partnerschaf-
ten bestehen u.a. mit der Bayerischen Staats-
oper, dem Nürnberger Opernball und den 
Bayreuther Festspielen. n

www.woehrl.de
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Rudolf Wöhrl gründete das 
Modehaus im Jahr 1933.  
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Ihre Daten werden hierbei nicht an Dritte weitergegeben.  Ich kann 
diese Vereinbarung jederzeit schriftlich bei der qm medien GmbH, 
Abonnentenservice, Rehdorfer Straße 10, 90431 Nürnberg oder per 
E-Mail an vertrieb@qm-magazin.de widerrufen.

* Pflichtangaben

PLZ/Ort*

Straße, Nr.*

Name, Vorname*

E-Mail

Telefon

✗ Datum, Unterschrift*

Einfach Coupon ausschneiden und an qm medien GmbH, Leserservice, Rehdorfer Straße 10, 90431 Nürnberg, 
ein Fax an 0911 / 321 621-19 oder eine E-Mail an vertrieb@qm-magazin.de senden. 

Weitere Magazine und Informationsmaterial über Bauträger und neue Bauvorhaben können Sie im 
qm Magazin oder direkt unter www.qm-magazin.de/abo anfordern.

qm Magazin 
– Das Immobilienmagazin 

Wir halten Sie über alle Trends rund 
ums Bauen, Wohnen und Leben in 
Franken auf dem Laufenden. 

Ja, ich möchte das qm Magazin ab der nächsten erreichbaren Ausgabe kostenlos abonnieren! 

Wirtschaft im Blick

■■ Das Hamburger Familienunterneh-
mens Pantaenius Versicherungsmakler 
GmbH hat eine Niederlassung im 
Nürnberger Stadtteil Erlenstegen eröff-
net. Das neue Büro ist neben Hamburg, 
Düsseldorf und München der vierte 
Standort von Pantaenius. Die Firma 
konzentriert sich auf die Versicherungs-
angelegenheiten von Gewerbe und In-
dustrie. Das Team in Nürnberg ist zu-
nächst mit drei Mitarbeitern gestartet, 
die operative Leitung der Filiale hat Jür-
gen Schmidt übernommen (www. 
pantaenius.de).  

■■ Für Bürger und Touristen hat die Stadt 
Schwabach eine „Schwabach App“ be-
reit gestellt, die kostenlos auf Smart-
phones mit iOS- oder Android-Be-
triebssystem heruntergeladen werden 
kann. Die App bietet verschiedene In-
halte wie z.B. Branchen, Parkplätze, Se-
henswürdigkeiten und Ämter. Auch 
Nachrichten aus dem Rathaus und aus 
dem Schwabacher Tagblatt können ab-
gerufen werden. Die Nutzer können 
auch über kommunalpolitische Fragen 
mitdiskutieren und sich an der Weiter-
entwicklung der App beteiligen, die von 
der Erlanger AppCycle GmbH erstellt 
worden war (www.c-ty.de/schwabach).

■■ Die MCN Medizinische Congressorga-
nisation Nürnberg AG richtet seit 1985 
medizinische Kongresse, Tagungen und 
Symposien aus. Nun hat die Firma ei-
nen neuen Geschäftsbereich mit dem 
Namen Convivus eingeführt. Dieser 
richtet Veranstaltungen für alle Bran-
chen aus und profitiert von dem Erfah-
rungen des Unternehmens (www. 
mcn-nuernberg.de). 

■■ Adidas bleibt bis 2030 offizieller Part-
ner, Ausrüster und Lizenznehmer für 
die Fifa-Fußball-Weltmeisterschaften 
und alle weiteren Fifa-Events, wie die 
Frauen-Fußballweltmeisterschaft und 

die U-20-Weltmeisterschaft. Die Part-
nerschaft besteht bereits seit 1970. Adi-
das stellt weiterhin den offiziellen Spiel-
ball, die Ausrüstung für die freiwilligen 
Helfer und ein großes Sortiment an Li-
zenzprodukten. Dies gaben Vorstands-
chef Herbert Hainer (Foto links) und 
Thierry Weil, Fifa Marketing Direktor, 
bei einer Veranstaltung in Moskau be-
kannt (www.adidas-group.de).

■■ Die Nürnberger Teldat GmbH benennt 
sich zum 1. Januar 2014 in Bintec Elmeg 
GmbH um. Der Nürnberger Spezialist 
für Informations- und Telekommunika-
tionstechnik setzt mit dieser Namensän-

derung auf eine stärkere Markenpräsenz 
der deutschen Traditionsmarken Bintec 
und Elmeg in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Teldat ist ein Unter-
nehmensbereich der spanischen Teldat 
Group mit Sitz in Madrid (www.bintec-
elmeg.com, www.teldat.de).

■■ Mit Spielwaren beschäftigt sich Fried-
rich Schramme, Inhaber des Fürther 
Spielwarengeschäfts Schramme Spiel + 
Freizeit, bereits seit Kindheit und Ju-
gend: Auch seine Eltern hatten ein Spiel-
warengeschäft und nach dem Studium 
war Schramme jahrelang in der Vedes-
Zentrale in Nürnberg tätig. Dieser Fach-
handelsorganisation für Spiel, Freizeit 
und Familie, die im Jahr 1904 in Leipzig 
als Vereinigung Deutscher Spielwaren-
händler gegründet worden war, ist er 
auch als Einzelhändler treu geblieben. 
Schramme ist einer der zahlreichen 
Händler, die von der Misere beim Fürther 
City-Center betroffen waren. Dort hatte 
er im Jahr 1996 seinen Laden eröffnet 
und im vergangenen Jahr geschlossen. 

Als unerwartet schwierig stellte sich die 
Suche nach einer geeigneten Ladenflä-
che in der Innenstadt heraus. Schließ-
lich zog Schramme mit seinem Ge-
schäft, zu dem auch eine Post-Partnerfi-
liale gehört, in die Blumenstraße in un-
mittelbarer Nähe zur Fußgängerzone. 
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Unseren Service
können Sie spüren.
Auf Schritt und Tritt.

Mietfußmatten von DBL.
Wir holen, bringen und pfle-

gen Ihre Schmutzfangmatte. 

Das spart Reinigungskosten,

schont die Böden und schafft 

einen sauberen Auftritt.  Rufen

Sie an unter 0911/96074-0.

Merk Textil-Mietdienste GmbH & Co. KG
Albert-Einstein-Str. 30 | 90513 Zirndorf  
info@dbl-merk.de | www.dbl-merk.de

Die Stadt Nürnberg hat das „Team Nürn-
berg“ aus der Taufe gehoben, um Unterneh-
men, Sportvereine und Top-Sportler besser 
zu vernetzen. Abgesehen von den beiden 
Nürnberger Top-Vereinen, dem 1. FC Nürn-
berg und den Ice Tigers, kämpfen immerhin 
noch weitere 20 Spitzenteams in der ersten 
oder zweiten Liga. Sie haben aber meist fi-
nanzielle Sorgen. „Hoffentlich steigen wir 
nicht auf, weil das sonst ein unkalkulierbares, 
finanzielles Wagnis wird“, fasste Oberbürger-
meister Dr. Ulrich Maly deren Dilemma zu-
sammen. Von finanziellen Engpässen berich-
teten auch Maximilian Müller, Olympia-Sie-
ger mit der deutschen Hockey-National-
mannschaft, und Roxana Nothaft, Vize-Eu-
ropameisterin und mehrmalige deutsche 
Meisterin im Teakwondo. Selbst die Reise-
kosten seien für viele Sportler und Vereine 
ein Problem.

Ein Auslöser für die Initiative war der Fall 
der Nürnberger Handballdamen, die sich 
für den Europapokal qualifiziert hatten. In 
einer „Last-Minute-Aktion“ warb Maly 
kurzfristig einige Sponsoren an, die aber 
nicht langfristig dabei blieben. Unter der Re-
gie des städtischen SportService, dem ehe-

„TEaM NüRNbERg“

Förderung für den 
Sport-Nachwuchs

maligen Sportamt, ist nun der organisatori-
sche Rahmen entstanden, um Spitzensport-
ler, aber auch den Nürnberger Breitensport 
zu fördern. Bei der Auftaktveranstaltung im 
Nürnberger Rathaussaal machte der Be-
triebswirtschaftsprofessor Dr. Florian Ried-
müller von der Technischen Hochschule 
Nürnberg auch Firmen mit kleineren Bud-
gets Mut: „Sportsponsoring ist keine Frage 
des Geldbeutels.“ Vielmehr hänge es vom 
Konzept ab und einer langjährigen Partner-
schaft, damit beide Seiten – Verein und Be-
trieb – profitieren. 

Er forderte auch die Vereine auf, nicht nur 
das Geld zu nehmen, sondern sich auch mit 
dem Sponsor zu identifizieren. Das könne 
durch gemeinsame Aktivitäten für Kunden 
des Sponsors mit Leben gefüllt werden. Dies 
unterstrich auch Dr. Michael Kläver, Kom-
munikationschef der Sparkasse Nürnberg: 
Sportförderung sei interessant, um die Be-
kanntheit von Marken und Unternehmen als 
Arbeitgeber zu steigern. Auch für die Social 
Media-Aktivitäten der Sponsoren biete der 
Sport gute Ansatzpunkte.                           tt. ■

www.team.nuernberg.de
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Nachwuchstalent: Die elfjährige Elina Annabell Lang, deutsche Meisterin in der Rhythmischen 
Sportgymnastik, im Gespräch mit Moderator Markus Othmer.   
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konstruktive-verpackungsloesungen.de

konstruktive-verpackungsloesungen.de

Wir verwalten Ihren Haus- und 
Immobilienbesitz.
Kompetent und zuverlässig, getreu unserer Ziel- 
setzung: „Wir bieten Lebensräume – Raum zum 
Wohnen und Leben.“ Wir beraten Sie gerne.

Telefon: 09122-309-0 · www.gundekar-werk.de

Anzeige IHK, Motiv HV, 
Nürnberg / 60 x 35 mm 

Il NURagHE

Stabwechsel nach 
über 30 Jahren
Seit 32 Jahren versorgt die Nürnberger Il 
Nuraghe GmbH Liebhaber der italienischen 
Küche mit Pasta, Wein und Original-Zutaten 
aus „Bella Italia“. Nun haben sich die Grün-
der und Geschäftsführer Richard Retsch und 
Gesuino Atzeni in den Ruhestand verab-
schiedet. Ihre Nachfolge hat Frank Peters an-
getreten, der auf eine 30-jährige Erfahrung in 
der Lebensmittelindustrie zurückblickt. Bei Il 
Nuraghe am Theresienplatz 7 finden Fein-
schmecker ein breites Angebot, darunter 
Weine, Grappas, Liköre, typisch italienische 
Dolci, Olivenöle, Schinken, Salami, Käse und 
natürlich Pasta. Vertrieben werden die italie-
nischen Lebensmittel auch über einen On-
line-Shop, über den über 800 Produkte be-
stellt werden können.  ■

www.ilnuraghe.com
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Geschäftsführer Frank Peters. 

Zu den traditionsreichen Geschäften in Fürth 
zählt „Wolf am Bahnhof“ in der Maxstraße. 
Das im Jahr 1916 gegründete Unternehmen 
ist in der dritten Generation in Familienhand 
und heute in zwei Bereichen tätig: Der Meis-
terbetrieb mit Flaschnerei führt Sanitärins-
tallationen aus und bietet den Einbau von 
kompletten Bädern sowie von Heizungen 
und Solaranlagen. Im Geschäft finden die 
Kunden ein breites Sortiment an Haushalts-
geräten, Haushaltswaren und Geschenkarti-
keln. Seniorchefin Marga Wolf und Ge-
schäftsführerin Cornelia Wolf stellen fest, 
dass immer mehr junge Leute den Weg in den 
Laden finden und Wert auf fachkundige Be-

WOlf aM baHNHOf

Lange Tradition
ratung legen. Hier könne 
der Fachhandel gegenüber 
den Anbietern im Internet 
punkten.

Wolf am Bahnhof, das 
heute das einzige verblie-
bene Haushaltwarenge-
schäft in der Fürther In-
nenstadt ist, wurde von 
dem Ehepaar Anna und 
Johann Paul Wolf als 
Flaschnerei gegründet. In 
Handarbeit stellten sie an-
fangs verzinkte Eimer, 
Schüsseln und Wannen 
her, außerdem wurden 
Dach- und Regenrinnen 

gefertigt und montiert. Mit einem Handkar-
ren, der als „Firmenwagen“ diente, belieferte 
der Betrieb seine Kunden. Im Jahr 1926 eröff-
nete das Geschäft für Haushaltswaren, An-
fang der 1930er Jahre erweiterte Firmen-
gründer Johann Paul Wolf das Angebot um 
Installationen. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurde der Betrieb stetig erweitert, Anfang 
der 1970er Jahre kam ein Ausstellungsraum 
für Küchengeräte und Badezimmereinrich-
tungen hinzu. Heute beschäftigt Wolf am 
Bahnhof 14 Mitarbeiter in Verkauf, Werkstatt 
und Büro.                                                    dm. ■

www.wolf-am-bahnhof.de
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Das Traditionsgeschäft in der Fürther Maxstraße. 
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Group und Schwan Cosmetics auf der Refe-
renzliste. Nach der Übernahme von Navision 
durch Microsoft entwickelte sich Impuls zum 
Partner für deren Business-Anwendungen. 
Weitere Geschäftsfelder sind Lösungen für 
Microsoft Dynamics AX und Advanced Solu-
tions. Durch Mitarbeiterzertifizierungen und 
Kundenreferenzen erreichte das IT-Haus im 
Jahr 2000 den Gold-Status des amerikani-
schen Weltkonzerns. Eine weitere Ehrung ge-
lang dieses Jahr: Das Nürnberger Unterneh-
men wurde in den „Microsoft President´s 
Club“ aufgenommen. Das sind die fünf Pro-
zent der Microsoft-Partner weltweit, die der 
Software-Riese als die besten Partnerunter-
nehmen ansieht. ■

www.impuls-solutions.com

Seit vielen Jahren sind wir als SAP- und IT-Dienstleister zuverlässiger Partner des 
Mittelstands. Unternehmen aus den verschiedensten Branchen der Fertigungs-
industrie setzen auf unsere SAP-Branchenlösungen und unsere Serviceleistungen. 

Diese Kunden aus Mittelfranken haben uns schon ihr Vertrauen geschenkt:

Zufriedene Kunden sind die beste Referenz 

Sycor – Ihr IT-Komplettdienstleister und SAP-Partner für den fertigenden Mittelstand

SYCOR GmbH  •  Geschäftsstelle Nürnberg  •  Südwestpark 37-41  •  90449 Nürnberg 
Fon: + 49 911 252 82 45  •  Fax: + 49 911 252 82 46  •  info@sycor.de  •  www.sycor.de

Profitieren auch Sie von unserem Know-how. Setzen Sie auf Sycor.

SARFERT electronic gmbh Alfmeier Präzision AG 

IMPUlS

Im Club der Besten
Die Impuls Informationsmanagement 
GmbH aus Nürnberg unterstützt mit-
telständische und große Unternehmen 
bei der Umsetzung von Microsoft-Busi-
ness-Anwendungen. Im Jahr 2013 fei-
erten die deutschlandweit 100 Mitarbei-
ter an den Standorten Nürnberg, Braun-
schweig, Stuttgart und München das 
20-jährige Firmenjubiläum. Einer der 
drei damaligen Gründer, Udo Krachen-
fels, ist bis heute Geschäftsführender Ge-
sellschafter, im Jahr 2008 stieß Michael 
Ferschl als weiterer Geschäftsführer hinzu.

Begonnen hat das Unternehmen mit 
Dienstleistungen rund um die ERP-
Software Navision, mit der Unterneh-
mensprozesse geplant werden. Zu den wich-
tigen Kunden seit den Anfangsjahren zählt 

Adidas, heute stehen weitere prominente 
Kunden wie Apetito, Jack Wolfskin, Norma 
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Gute Stimmung bei Impuls: Die IT-Experten feierten 
im Jubiläumsjahr die Aufnahme in den „Microsoft 
President’s Club“. 

Die Candor Technologies GmbH in 
Hersbruck ist ein auf Cloud-Pro-
dukte spezialisierter Software-An-
bieter für den B2B-Bereich (Ge-
schäfte zwischen Unternehmen). 
Gegründet wurde Candor im Jahr 
2005 in Roßtal als europäische Zen-
trale der Candor Technologies (Pty) 
Ltd aus Südafrika. Zuständig ist die 
Gesellschaft für die Vermarktung 
der Software-Produkte von Candor 
in Europa, zudem werden eigene 

CaNdOR TECHNOlOgIES

Preisgekrönte Cloud-Anwendungen
Software-Produkte vor allem für 
kleine und mittlere Unternehmen 
entwickelt. 

Das wichtigste Produkt ist das 
Tool „SalesInformationSystem“, das 
im Kundenbeziehungsmanagement 
eingesetzt wird und 2013 von der 
Initiative Mittelstand ausgezeichnet 
wurde. Eine weitere Software ist die 
BizCardPrint-Plattform – ein Be-
stellportal für Drucksachen wie Vi-
sitenkarten, Flyer und Briefpapier. 
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Geschäftsführer 
Gerd Leszinski.  

Nach Angaben von Candor sind hier Bestell-
prozesse so optimiert, dass Kunden erheb-
lich Kosten einsparen können. Bis vor einem 
Jahr hielt Candor Südafrika 51 Prozent der 
GmbH-Anteile, die restlichen 49 Prozent 
der Geschäftsführende Gesellschafter Gerd 
Leszinski. Er hat 2012 alle Anteile übernom-
men und ist damit alleiniger Inhaber der 
Candor Technologies GmbH, für die 20 Mit-
arbeiter tätig sind. ■

www.candor.com/de
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Die KIB Gruppe mit Hauptsitz in Nürnberg 
ist seit 1934 in der Bau- und Immobilienwirt-
schaft aktiv. Schwerpunkte des Unterneh-
mens sind die Entwicklung und Realisierung 
von Gewerbe-, Einzelhandels-, Wohn- und 
Seniorenimmobilien, wobei die Gruppe auch 
als Generalunternehmer und Investor agiert. 

KIb gRUPPE

Quartiere für Wohnen und Gewerbe

Das derzeit wichtigste Projekt entsteht der-
zeit in der Nürnberger Südstadt: Dort wird 
im Businesspark FrankenCampus bis Früh-
jahr 2014 der „FrankenCampus 148“ fertig-
gestellt, ein sogenanntes „Green Building“, 
das 90 Prozent seines Wärmebedarfes rege-
nerativ abdeckt und über 30 Prozent des 

Strombedarfes selbst erzeugt. Das Gebäude 
auf dem ehemaligen Gelände der MAN-Ver-
waltung an der Frankenstraße wird gemäß 
den Kriterien der Deutschen Gesellschaft für 
Nachhaltiges Bauen (DGNB) errichtet. Im 
FrankenCampus fand vor Kurzem eine Podi-
umsdiskussion statt, bei der KIB-Geschäfts-
führer Dr. Sebastian Greim, Nürnbergs Wirt-
schaftsreferent Dr. Michael Fraas und Alanus 
von Radecki (Projektmanager beim Fraun-
hofer-Innovationsnetzwerk zur nachhaltigen 
Stadtentwicklung) über mögliche Stadtkon-
zepte der Zukunft diskutieren. 

Ein weiteres aktuelles Projekt der KIB 
Gruppe wird auf dem ehemaligen Betriebs-
gelände der Tucher-Brauerei im Stadtteil 
Maxfeld realisiert. Dort entstehen die „Nord-
stadtgärten“, ein neues Stadtviertel mit ca. 
600 Wohnungen sowie Flächen für Büros, 
Einzelhandel und Dienstleistungsbetriebe. 
Der erste Bauabschnitt (Projektname „Maxi-
milians“) wurde bereits fertiggestellt, die 
Wohnungen im zweiten Bauabschnitt (Quar-
tier „Leopolds“) sollen bis Ende 2014 bezugs-
fertig sein. ■

www.kib-gruppe.de 
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Auf dem ehemaligen Tucher-Gelände in Maxfeld realisiert die KIB derzeit das Projekt Nord-
stadtgärten. 

Die Transnova Ruf GmbH in Ansbach, die in 
diesem Jahr ihr 20-jähriges Jubiläum feierte, 
ist Spezialist für Entwicklung und Bau von 
Verpackungsanlagen. Im Jahr 1993 hatte Dr.-
Ing. Klaus-Peter Ruf die im selben Jahr insol-
vent gegangene Transnova GmbH mit 17 
Mitarbeitern übernommen. Er führte zu-
nächst den Bau von Standard-Verpackungs-
maschinen und Palettieranlagen weiter und 
begann parallel dazu mit Neuentwicklungen.

In der zweiten Hälfte der 1990er Jahre setzte 
Ruf früher als die meisten Mitbewerber kon-
sequent auf Robotertechnik und hat sich da-
mit einen Wettbewerbsvorteil erarbeitet, der 
nach seiner Aussage bis heute gehalten wird. 
Jedes Jahr werden 150 Roboter bei den Kun-
den installiert, die eine höhere Flexibilität, 
besseres Handling und kürzere Formatwech-
selzeiten ermöglichen. Einen weiteren Akzent 
setzt Transnova Ruf auf modulare Systeme, 
die individuell an die Anforderungen der 
Kunden angepasst werden. Außerdem würden 
die Verpackungsmaschinen durch den Einsatz 
von Sensorik, 3-D-Scannern und elektroni-
schen Schnittstellen immer intelligenter. Des-
halb sieht sich das Ansbacher Technologieun-
ternehmen insbesondere bei Endverpa-

TRaNSNOva RUf

Gut verpackt

ckungs-, Palettier- und Robotanlagen mit ho-
hen Leistungen bzw. für schwierig zu handha-
bende Produkte als führenden Anbieter.

Wichtige Etappen in der 20-jährigen Un-
ternehmensgeschichte waren die Errichtung 
eines zweiten Werks im Jahr 2011 und die Er-
weiterung des Hauptstandortes im vergange-
nen Jahr. Transnova Ruf setzt mit rund 220 
Mitarbeitern über 30 Mio. Euro jährlich um. 
Im Einsatz sind mittlerweile mehr als 2 000 
Maschinen weltweit: Sie verpacken alles von 
der Knopfbatterie bis zum Kühlschrank, Pro-

dukte aus der Lebensmittel-, Kosmetik- und 
chemischen Industrie ebenso wie Medizin- 
und Pharmaprodukte. 

Michael und Martin Ruf, die beiden Söhne 
von Dr. Klaus-Peter Ruf, die ebenfalls in ver-
antwortlichen Funktionen im Betrieb tätig 
sind, bezeichnen die aktuelle Auftragslage 
und die weiteren Perspektiven als „sehr gut“ 
„Wir sehen ein großes Wachstumspotenzial 
im In- und Ausland“, erklärte Martin Ruf.  ■

www.transnova-ruf.de 
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Mit Robotertechnik ist Transnova Ruf weltweit erfolgreich.
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LW Systemtechnik GmbH
Hainbergstr. 32
90522 Oberasbach

Software und 
Dienstleistungen zur  

Kontrolle, Rückmeldung
und Dokumentation  

aller Tätigkeiten  
und Warenflüsse 

Ihr lokaler Partner für Barcodeanwendungen und mobile Datenerfassung

Tel. 0911 999 176-0    Fax 0911 999 176-10    www.lw-systemtechnik.de    info@lw-systemtechik.de

Wirtschaft engagiert sich

SIEMENS
Die Siemens AG hat dem Deutschen Roten Kreuz eine Soforthilfe 
von 100 000 Euro für die Opfer des Taifuns auf den Philippinen 
bereit gestellt. Zudem hat der Konzern seine Mitarbeiter im In- 
und Ausland zu Spenden aufgerufen. Jeden Euro, der auf dem ge-
meinsam mit dem Roten Kreuz eingerichteten Konto eingehe, 
werde das Unternehmen verdoppeln. Für diese Initiative stellte 
Siemens eine weitere Mio. Euro bereit. 
> www.siemens.com

RaHMER dIENSTlEISTUNgEN
Die Rahmer Dienstleistungen GmbH, Nürnberg, hat 5 000 Euro an 
das Nürnberger Kindertheater „Mummpitz“ gespendet. Das Geld 
wird verwendet, um neue Musikins-
trumente und Bühnentechnik mit 
zu finanzieren. Ralf Guggenberger, 
der Inhaber des Gebäudereinigungs-
unternehmens (l.), überreichte den 
Scheck an Mumpitz-Geschäftsfüh-
rer Michael Bang. Rahmer unter-
stützt das Theater für Kinder ab vier 
Jahren schon seit einiger Zeit.
> www.rahmer.de

SPaRda-baNK NüRNbERg
Die Sparda-Bank Nürnberg hat dem Förderverein der Kinderkli-
nik Klabautermann e.V. ein neues mobiles Ultraschallgerät für die 
Kinderchirurgie gespendet. Mit diesem Gerät lassen sich nicht 
nur Untersuchungen des Bauchraums, der Nieren oder der Harn-
wege durchführen, sondern auch Knochenbrüche erkennen. Der 
Vorteil des mobilen Geräts: Die Kinder können direkt in ihrem 
Krankenzimmer untersucht werden, zudem wird die Belastung 

mit Röntgenstrahlen bei der 
Untersuchung von Knochen-
brüchen vermieden. Mit ei-
ner weiteren Spende von 
5 000 Euro unterstützt die 
Genossenschaftsbank das 
Nürnberger Projekt „Viele 
Hände für Natur und Kunst!“, 

eine gemeinschaftliche Initiative des Landschaftspflegeverbandes 
Nürnberg e.V. (LPV) und der Umweltstation e.V. Anlass dieser 
Spende war das 30-jährige Jubiläum der Sparda-Filiale in der 
Sonnenstraße. Stellvertretender Vorstandsvorsitzender Stefan 
Schindler (M.) übergab die Spende an LPV-Geschäftsführerin 
Sylvia Dürnberger, Nürnbergs Umweltreferent Dr. Peter Pluschke, 
Cordula Jeschor (Leiterin der Umweltstation) und Bernhard Jeh-
le, Leiter des Instituts für Pädagogik und Schulpsychologie (v.l.). 
> www.sparda-n.de

lINgNER
Die Fürther Agentur Lingner GmbH unterstützt Design-Studen-
ten der Hochschule Ansbach und der Mediadesign Hochschule 
München mit ihrem Förderpreis „Creativ Kudo“ und stellt dafür 
ein Preisgeld von 5 000 Euro zur Verfügung. Preisträger in der 
Kategorie Film waren in diesem Jahr Annika Lühring, Mathias 
Rinderknecht, Elias Neumann, Alexander Hehn und Jessica Schei-
derer von der Hochschule Ansbach. In der Kategorie „Grafik/Fo-
tografie“ wurden Valentina Maglieri und Anja Dommel, beide 
ebenfalls von der Hochschule Ansbach, ausgezeichnet.
> www.lingner.de

dEvElOP gROUP
Das Erlanger IT-Unternehmen Develop Group verzichtet auch in 
diesem Jahr auf Weihnachtspräsente für ihre Geschäftskunden 
und spendete stattdessen 3 000 Euro an den Sternstunden e.V. Die 
Benefizaktion des Bayerischen Rundfunks unterstützt kranke, be-
hinderte und notleidende Kinder. 
www.develop-group.de

WiM veröffentlicht in dieser Rubrik Spenden ab 2 500 Euro.

IHK-Sponsoringbörse
Damit wichtige Projekte Unterstützung 
finden, hat die IHK eine Sponsoringbörse 
geschaffen, die interessante Projekte und 
engagierte Unternehmer zusammenbringt. 
Werden Sie jetzt aktiv!
> www.ihk-sponsoringboerse.de
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Die LHB Lufttechnischer Handelsbedarf 
GmbH, ein Fachgroßhandel für Lüftungs-
technik, hat ihr neues Firmengebäude im Ge-
werbegebiet Unterwellitzleithen bei Altdorf 
bezogen. Neun Monate dauerte der Bau des 
repräsentativen Büro- und Lagerkomplexes. 
Das Lager wurde deutlich erweitert, wodurch 
nun ein breiteres Sortiment (u.a. Brand-
schutzklappen, Lüftungsgitter und Luftfilter) 
kurzfristig lieferbar ist. In den neuen Räum-
lichkeiten werden künftig auch Brandschutz-
schulungen sowie Produktschulungen für 
Mitarbeiter der Heizungs- und Lüftungsbau-
er stattfinden, die auch in Kooperation mit 
Herstellern wie Trox, Strulik, Helios, Maico, 
Aereco und Inventer organisiert werden.

Die LHB GmbH wurde im März 1995 
durch die Gesellschafter Helmut Böhm, 
Klaus Delling und Bernd Fischer gegründet. 
Das Unternehmen mit zehn Mitarbeitern be-
treibt einen eigenen Fuhrpark und arbeitet 
eng mit den Herstellern zusammen, sodass 
schnelle Lieferungen in das gesamte Bundes-
gebiet sowie in die angrenzenden Nachbar-
länder möglich sind. ■

www.lhb-gmbh.de

lHb

Fachgroßhandel mit neuem Firmensitz
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Das Team von LHB vor dem neuen Firmensitz in Altdorf.  

Am 30. Oktober eröffnete die TÜV Süd AG 
ihr neues „Training Center Nürnberg“, das 
„Auf AEG“ angesiedelt ist, dem früheren 
AEG-Gelände an der Fürther Straße. Bei der 

Tüv Süd aKadEMIE

Training Center „Auf AEG“

Eröffnungsfeier besuchten rund 100 Fir-
menkunden die Räumlichkeiten und disku-
tierten über aktuelle Trends in der betriebli-
chen Weiterbildung. Die TÜV Süd Akademie 
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Das neue Training Center auf dem früheren AEG-Gelände. 

bietet Unternehmen aus der Region Nürn-
berg seit 1990 ein breites Seminarangebot 
aus den Bereichen Management, Medizin 
und Technik. 

Für die Wahl des Standortes sprachen u.a. 
die zentrale Lage, die gute Erreichbarkeit mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln und das inno-
vative Design der Räumlichkeiten, aber auch 
die interessante Geschichte des Areals, so 
Marco Schlump, Regionalleiter Franken der 
TÜV Süd Akademie. 15 Mitarbeiter sowie er-
fahrene Fachreferenten aus verschiedenen 
Branchen betreuen die Fortbildungsteilneh-
mer am neuen Standort. Das Weiterbil-
dungsangebot wird stetig ausgeweitet, wobei 
ein Schwerpunkt auf Innovationsthemen 
(z.B. Energiemanagement, Hybrid- und 
Brennstoffzellentechnik) liegt. Außerdem be-
gleitet die TÜV Süd Akademie Unternehmen 
vor Ort bei der Personalentwicklung: Dazu 
gehören die Vermittlung von Fort- und Wei-
terbildungsinhalten, die Beratung zum be-
trieblichen Bildungsmanagement, die Opti-
mierung von Personalprozessen und strate-
gische Fragen der Qualifizierung.  ■

www.tuev-sued.de/akademie
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25 Jahre

Schutz und Sicherheit  
für Industriegüter

 • Exportverpackung
  • Projektierung 
 • Consulting 
 • Spedition
  • Lagerung

Kapazitäten
 Hallenfl äche beheizt 20.000 m2

 Freifl äche 4.000 m2

Kranbahnen (bis 50 to. Tragkraft)

diverse Gabelstapler bis 12 to 
 Gleisanschluss bis in die Hallen

FRAPACK GmbH 
Exportverpackung + Logistik 

Katzwanger Straße 150 
90461 Nürnberg

Telefon (0911) 4 50 91-0 
Telefax (0911) 4 50 91-11

e-mail: info@frapack.de
 Internet: www.frapack.de

Mehr als 

Das Nürnberger Kräuterhaus Wurzelsepp OHG 
ist mit seiner Gastrotochter W2tea GmbH 
vom mittelfränkischen Handelsverband (HBE) 
zum „Unternehmen des Jahres“ gekürt wor-
den. Das Unternehmen zeichnet sich laut Ju-
ry-Entscheidung durch „Kreation und Perfek-
tion“ aus und gelte als „Geschmacks-Scout“ 
für künftige Trends. Der 1933 als Kräuter- 
und Sämereienhandel gegründete Wurzel-
sepp gehöre zu den führenden Tee- und Ge-
würzgeschäften in Mittelfranken, so der HBE-
Bezirksvorsitzende Jürgen Horst Dörfler.

Das Sortiment 400 umfasst verschiedene 
Gewürze aus der ganzen Welt sowie 350 Tee-
sorten. Bei Bedarf werden Kräutertees nach 

Arzt-Rezept individuell gemischt. Für Ge-
würze und Tees wurden eigene Gewürzdosen 
kreiert, die wiederverwendbar, lebensmitte-
lecht und stapelbar seien, wie Wurzelsepp-
Geschäftsführer Phillip Rank erklärte. Der 
39-Jährige führt seit 2008 die Geschäfte ge-
meinsam mit seinem älteren Bruder und sei-
ner Mutter.

Ergänzend zum stationären Geschäft wur-
de ein Online-Shop aufgebaut, der mittler-
weile zehn Prozent zum Umsatz beiträgt. Die 
Kunden kommen aus ganz Deutschland, aber 
auch aus der Schweiz, aus Norditalien und 
den USA. Zusätzlich wurde in diesem Jahr 
das Café W2 in der Plobenhofstraße, einen 
Steinwurf vom Stammsitz entfernt, eröffnet. 
Als Besonderheit werden über 100 offene Tees 
angeboten, ergänzt durch Patisseriewaren. Rank 
hat bereits eine wechselseitige Befruchtung 
festgestellt: Kunden aus dem Geschäft werden 
ins W2 zum Probieren geschickt, W2-Gäste 
zum Einkauf in die umgekehrte Richtung.

WURzElSEPP

Händler des Jahres
Ende November wurde das W2 von einer 

Lounge in eine Après-Ski-„GlühAlm“ umge-
wandelt mit grober Holzverschalung, Tierge-
weihen und Skiern an der Wand. Zahlreiche 
Unternehmen haben diese ungewöhnliche 
„Location“ bereits für Veranstaltungen ge-
bucht. Außerdem ist W2 mit drei Ständen auf 
dem Nürnberger Christkindlesmarkt sowie 
mit einer Bude auf dem Kölner Weihnachts-
markt vertreten. Wurzelsepp und W2 be-
schäftigen insgesamt 40 Mitarbeiter, zur 
Weihnachtszeit kommen noch einmal 80 
Studenten hinzu. Für das nächste Jahr ist ein 
erster Wurzelsepp-Franchise-Betrieb geplant, 
möglichweise in München oder Frankfurt.

HBE-Bezirksvorsitzender Dörfler gab an-
lässlich der Preisverleihung auch eine Ein-
schätzung zur Lage des mittelfränkischen 
Einzelhandels ab: Für das Weihnachtsge-
schäft, in dem die Geschäfte 20 bis 30 Prozent 
ihres Jahresumsatzes erzielen, prognostiziert 
er ein Wachstum von 1,5 Prozent und Ein-
nahmen von 1,9 Mrd. Euro. Fast zwei Drittel 
der Einnahmen werden auf die Städte Nürn-
berg, Erlangen und Fürth entfallen. Die um-
liegenden Städte und Gemeinden könnten 
angesichts der Sogkraft des Städtedreiecks 
unter dem Strich als Verlierer abschneiden, so 
Dörfler. In Mittelfranken werde voraussicht-
lich jedes zehnte Geschenk im Internet ge-
kauft. Davon würden auch immer mehr stati-
onäre Händler profitieren, die wie Wurzel-
sepp zusätzlich einen eigenen Online-Shop 
aufbauen.                                                      tt. ■

www.wurzelsepp-nuernberg.de 

www.w2tea.com 
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Teatime in der „GlühAlm“ von W2tea: Wurzelsepp-Geschäftsführer Philipp Rank, HBE-Bezirks-
geschäftsführer Jan Jörg Brunner und Bezirksvorsitzender Jürgen Horst Dörfler (v.l.) in der 
„GlühAlm“-Gondel.   
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STORM ENERgy

Solarmodule einzeln überwachen
Solarparks bestehen meist aus mehreren tau-
send Modulen. Den Zustand jedes einzelnen 
zu überprüfen, ist zeit- und kostenaufwän-
dig. Die Storm Energy GmbH aus Nürnberg 
hat ein System entwickelt, das Störungen 
durch Beschädigungen bzw. durch Laub und 
Schmutz auf den Oberflächen erkennt und 
modulgenau lokalisiert. 

Das System „SunSniffer“ besteht aus einem 
kleinen Sensor, der direkt in die Anschluss-
dose des einzelnen Moduls integriert wird, 
und einem Empfänger, der den gelieferten 
Strom, die Spannung und die Temperatur 
aufzeichnet und an einen Webserver schickt. 
Über das Webportal kann der Betreiber eines 
Solarparks oder auch die Privatperson mit 
eigener Solaranlage die gemessenen Daten in 
einer übersichtlichen Darstellung einsehen. 
Fehlermeldungen und Schäden werden per 
E-Mail oder SMS an den Nutzer geschickt. 

Universitäten und Fachhochschulen nut-
zen in Zusammenarbeit mit Storm Energy 
die Daten des Projekts für die Photovoltaik-
Forschung und für die Entwicklung von wei-
teren Anwendungsmöglichkeiten (z.B. spezi-
elle Apps für die Solartechnologie). Das Sys-
tem „SunSniffer“ wurde bereits vor zwei Jah-

ren beim Photovoltaik-Fachsymposium in 
Bad Staffelstein von einer internationalen 
Fachjury mit dem zweiten Preis ausgezeich-
net. Vor Kurzem konnte Geschäftsführer Ing-
mar Kruse zudem mitteilen, dass die entspre-
chenden Patente für die EU validiert und die 
Schutzrechte auch in den USA und in Asien 
bestätigt wurden.

Das Unternehmen Storm Energy wurde 
2006 aus der Holding Storm Ventures ausge-
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Geschäftsführer Ingmar Kruse mit den SunSniffer-Patenten.  

gliedert, die seit über 25 Jahren auf dem Ge-
biet des Innovationsmanagements tätig ist. 
20 Mitarbeiter sind u.a. in den Bereichen 
Soft- und Hardware-Engineering, Anlagen-
planung, Anlagenbau sowie Projektierung 
von Photovoltaik-Anlagen ab 1 000 Quadrat-
metern tätig.  ■

www.stormenergy.de 

www.sunsniffer.de

NüRNbERg lEUCHTET

Weihnachtliche City

Über 150 Sponsoren ist es zu verdanken, dass 
die Nürnberger Innenstadt auch in diesem 
Jahr wieder in weihnachtlichem Glanz er-
strahlt. Der vor zwei Jahren gegründete Ver-
ein „Nürnberg leuchtet“ steuert mit 140 000 
Euro den größten Betrag bei, weitere 55 000 
Euro kommen von der Stadt, der Rest wird 

im Wesentlichen durch die Erlöse von Ver-
kaufsbuden („Weihnachtsinseln“) beigesteu-
ert. Insgesamt zehn Kilometer Lichterketten 
und Weihnachtsportale tauchen 40 Straßen-
züge und Plätze der Altstadt in Lichterglanz. 
Auf diese Weise sollen nicht zuletzt die Besu-
cher des Christkindlesmarktes dazu animiert 
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Losverkauf für die Weihnachtsbeleuchtung (v.l.): Alexandra Wuschek (Geschäftsleiterin „Nürn-
berg leuchtet“) und die Vereinsvorstände Klaus-Peter Kempf (Galeria Kaufhof), Wirtschafts-
referent Dr. Michael Fraas, Christine Beeck (Marktamt Nürnberg) und Jürgen Schlag (Högner 
GmbH, Nürnberg).  

werden, in den Geschäften abseits des Haupt-
markts einzukaufen.

Laut Wirtschaftsreferent Dr. Michael Fraas 
geben Tagesbesucher pro Kopf durchschnitt-
lich 35 Euro zum Einkaufen und Essen aus, 
Übernachtungsgäste sogar 190 Euro. Allerdings 
sei das Sponsoring jährlich ein wackeliges Un-
terfangen, denn außer vier Großsponsoren, 
darunter Galeria Kaufhof und Karstadt, gebe 
die große Mehrheit eher Beträge zwischen 50 
Euro und 200 Euro. Während auffällig viele 
inhabergeführte Geschäfte freiwillig ihren 
Obolus entrichten, hielten sich Filialbetriebe 
mit Verweis auf die Budgethoheit in der Zen-
trale eher zurück. Fraas und Vereinsvorsit-
zender Jürgen Schlag setzen ihre Hoffnung des-
halb darauf, dass der neue Bayerische Land-
tag den gesetzlichen Weg für sogenannte Busi-
ness Improvement Districts (BID) ebnet (WiM 
berichtete). Auf dieser Grundlage könnten 
dann ganze Straßenzüge per Mehrheitsbe-
schluss entscheiden, dass sich die Hauseigen-
tümer an den Kosten beteiligen. Damit könn-
te die Finanzierung der Weihnachtsbeleuch-
tung auf sichere Beine gestellt werden.     tt. ■

www.nuernberg-leuchtet.de 
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konstruktive-verpackungsloesungen.de

Nibelungenstr. 15 · 90530 Röthenbach/St.W. 
Tel. 0 91 29 / 407-0 · www.wicklein.com 

Bleiben Sie fl exibel!
Da ist Kreativität gefragt. Wir helfen 
Ihnen, mit einem zen tralen System alle 
Pro zesse, Mitarbeiter und Dienstleister 
in einen einfachen Workfl ow 
zu inte rgrieren.

Werden Sie Augenzeuge.
Einfach QR-Code scannen 
und in Kontakt treten.

hofmann infocom GmbH · 90411 Nürnberg 
Fon 0911 5203-100 · www.hofmann-infocom.de

hofmann infocom
Wir vereinfachen Ihre Kommunikation.

konstruktive-verpackungsloesungen.de
SEllbyTEl

Outsourcing in 25 Sprachen
Die Sellbytel Group mit 
Hauptsitz in Nürnberg feier-
te dieses Jahr ihr 25-jähriges 
Jubiläum. Heute gehört das 
Unternehmen nach eigenen 
Angaben zu den weltweit 
führenden Outsourcing-An-
bietern. An den 57 Standor-
ten auf der ganzen Welt be-
treuen über 6 500 Mitarbeiter 
internationale Konzerne in 
den Bereichen Vertriebs-
Outsourcing, IT-Support, 
Human Resources und Trai-
ning. Die breite Palette an 
Dienstleistungen wird in 25 
verschiedenen Sprachen angeboten.

Der Vorsitzende der Geschäftsführung, 
Michael Raum, gründete das Unternehmen 
1988 mit der Unterstützung von nur einem 
Mitarbeiter. Zehn Jahre später eröffnete er 
den ersten ausländischen Standort in Lyon. 
Als wichtigen Wettbewerbsvorteil betrachtet 

Raum die Zusammenarbeit 
mit der Kommunikations-
agentur BBDO Germany 
und der gemeinsamen Mut-
tergesellschaft, der Omni-
cron Group. Durch dieses 
globale Netzwerk könne 
Sellbytel auf der ganzen 
Welt neue Dienstleistungen 
innerhalb von nur wenigen 
Wochen anbieten, so Raum. 
Um große Ländermärkte 
und kleinere, schwer zu-
gängliche Vertriebsgebiete 
gleichermaßen abzudecken, 
setze Sellbytel auf eine dif-

ferenzierte Standort-Strategie. So entstan-
den gerade in den letzten beiden Jahren vor 
allem in Asien zahlreiche kleinere Büros, die 
durch Mitarbeiter im Außendienst betreut 
werden. ■

www.sellbytel.de
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Firmengründer Michael Raum.

aRTSCHWagER & KOHl

Durchgängiger Datenfluss
Die Artschwager & Kohl Software GmbH in 
Herzogenaurach ist auf Software für die Pro-
duktions- und Intralogistik spezialisiert. Die 

wichtigste Kundengruppe des Unternehmens, 
das vor 15 Jahren gegründet wurde, sind Ma-
schinen- und Anlagenbauer, Produktionsbe-
triebe und Systemhäuser. Die Geschäftsfüh-
rer Guido Artschwager und Jürgen Kohl be-
schäftigen 20 Mitarbeiter und bilden im tech-
nischen und kaufmännischen Bereich aus. 

Die Software des Unternehmens unter-
stützt Betriebe über alle Prozessstufen hin-
weg – vom Wareneingang über Produktion, 

Endverpackung, Lager und Kommissionie-
rung bis zum Versand. Die Lösungen gewähr-
leisten ein werksweites und durchgängiges 

Daten- und Materialfluss-Manage-
ment und verhindern dadurch 
Schnittstellenprobleme. Eine beson-
dere Kompetenz von Artschwager & 
Kohl ist die Software-Entwicklung 
für Leitsysteme und Produktions-
stände. Mit den Lösungen werden 
sowohl fest montierte Roboter ge-
steuert als auch autonom agierende 
Robots, die Materialien im Werk dort-
hin bringen, wo sie gebraucht werden.

Zu den Kunden zählen bekannte 
Unternehmen wie BASF, Bayer 
HealthCare, Franken Brunnen, Hil-
ti, K+S, Lindt & Sprüngli, Müller 
Milch, Südwestdeutsche Salzwerke 
und Tucher. Zudem dokumentieren 
Auszeichnungen die Innovations-

kraft des Software-Hauses: Im Jahr 2012 ge-
wann es den Industriepreis in der Kategorie 
Intralogistik & Produktionsmanagement. 
2013 wurde es für die Bestenliste des Indust-
riepreises in der Kategorie Intralogisitk no-
miniert, zwei Jahre zuvor kam es unter die 
Top 10 beim Innovationspreis IT in der Kate-
gorie Logistik. ■

www.artschwager-kohl.de 
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Die Geschäftsführer Guido Artschwager und Jürgen 
Kohl. 
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gENOSSENSCHafTSbaNKEN

Verbraucher von EU in die Irre geführt
Die Volks- und Raiffeisenbanken wenden 
sich gegen die Einrichtung von Gebührenka-
talogen und Vergleichsportalen, wie sie die 
EU-Kommission vorgeschlagen hat. Die EU 
will damit die Finanzdienstleistungen euro-
paweit transparenter gestalten. Prof. Stephan 
Götzl, Präsident des Genossenschaftsverban-
des Bayern, erklärte bei einem Pressegespräch 
in Nürnberg, damit würden die Verbraucher 
in die Irre geführt, denn das günstigste Pro-
dukt sei noch lange nicht das individuell bes-
te. Mit dem mittelfränkischen Bezirkspräsi-
denten Manfred Geyer (Ansbach) war er sich 
einig, dass die notwendige Information des 
Kunden bei standardisierten Einheitspro-
dukten mit dem Preis als einzigem Unter-
scheidungsmerkmal auf der Strecke bleiben 
würde. 
Nicht berücksichtigt würden bei undifferen-
zierten Vergleichen zudem die Beratungs-
und Servicequalität, die Dichte des Geldauto-
matennetzes oder die Möglichkeit einer kos-
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Kritik an EU-Plänen: Prof. Stephan Götzl, 
Präsident des Genossenschaftsverbandes 
Bayern (l.), und der mittelfränkische Bezirks-
vorsitzende Manfred Geyer. 

tenlosen Geldabhebung am Automaten. 
Preishöchstgrenzen bei standardisierten Pro-
dukten, wie sie der EU vorschweben, seien 
ordnungspolitisch falsch. Hier bestehe die 
Gefahr, dass der Kunde bei staatlicher Preis-
regulierung unter dem Strich mehr bezahlen 
müsse als bei freier Preisbildung.

Für die Genossenschaftsbanken hat auch 
eine von EU und deutschen Parteien gefor-
derte Preisregulierung von Bankdienstleis-
tungen einen „marktverzerrenden Effekt“. 
Götzl wandte sich dagegen, die Bankbera-
tung auf Honorarbasis zum bevorzugten 
Modell zu erheben, denn diese lohne sich in 
der Regel erst ab einer Anlagesumme von 
50 000 Euro. Der durchschnittliche VR-Bank-
Kunde verfüge jedoch nur über 34 400 Euro 
im Depot und müsste deshalb in der von der 
EU angestrebten Version auf eine qualitative 
Beratung verzichten.                                   ug. ■

www.gv-bayern.de

Nicht in der viel zitierten Garage, sondern 
im Keller eines Bauernhauses in Hersbruck 
tüftelte Thomas Meyer an seiner Innovation: 
Einem System, das Hörgerät und Lärm-
schutz kombiniert. Er wollte mit dieser Tech-
nologie Menschen unterstützen, die wegen 
des Gebrauchs von Hörgeräten bislang nicht 
an lärmintensiven Arbeitsplätzen tätig wer-

HöRlUCHS

Hörgerät und Lärmschutz in einem
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Innovationspreis des Genossenschaftsverbands Bayern: Staatsminister Dr. Markus Söder, die 
Preisträger Thomas Meyer und Norbert Deinhard, Georg Mertel (Vorstandsvorsitzender Raiffei-
senbank Hersbruck) und Verbandspräsident Stephan Götzl (v.l.). 

den konnten. Meyer arbeitete vier Jahre lang 
an einem Duo-Hörsystem, um schließlich 
2011 durch das Institut für Arbeitsschutz die 
einzige Zulassung dieser Art weltweit zu er-
halten. Die Herausforderung bei der Ent-
wicklung: An einem Lärmarbeitsplatz wird 
lauter geredet, oft auch geschrien. Das Hör-
gerät muss gleichzeitig die Sprache verständ-

lich halten und den Lärmpegel am Trom-
melfell auf unter 85 Dezibel senken. Möglich 
wurde dies durch eine speziell für diesen Fall 
zugeschnittene Programmierung des Hörge-
räts sowie eine passende Otoplastik für Ohr-
muschel und Gehörgang, die diese komplett 
abdichtet.

Heute sind 18 Mitarbeiter für die Hörluchs 
Gehörschutzsysteme GmbH & Co. KG in 
Hersbruck tätig, die jährlich rund 45 000 in-
dividuelle Gehörschutzsysteme zum großen 
Teil in Handarbeit fertigen. Meyer führt das 
Unternehmen gemeinsam mit Norbert Dein-
hard, mit dem er zudem fünf Hörgeräte-
Fachgeschäfte in Nürnberg und im Nürnber-
ger Land betreibt.

Für ihre Innovation wurden Meyer und 
Deinhard mit dem diesjährigen Innovations-
preis der bayerischen Volks- und Raiffeisen-
banken ausgezeichnet. Sie nahmen den Preis 
beim Wirtschaftstag des Genossenschaftsver-
bandes entgegen, zu dem rund tausend mit-
telständische Unternehmer nach Erlangen 
gekommen waren. Kurz darauf wurde der 
Erfolg ihrer Arbeit durch eine weitere Aus-
zeichnung bestätigt: Gegen 200 Mitbewerber 
setzte sich das Hörluchs-Gehörschutzsystem 
beim Deutschen Arbeitsschutzpreis durch, 
der vom Bundesarbeitsministerium ausge-
lobt worden war.                                         ug. ■

www.hoerluchs.com
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Der Club in 
Ansbach: 
1900 Fans beim 

Fußball-Fest

„Mein Ansbach“:

Richard Bartsch

ganz privat

Schutzgebühr: 3,20 EUR

Öffnungszeiten: 

Mo – Fr: 8:00 – 19:00 Uhr · Sa: 8:30 – 14:00 Uhr

 Nürnberger Straße 34 | 91522 Ansbach | Telefon 0981 2254 | Telefax 0981 977 88 977 | info@markgrafen-apo.de | www.markgrafen-apo.de | Apothekerin Doris Hauenstein e.K. 

Erfahren Sie bei uns vom 17. bis 21. Juni in einer Vielzahl von Vorträgen, Work -

shops und Schnupperstunden Praktisches über das Leben mit Baby & Kleinkind

Erste Hilfe am Kind  |  Schnellkochen für Baby und Kleinkind  |  Kinderkrankheiten natürlich behandeln

Zwergensprache  |  Musiktherapie  |  Babys richtig tragen  |  Mutter & Kind Messe mit ausgesuchten Ausstellern

Weitere Infos finden Sie unter www.markgrafen-apo.de

Mutter & Kind Woche
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Das Stadtmagazin für Ansbach und Umgebung

Schutzgebühr: 3,20 EUR

Öffnungszeiten: 

Mo – Fr: 8:00 – 19:00 Uhr · Sa: 8:30 – 14:00 Uhr

 Nürnberger Straße 34 | 91522 Ansbach | Telefon 0981 2254 | Telefax 0981 977 88 977 | info@markgrafen-apo.de | www.markgrafen-apo.de | Apothekerin Doris Hauenstein e.K. 

Einfach in der Zeit vom 12. bis 20. September ein Foto von Dir und Deiner Schultüte 

bei uns vorbeibringen und gegen eine Tüte leckere Gummibärchen eintauschen!

– Ihr habt kein Foto? - einfach Schultüte mitbringen, dann machen wir eins –

Alle Fotos werden in unseren Schaufenstern ausgestellt und zusätzlich spenden wir 

für jedes Foto 1 Euro an den »Kastanienhof« der Kinder-Jugend-Familienhilfe Ansbach.

Schulstart-Aktion: Bring uns ein Bild von Dir und Deiner Schultüte
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Scratch-Weltmeister

Manuel Porzner 

radelt zum Titel

ANBLICK-Verlosungen

Schultüten-Füllungen,  

ADAC-Gutscheine, Kroatien- 

Guides, Golf-Kurse und  

Pony-Reiten zu gewinnen

HNO-Zoff

Fachärztemangel 

in Ansbach

AUTO SPEZIAL
Mobilität im Ansbach von heute
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Öffnungszeiten: 

Mo – Fr: 8:00 – 19:00 Uhr · Sa: 8:30 – 14:00 Uhr

 Nürnberger Straße 34 | 91522 Ansbach | Telefon 0981 2254 | Telefax 0981 977 88 977 | info@markgrafen-apo.de | www.markgrafen-apo.de | Apothekerin Doris Hauenstein e.K. 

Ihren Urlaub, und damit die angenehmsten Wochen des Jahres, sollten Sie gesund 

genießen können, denn nichts verdirbt die schönen Tage so sehr, wie körperliches 

Unwohlsein. Sorgen Sie deshalb mit einer Reiseapotheke für den Fall der Fälle vor.

Unser Service für Sie: 

Checkliste für die individuelle Reiseapotheke  |  Impfberatung  |  Erste Hilfe- und Verbandmaterial

Sonnenschutz  |  Insektenschutzmittel  |  Mittel gegen Reisekrankheit und Durchfall (auch Homöopathisch)

Jetzt an die Reiseapotheke denken!

13085_ANBlick_02_13_Reiseapotheke_V2  12.06.13  10:25  Seite 1

TITEL
Eine Stadt 
feiert Rokoko

Homestory:
Ch. Hasselmeier

SpVgg Ansbach

Kunstprofessor 

kritisiert 
Kleinen Markgrafen

Helden des Alltags:

Notarzt Dr. Trunk

im Porträt
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Vom 31. Juli bis 11. September erhalten Sie zu jedem Einkauf einen unserer acht 

leckeren Schoko-Sammeltaler mit bekannten Ansbacher Motiven gratis dazu.

Einfach alle acht Motive sammeln und als Dankeschön gibt es 5 Treue-Punkte extra! 

Zusätzlich nehmen alle vollen Sammelkarten an der Extra-Verlosung teil, bei der es

viele tolle Marken-Sachpreise, z.B. von Weber-Grill, Stelton, Titan, ...  zu gewinnen gibt.

Alle Schokotaler solange Vorrat reicht. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Auf Grund gesetzlicher Vorgaben dürfen wir auf Rezepte und Zuzahlungen keine Schokotaler gewähren.

Ansbacher Stadt-Rallye
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Grill-Guide
So gelingen  

Dips, Gemüse & Co. 

Helden des Alltags: 

Altenpflegehelferin  

Lisa Preis 

BACHWOCHE 2013

Die Welt zu Gast 

in unserer Stadt

Leben im Alter
Service, Porträts und Tipps 

Heizen
So sparen Sie mit Pellets 

bares Geld

TSV Fichte Ansbach

Warum ein Verein 

neue Wege geht

Wellness
Tipps zum Wohlfühlen

und Entspannen

Willkommen 
in Ansbach!
Neue Bürger in unserer Stadt
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www.anblickonline.de

Sie möchten erfolgreich 
werben?

Sie möchten alle Haushalte 
in Ansbach erreichen?

Nur einen Klick entfernt:

ANBLICK – Das Stadtmagazin für Ansbach und Umgebung 
Würzburger Straße 44 | 91522 Ansbach | Telefon 0981 9778464-0 | info@anblickonline.de

Ansbachs schönste

Herbstseiten

Schutzgebühr: 3,20 EUR
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8 EXTRASEITEN
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Lokale News +++ Menschen +++ Events +++ Gastro-Tipps +++ TV-Programm +++ Service
Das Stadtmagazin für Ansbach und Umgebung
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Budenzauber und 
Kerzenschein 

in der Adventszeit

Rezepte

Leckeres aus der 

Weihnachtsbäckerei

ANBLICK Lifestyle-Tour

Trends aus Ansbachs Innenstadt

Weihnachtsmärkte 

Die schönsten Buden-

städte der Region

Tiere

Igel in der kalten Jahreszeit

Reise

Skigebiet Hall-Wattens

Köhnlein Beierlein Kollegen Steuerberatungsgesellschaft mbH
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UNICOL® Deutschland GmbH 
Willi-Grasser-Str. 15 · D-91056 Erlangen · Telefon +49 (0) 9131 9405 800 · Website:  www.unicol.de

Halterungen für Bildschirme, Monitore und Projektoren  
bei Wand/  Decken/ Bodenmontage. Entwickelt für den 
pro fessionellen Einsatz in Business und Hotels, Restaurants, 
Einzelhandel, öffentliche Gebäude. Mit 50 Jahren Erfahrung 
in der AV-Industrie und Digital Signage bieten wir 
Beratung und über 300.000 Produkte. TÜV/GL/UL geprüft. 

www.wagert.de

900
1:2
008

Arbeitsbühnen • Teleskopstapler • Gabelstapler
Liftroller • Indoor-Lifte • Sicherheitsschulungen

Am Tower 27  •  90475 Nürnberg
Telefon: 09 11 - 24 31 56

Burnout
ist Chefsache
Arbeits- und Gesundheitsschutz 

zahlt sich aus. Wir zeigen Ihnen Wege, 

wie sich Mitarbeitergesundheit rechnet.

www.carl-korth-institut.de

cad-systeme

audiovisual-zubehör

240,– €
Wann dürfen wir SIE hier platzieren?
Infos unter Tel. 0911/5203355 Rüdiger Sander

kostet diese Anzeige (s/w)

Besuchen Sie
unseren  

Blätterkatalog 

unter:
www.wim-magazin.de

Das Familienunternehmen Mode Frenzel in 
Schwabach hat in diesem Jahr sein 40-jähri-
ges Jubiläum gefeiert. Im Jahr 1973 hatten 
Luise und Hartmuth Frenzel das angesehene 
Modegeschäft Fritz Gutbier an der Schwaba-
cher Stadtkirche übernommen. Weil dieses 
Geschäft bald zu klein wurde, erwarb die Fa-
milie Frenzel die beiden großen Zehnt-
Scheunen am Mönchshof und baute die 
denkmalgeschützten Fachwerkhäuser auf-
wändig um. Dort wird seit 1986 Damen- und 
Herrenmode angeboten, zudem wurde in 
dem historischen Gebäude im Jahr 1992 das 
Café Mönchshof eröffnet. 

Außer am traditionsreichen Stammsitz ist 
Mode Frenzel an zwei weiteren Standorten zu 
finden: Im Schwabacher Einkaufszentrum 
„Das Hüttlinger“ mit den Damenmode-

mode Frenzel

Seit 40 Jahren in Schwabach
Stores „Only + Vero 
Moda“ und Street One so-
wie in Hilpoltstein in der 
Kolpingstraße. Im Jahr 
2014 steht ein wichtiges 
Ereignis für die Unter-
nehmerfamilie Frenzel an: 
Hartmuth Frenzel, der 
sich auch ehrenamtlich 
im IHK-Gremium Schwa-
bach engagiert, und seine 
Frau Luise werden ihr 
Unternehmen an ihre drei 
Kinder Kerstin Schröder, 
Jörg Frenzel und Christi-
an Frenzel übergeben. n

www.mode-frenzel.de
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Unternehmerfamilie: Hartmuth und Luise Frenzel mit ihren Kin-
dern Kerstin Schröder, Jörg Frenzel und Christian Frenzel (v.l.).  
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Sofortkontakt: +49 (0) 170 22 33 087 

ELA Container GmbH
Scheffl enztalstraße 84

74842 Billigheim
Tel: +49 (0) 6265 92 77 5-0

Fax: +49 (0) 6265 92 77 5-10

ELA-Premium-
Mietcontainer
... sind ½ m breiter

Sofort mehr Raum mit 
mobilen ELA-Lösungen: 
Büro-, Wohn-, 
Lager-Container, 
Kindergärten, 
Schulen

ELA-Premium-

Tel: +49 (0) 6265 92 77 5-0
Fax: +49 (0) 6265 92 77 5-10

mobilen ELA-Lösungen: 

40

Vertriebsbüro Nürnberg:  +49 (0) 170 22 33 087

info@container.de

prinz  datenschutz
Dipl.-Inf.(FH)Tim Prinz
Further Str. 14
D-90530 Wendelstein

Tel.: 09129/4 02 65 20
Fax: 09129/4 02 65 21
info@prinz-datenschutz.de
www.prinz-datenschutz.de

Nutzen Sie unsere Erfahrung für Ihr Unternehmen! 
Datenschutzberatung
umfassende Beratung rund um das Thema Datenschutz.

Externer Datenschutzbeauftragter
wir stellen für Ihr Unternehmen einen externen betrieblichen Datenschutzbeauftragten.

DTS
Service & Vertrieb GmbH

Illesheimer Str. 2, 90431 Nürnberg

Tel: 0911 - 27 98 10
Fax: 0911 - 26 60 05

www.dtsnbg.de
service@dtsnbg.de

Ihr Ansprechpartner
für Kundendienst

und Ersatzteilverkauf

Illesheimer Str. 2, 90431 NürnbergIllesheimer Str. 2, 90431 NürnbergIllesheimer Str. 2, 90431 Nürnberg

elektrohandeldatenschutz

Beachten Sie unser Special in der Januar-Ausgabe WiM: 

Messen I Ausstellungen
Infos unter: Telefon 0911/5203-355, Rüdiger Sander

Seit zehn Jahren ist die 
Neumüller Unterneh-
mensgruppe in Nürn-
berg in der Arbeitneh-
merüberlassung aktiv 
und unterstützt damit 
die Firmenkunden bei 
der Rekrutierung von 
Mitarbeitern. Die Inha-
ber und Geschäftsführer 
Regina und Werner Neu-
müller beschäftigen am 
Hauptsitz in Nürnberg 
und an zwei weiteren 
Standorten rund 300 
Mitarbeiter, davon ca. 
200 Ingenieure und an-
dere Fachkräfte mit 

neumüller

Rekrutierung von Akademikern
Hochschulabschluss. Seit 
der Gründung im Jahr 
2003 haben sie mehr als 
1 800 hoch qualifizierte 
Fachkräfte in eine An-
stellung vermittelt.

Jährlich erreichen das 
Unternehmen rund 
12 000 Bewerbungen, da-
runter vor allem An-
schreiben von speziali-
sierten Fachkräften für 
Bereiche wie Elektronik-
entwicklung und -pro-
duktion, Verfahrenstech-
nik und Maschinenbau, 
aber auch von Betriebs-
wirten für Bereiche wie 
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Die Geschäftsführer Regina und Wer-
ner Neumüller. 

Wirtschaftsprüfung, Buchhaltung, Control-
ling, Einkauf oder Vertrieb. 

Ihr gesellschaftliches Engagement wollen 
Regina und Werner Neumüller durch eine 
gemeinnützige Stiftung ausbauen und damit 
im Sinne des „Ehrbaren Kaufmanns“ wirken. 
Deshalb ist die Firmengruppe auch Mitglied 
in der Gilde „Ethics in Business“ geworden, 
einer Allianz von Unternehmern, die sich ih-
rer gesellschaftlichen Verantwortung ver-
pflichtet sehen. Honoriert wurden die Aktivi-
täten der Neumüller Gruppe in den letzten 
Jahren durch mehrere Auszeichnungen, dar-
unter der Preis „Great Place to Work“ als vor-
bildlicher Arbeitgeber und die Auszeichnung 
beim Wettbewerb „Bayerns Best 50“. n

www.neumueller.org
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Fahnenmasten-Shop.de

Aluminium-Fahnenmasten zu Sonderpreisen jetzt im  

24-h Online Bestellung möglich

Fahnenmasten-Shop, Höfelbeetstr. 20,  91719 Heidenheim/Mfr.

Tel. 09833 / 98894-0,  E-Mail: verkauf@fahnenmasten-shop.de

- hochwer� ge Spritzgießwerkzeuge
- nach deutschen Qualitätsstandards, zu moderaten Preisen
- 50 % geringere Inves� � onskosten

Kunigundenstr. 71,  90439 Nürnberg,  0911/489 687-60
 www.LiuTek.de   info@LiuTek.de

Niedertraublinger Str. 1a
93083 Obertraubling
Tel. 0 94 01/96 30-0

Lessingstraße 12
01465 Langebrück

Tel. 03 52 01/7 20-0

Verkauf Neu u. Gebraucht

Service – Miete

Leasing

Filiale Nürnberg
Tel. 09 11/24 11 44
Fax: 09 11/4 31 31 95

www.loeffler-gabelstapler.de

Formenbau

Fahnen i Fahnenmasten

entsorgungsbetrieb

200,– €
Wann dürfen wir SIE hier platzieren?
Infos unter Tel. 0911/5203355, Rüdiger Sander

kostet diese Anzeige (s/w)

Bank überziehe, komme nicht so günstig da-
von. Kunden seien häufig Selbstständige oder 
Leute mit regelmäßigem Einkommen, die 
kurz vor Monatsende Außenstände kompen-
sieren müssen. Im Tresorraum befinden sich 
nur wenige Ladenhüter, denn über 90 Pro-
zent der Wertgegenstände wie Uhren, 
Schmuck, Taschen und auch Autos werden 
nach kurzer Zeit von ihren Besitzern wieder 
ausgelöst. 

Die nicht ausgelösten Stücke kommen 
nach drei Monaten in die Auktion. Bei einer 
Versteigerung erhält das Leihhaus das gelie-
hene Geld zurück. Wenn der Gegenstand ei-
nen höheren Preis erzielt, geht der Über-
schuss an den ursprünglichen Besitzer. Holt 
ihn dieser nicht innerhalb von zwei Jahren 
ab, wird das Geld an den Staat abgeführt.  n

www.nuernberg-leihhaus.de

leihhaus banki

Schnelle Liquidität

Die Leihhaus Banki GmbH ist seit 1986 in 
Nürnberg vertreten, damals firmierte es als 
Leihhaus am Hauptbahnhof GmbH. Vom 
einstigen „Kredithaus der kleinen Leute“ 

könne heute keine Rede 
mehr sein, so Geschäfts-
führer Shadi Banki. Die 
Einrichtung erinnert 
heute eher an eine Bank, 
Wertgegenstände wer-
den im Leihhaus fach-
männisch geprüft, be-
wertet und aufbewahrt.

„In den meisten Fäl-
len bringen uns die 
Kunden Wertgegen-
stände wie Uhren, 
Schmuck und Ringe“, 
berichtet Banki. Das 
Pfandgewerbe habe 

sich als unbürokratischer Weg zur schnellen 
Liquidität entwickelt. Pro Monat werden ein 
Prozent Zinsen und drei Prozent Gebühren 
berechnet, wer seinen Dispokredit bei der 
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Das Leihhaus Banki ist am Nürnberger Frauentorgraben zu finden.  
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Brigitte Wich und Bernd A. Bauer, die das 
Haus seit 2001 leiten. 

Die aktuelle Auslastung des inhaberge-
führten Familienbetriebs in Fürth-Unter-
farrnbach geben sie mit 60 bis 70 Prozent an. 
„Mit dieser Quote sind wir sehr zufrieden“, 
so Bauer. Zahlreiche Gäste würden mittler-
weile über die Reservierungssysteme der On-
line-Reiseportale auf das Ambient Hotel auf-
merksam, das vor vier Jahren das Zertifikat 
„Q für Service-Qualität“ des Bayerischen 
Hotel- und Gaststättenverbandes erhalten 
hat. Mit etwas Sorge sehen Wich und Bauer 
die Entwicklung der Hotellerie in der Nach-
barstadt Nürnberg, wo derzeit eine Reihe 
neuer Häuser geplant ist. Dies werde den 
Preisdruck auf die kleineren, familiengeführ-
ten Häuser verstärken.                               ng. n

www.ambienthotel.de
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Tel. 0961/39163-0 · Fax -33
www.hallenbau-merkl.de

Hallen- und Stahlbau GmbH

Hallen, Zelte, Büros

Festbau oder Mobilverankerung
Kauf · Miete · Mietkauf · Leasing
Lagerhallen · Logistikhallen · Gerätehallen
Produktionshallen · Lagerzelte · Partyzelte
Mehrgeschossgebäude · Unterkunftszelte

Hallen, Zelte, Büros
Für jeden Zweck die

passende Lösung

IWK-Hallen und Zelte GmbH
Brandfeldstr. 6–8 · 91614 Mönchsroth · Tel. 0 98 53-3 89 08-0 · Fax: 3 89 08-20 

info@iwk-hallen.de · www.iwk-hallen.de

Besuchen Sie unseren Blätterkatalog 
unter: www.wim-magazin.de

Bitte beachten Sie unsere Inserenten!

200,– €
Wann dürfen wir 
SIE hier platzieren?

Infos unter Tel. 

0911/5203355
Rüdiger Sander

ambient hotel

Haus am Europakanal in neuem Glanz
Das Ambient Hotel am 
Europakanal in Fürth 
hat in ein umfangrei-
ches Renovierungspro-
gramm investiert. Im 
vergangenen Jahr wurde 
die erste Hälfte der 40 
Zimmer auf den neues-
ten Stand gebracht, in 
diesem Jahr folgte die 
zweite Hälfte inklusive 
der Bäder sowie der 
Gänge. Nun verfügen 
alle Zimmer über W-
Lan-Anschluss und 
Flachbildfernseher. Im 
kommenden Jahr steht 
noch die Renovierung 
von Rezeption und 
Frühstücksraum an, so 
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Hoteliers in Fürth: Inhaber Bernd A. Bauer und Geschäftsführerin 
Brigitte Wich.     
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H A L L E N

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen
Tel. 09932/37-0
gbi@wol fsystem.de
www.wolfsystem.de

Industrie- und Gewerbehallen

von der Planung und Produktion bis zur 

schlüsselfertigen Halle

CREATE_PDF8591953516600236771_4578861_1.1.eps;(92.25 x 50.26 mm);18. Jul 2013 12:17:52;--KORR-AdCept

www.Haas-Gewerbebau.de

Gewerbe- &  
IndustrIebau
· Firmen- und Bürogebäude
· Industrie- und Lagerhallen
· Werkstätten und Baumärkte

Haas Fertigbau GmbH 
Industriestr. 8 · d-84326 Falkenberg
telefon +49 8727 18-462
Info@Haas-Fertigbau.de

200,– €
Wann dürfen wir SIE hier platzieren?
Infos unter Tel. 0911/5203355, Rüdiger Sander

kostet diese Anzeige (s/w)

Vor 30 Jahren wagte die damals 21-jährige 
Sabine Held den Schritt in die Selbstständig-
keit und eröffnete in Pappenheim ihr erstes 
Blumenfachgeschäft. Getreu ihrem Motto 
„Blumen – das Lächeln der Natur“ bietet 
Held ihren Kunden kreative Blumensträuße 
und eine Vielzahl von Pflanzen. Außerdem 
finden die Kunden auch ausgewählte, saiso-
nal abgestimmte Dekorations- und Ge-
schenkartikel. 

Im vergangenen Jahr eröffnete die erfolg-
reiche Geschäftsfrau ein weiteres Blumen-
fachgeschäft in Treuchtlingen. Inzwischen 
beschäftigt Held sechs Floristinnen und eine 
Auszubildende. Gemeinsam mit ihren Mitar-
beitern arrangiert Held auch Blumendekora-
tionen für Hochzeiten, Trauerfeiern, Feste 
und öffentliche Veranstaltungen.           hpw. n

blumen held

30 Jahre in Pappenheim
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Inhaberin Sabine Held. 
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Der rote Faden für ...
Johann-Mois-Ring 18
92318 Neumarkt/Opf.
info@koelblbau.de

Fon  0 91 81 / 4 06 92-0
Fax  0 91 81 / 4 06 92-19

Komplettlösung:

www.renz-container.com

Bürogebäude 
und Hallen 

aus einer Hand.

Als Lindab-Baupartner bieten wir 
komplette Projekte im Industrie- und 
Gewerbebau in Stahlbauweise an.

Völkel + Heidingsfelder GmbH    
Telefon: (0911) 58 86-01          

www.vh-online.de

KOMPETENZ IM 
HALLENBAU 

20130115-wim-lindab 4c.indd   1 15.01.2013   16:50:29

Ein Trainings-Studio etwas anderer Art be-
treibt der ausgebildete Personal Fitness Trai-
ner Dirk Haberkorn: Seit zwei Jahren bietet 
er im BodytecPoint in der Nürnberger Bret-
tergartenstraße in Nürnberg das Trainings-
verfahren der Elektro-Muskel-Stimulation 
(EMS) an. Dabei sollen ohne Belastung der 
Gelenke alle großen Muskelgruppen aktiviert 
werden. Keines der Trainings dauere länger 
als 20 Minuten, so Haberkorn, der sich nach 
einer kaufmännischen Tätigkeit in einem 
Konzern und einer Weiterbildung im Sport-
bereich selbstständig gemacht hat. Er be-
schäftigt fünf Trainer und wendet sich mit 
seinem Geschäftskonzept an Menschen zwi-
schen 30 und 60 Jahren, die etwas für ihre 
Gesundheit tun möchten, aber wenig Zeit 
finden, Vereinssport zu betreiben oder länge-

bodyteCPoInt

Muskeln elektrisch stimulieren
re Zeit im Fitness-Stu-
dio zu verbringen. We-
gen der stark wachsen-
den Mitgliederzahl 
will Haberkorn ein 
zweites Studio im Os-
ten Nürnbergs eröff-
nen und die Koopera-
tionen mit Unterneh-
men ausbauen. Bereits 
jetzt arbeitet er mit ei-
ner Reihe von Unter-
nehmen zusammen, 
die das EMS-Training 
ihren Mitarbeitern an-
bieten. n

www.bodytecpoint.de Fo
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Dipl.-Bauing. (FH) Torsten Tesch 
Taunusstraße 65
91056 Erlangen   

Telefon:  +49 (9131) 48 005-14
E-Mail:  info@sigeko-in-der-region.de
Internet:  www.management-module.de     

_________________________________

Dipl.-Bauing. (FH) Torsten Tesch
Taunusstraße 65, 91056 Erlangen

Der zuverlässige Partner für die Sicherheits- 
und Gesundheitsschutzkoordination

Lagerhalle (800 m2) stützenfrei, lichte Höhe 6 m, Kranbahn 
nachrüstbar (5 t), asphaltierte Freifläche, direkt an der A3, 

Gewerbegebiet Gremsdorf, sofort verfügbar

Zu vermieten:

Telefon  0170 – 93 555 27

VERMIETUNG VON LAGER- UND PRODUKTIONSFLÄCHEN

Lage: direkt an der A6; an der Ausfahrt AMBERG-SÜD
•	 Wir	bieten	Lagerflächen	&	Produktionsflächen	mit	beliebiger	Teilung,		
ihren	Bedürfnissen	gerecht	gestaltet,	ab	500	m2	bis	10.000	m2

•	 mit	oder	ohne	Bürofläche
•	 mit	logistischen	Leistungen	oder	Dienstleistungen	durch	unser	
	 Logistikteam	mit	modernster	technischer	Ausstattung	und	
	 langjährigem	Know-how

Anfragen bitte unter: Tel. 09624 / 9218-0 / E-Mail: info@birner-logistik.de

Kartbahn

ImmobIlIen
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Der Ingentis-Firmensitz in Nürnberg-Altenfurt. 

Besuchen Sie unseren Blätterkatalog 
unter: www.wim-magazin.de

InGentIS

Software für das Personalwesen

Die Ingentis Software GmbH in Nürnberg-
Altenfurt entwickelt und vertreibt seit 1997 
Programme für den Personalbereich. Weitere 
Aktivitäten sind Workshops, Online-Semina-

re und Beratung. Die vier Standardprogram-
me „org.manager“, „distribution.list“, „easy.
pes“ und „in.sight“ optimieren u.a. die Bear-
beitung von E-Mail-Verteilern, die Auswer-

tung von Assessment Centern und Personal-
entwicklungsseminaren und optimieren das 
Controlling von Kanzleien. 

Die wichtigste Säule bildet die Software 
org.manager, mit der Ingentnis nach eigenen 
Angaben Marktführer ist und die weltweit 
von 800 Kunden eingesetzt wird, darunter 
Coca-Cola, Nestlé, Siemens, Deutsche Tele-
kom und Datev. Das Programm stellt wichti-
ge Personalkennzahlen wie Altersstruktur, 
Geschlechterverteilung, Fehltage oder Beset-
zungstage grafisch im Unternehmensorgani-
gramm dar und erleichtert damit Personal-
managern den Überblick. Durch die Ver-
knüpfung mit anderen Personalwirtschafts-
systemen sind die Daten immer auf dem ak-
tuellen Stand. 

Gegründet wurde Ingentis von sechs Kolle-
gen eines bekannten Nürnberger Software-
Unternehmens, heute bilden Thomas Eichin-
ger, Michael Grimm, Jürgen Kreppner und 
Wolfgang Schuller die Geschäftsführung. Sie 
beschäftigen rund 50 Mitarbeiter und wollen 
weitere Stellen schaffen. Deshalb ist ein Aus-
bau des Firmensitzes in Planung. n

 
www.ingentis.de
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KÄRCHER Center

Alle Kärcher Produkte – 
Jedes Original Zubehör!

Ernst Müller GmbH & Co. KG
Wiesbadener Straße 4 · 90427 Nürnberg

Tel. 0911 / 30 06 -235

Öffnungszeiten
Mo-Fr 7.30-17.00 Uhr · Sa 9.00-13.00 Uhr

NEU 
IM SORTIMENT

.dewww.

®

• Rohr-, Abfluss-, Kanal-Reinigung
• Hochdruckspülung & -reinigung
• Fettabscheiderentleerung
• Dichtheitsprüfung (ATV, DIN-EN ...)
• Rohr-Kanal-TV-Untersuchung

• Kanal-Rohr-Sanierung
• Leitungsortung
• Signalnebelberauchung
• Rückstau-Schutz
• Ratten-Schutzklappe

 0800-68 93 680Tag+Nacht Notdienst 
(kostenlose Servicenummer)

Kundenbüro:
Neumühlweg 129
90449 Nürnberg
Tel. (0911) 68 93 680
Fax (0911) 68 42 55

Abfluss verstopft ?

Rohrbruch ?

Kanal-Rohr-Sanierung

Signalnebelberauchung

Ratten-Schutzklappe

Fax (0911) 68 42 55

AusAusAu bsbs ibib lili dldl udud nunu gngn sgsg -s-s
fachfachfa bchbch etribetrib eetrieetri bebe

Autokrane · Hubarbeitsbühnen
Teleskop- und Gabelstapler
LKW-Berge- und Abschleppdienst
Maschinenbewegungen · Montagen

Niederlassung:
Gewerbegebiet Ost 44 · 91085 Weisendorf 
Tel. 09135/736087-0 · Fax 09135/736087-87

Zentrale:
Industriestr. 3     91583 Schillingsfürst
www.kran-knoll.de   info@kran-knoll.de
Tel. 09868/98800       Fax 09868/988080

Ansbach · Fürth · Erlangen
Dinkelsbühl · Bad Windsheim 
Bad Mergentheim · Crailsheim
Telefon (0700) 5726 56655

Unsere Dienstleistungen
stehen in folgenden Regionen bereit:

rohrreInIGunGSServICe

280,– €
Wann dürfen wir SIE hier platzieren?
Infos unter Tel. 0911/5203355 Rüdiger Sander

kostet diese Anzeige (s/w)

Börsen

Kooperationen
So nehmen Sie an der Börse teil:
Die Kooperationsbörse enthält Ange-
bote und Nachfragen, die auf eine echte 
zwischenbetriebliche Zusammenarbeit 
abzielen: Dazu gehören Patent- und Li-
zenzanzeigen ebenso wie Joint Ven-
tures. Dagegen sind freie Kapazitäten 
oder Lohnfertigungsaufträge nicht Ge-
genstand der Kooperationsbörse. 
n Die Beteiligung steht allen Unter-

nehmen unentgeltlich offen. Die 
Veröffentlichung von Offerten er-
folgt unter Chiffre. 

n Antworten auf Inserate bitte mit 
vollständiger Chiffre-Nr. und dem 
Stichwort „Ko operationsbörse“ auf 
den Kuverts kennzeichnen und sen-
den an: IHK Nürnberg für Mittel-
franken, Brigitte Gietl, 90331 Nürn-
berg. Antworten auf Chiffre-Anzei-
gen geben wir ungeöffnet an den 
Inserenten weiter. 

n Anzeigen in der Kooperationsbörse 

werden in der Regel bundesweit be-
kannt gegeben. In der „WiM – Wirt-
schaft in Mittelfranken“ werden nur 
ausgewählte Beispiele aus Mittel-
franken veröffentlicht. 

iHK, brigitte gietl, tel. 09 11/13 35-2 44 

Fax -3 33, brigitte.gietl@nuernberg.iHK.de 

www.Kooperationsboerse.iHK.de

ANgEBoTE

Vertriebspartner für hochwertige ame-
rikanische Vollholzmöbel und Whirl-
pools gesucht. Gute Margen und gute 
Unterstützung unsererseits garantiert. 
Ausstellungsraum wäre gut, Vorkennt-
nisse nicht wichtig.             

N-158-1740 

Handelsvertreter und Einzelhändler für 
Gesundheitsriegel gesucht: Für unsere 
neuartigen, mehrfach prämierten Ge-
sundheitsriegel (natürliche Popcorn- und 
Hafervollkornriegel) suchen wir Han-
delsvertreter und Einzelhändler jeglicher 
Branchen. Zuletzt wurden wir auf der 

Fachmesse Anuga 2013 vorgestellt. Wir 
sind seit drei Jahren auf dem Markt und 
wenden uns auch an Veganer, Vegetarier 
sowie Kalorien- und Gesundheitsbewusste.                           

N-158-1701

Für den Vertrieb von amerikanischen 
Gooseneck-Anhängern suchen wir Ko-
operationen im ganzen Bundesgebiet.

            N-158-1741

Wir suchen eine Kooperation in Süd-
deutschland im Bereich sicherheits- und 
messtechnische Kontrollen: Einsatzge-
biete u.a. Medizintechnik sowie Wartung 
und Reparaturen in Informationstech-
nologie, Kommunikationstechnik und 
Elektronik.           

N-158-550

Existenzgründung/
Nachfolge 
(www.nexxt-change.org)

So nehmen Sie an der Börse teil:
Die Existenzgründungs- und Unter-
nehmensnachfolgebörse „nexxt-
change“ ist eine Gemeinschaftsinitiati-
ve der deutschen Industrie- und 
Handelskammern, der Handwerks-
kammern, der KfW Mittelstandsbank, 
des Bundesverbands der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken, 
des Deutschen Sparkassen- und Giro-
verbands und des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Technologie.
n Sie können als Anbieter / Nachfrager 

mit einer Anzeige im IHK-Magazin 

Karl-Heinz Krüger, Flughafen Nürn-
berg GmbH, ist aus dem Unterneh-
men ausgeschieden. Gemäß § 2 Abs. 1 
der Wahlordnung der IHK Nürnberg 
endet damit auch seine Mitglied-
schaft in der IHK-Vollversammlung.

Die vollständige Liste der Mitglieder 
der Vollversammlung der IHK 
Nürnberg für Mittelfranken finden 
Sie auf der IHK-Homepage unter 
www.ihk-nuernberg.de/vollver-
sammlung. n

Einigungsstelle für Wettbewerbs-
streitigkeiten bei der  

IHK Nürnberg für Mittelfranken
Die IHK Nürnberg für Mittelfran-
ken hat gemäß § 3 Abs. 2 und 3 der 
Verordnung über Einigungsstellen 
zur Beilegung von Wettbewerbs-
streitigkeiten in der gewerblichen 
Wirtschaft Prof. Dr. Roland Gegner 
als Vorsitzenden und Paul Spengler 
als stellvertretenden Vorsitzenden 
der Einigungsstelle für Wettbe-

werbsstreitigkeiten für die Zeit bis 
zum 30. Juni 2017 neu berufen.

iHK, tel. 0911 1335-428

FranK.wildner@nuernberg.iHK.de 

www.iHK-nuernberg.de/

einigungsstelle

IHK-Vollversammlung

Bitte beachten Sie unsere Inserenten!
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trePPenbautraPezbleChe

www.zimmermann-trapezblech.de

erscheinen, wenn Ihr Firmensitz / 
Wohnort in Mittelfranken liegt.

n Antworten auf Inserate bitte mit 
vollständiger Chiffre-Nr. und dem 
Stichwort „nexxt-change“ auf den 
Kuverts kennzeichnen und senden 
an: IHK Nürnberg für Mittelfran-
ken, Gründungsförderung, 90331 
Nürnberg.

n Wir leiten die Zuschriften ungeöff-
net an die Inserenten weiter.

inFormation: 

iHK, brigitte gietl, tel. 09 11/13 35-2 44 

Fax -3 33, brigitte.gietl@nuernberg.iHK.de 

www.nexxt-cHange.org

ANgEBoTE

Verkauf einer Online-Plattform für Trend-
Artikel: Verkauft wird eine renommierte 
Online-Plattform mit Shop-System in-
klusive Markenrechte. Die Plattform be-
steht seit 2010 und hat sehr gute Goog-
le-Rankings und Kundenbemerkungen. 
Wir bieten das komplette System mit al-
len Vertriebskanälen. Umsatz 2012: 
800 000 Euro. Bei Interesse können wir 
ein vollständiges Exposé verschicken.        

N-01-10-13-A

Bildungsunternehmen mit Sitz in 
Nürnberg sucht Nachfolger: Wir sind 
ein Bildungsträger für Aus- und Weiter-
bildung in den Elektro- und Metallberu-
fen. Unser Ziel ist es, Auszubildende und 
Erwachsene effektiv zu qualifizieren, um 
ihnen Perspektiven auf dem Arbeits-
markt bzw. bei unseren Kooperations-
partnern zu eröffnen.     

N-01-11-13-A

Lukratives Blumenfachgeschäft sucht 
Nachfolger: Geschäft soll nach 35 er-

folgreichen Jahren aus Altersgründen 
übergeben werden. Fleurop-Anschluss, 
Floristik aller Art, Schnittblumen, Topf-
pflanzen und Zubehör. Gestecke und 
Blumensträuße aller Art für Geburtstag, 
Hochzeit, Taufe, Trauerfloristik, Mut-
tertag, Valentinstag, Advent, Weihnach-
ten und Silvesterdekoration. Für Florist/-
in besonders geeignet. Bei Bedarf ist 
Betreuung bei der Übernahme möglich. 
Auch Übernahme mit Warenbestand und 
Inventar ist denkbar und erschwinglich.             

N-06-11-13-A

Gut eingeführter Kundendienst für 
Hausgeräte aus gesundheitlichen Grün-
den zu verkaufen: Betrieb 1995 gegrün-
det, Kundendienst und Geräteverkauf. 
Großer Kundenstamm im Großraum 
Nürnberg-Fürth-Erlangen und Umge-
bung. Einarbeitung vor der Übernahme 
ist möglich.      

N-07-11-13-A

Reinigungsmittel- und Hygienema-
nagement für Hotellerie und Gastrono-
mie: Nachfolgeregelung für ein kleine-
res Unternehmen gesucht. Umsatz ca. 
500 000 Euro, ca. 80 000 Euro Roher-
trag, ca. 40 Prozent Gewinn bei Integra-
tion in vorhandenes Unternehmen. Ei-
gene Marke mit ökologischen Produkten 
sowie ausgefeiltem Beratungs- und 
Schulungskonzept. Ideal als Program-
mergänzung bzw. zur Erschließung 
neuer Kundengruppen.                     

N-09-11-13-A

gESuCHE

Diplom-Kaufmann mit Erfahrung in 
der Restrukturierung sucht produzie-
rendes Unternehmen in Franken. Be-
vorzugte Branchen: Elektronik/Elektro-
technik, Maschinen- und Anlagenbau, 

Grundstoffindustrie, Stahlbau, Nah-
rungsmittel oder landwirtschaftliche 
Produkte. Auch ein Engagement im 
Dienstleistungsbereich oder im Handel 
ist möglich.        

N-02-10-13-N

Unternehmen in Nordbayern im Zuge 
einer Nachfolgeregelung gesucht: Ich 
suche ein mittelständisches, produzie-
rendes Traditionsunternehmen zur 
Übernahme mit ca. 20 bis 500 Mitarbei-
tern aus den Bereichen Bereich Medi-
zintechnik, Pharmazie, Life Science oder 
Food (aber auch offen für andere Bereiche).           

N-03-11-13-N

Erfolgreicher Unternehmer sucht Un-
ternehmen zur Übernahme und Fort-
führung. Der Übernehmer ist im Top-
Management eines größeren mittel- 
ständischen Industrieunternehmens tä-
tig und verfügt über signifikante Eigen-
mittel. Gewünschtes Profil des gesuchten 
Unternehmens: Industrieunternehmen, 

Handelsrichter
Der Präsident des Landgerichts 
Nürnberg-Fürth hat mit Verfügung 
vom 9. Oktober 2013

Dirk Helmbrecht
Vorstandsvorsitzender der Volks-
bank Raiffeisenbank Nürnberg eG

Am Tullnaupark 2, 
90402 Nürnberg

gemäß § 108 GVG mit Wirkung 
vom 1. November 2013 auf die 
Dauer von fünf Jahren zum Han-
delsrichter ernannt. n

Sachverständige
Die öffentliche Bestellung und Ver-
eidigung des Sachverständigen

Winfried Kuhn
Staatl. gepr. Florist
Vordere Sterngasse 13, 90402 Nürnberg
Fachgebiet: Floristik und Blumen-
handel

ist gemäß § 22 Abs. 1a) Sachverstän-
digenordnung (SVO) erloschen. Fer-
ner wird bekannt gemacht, dass die 
Bestellungsurkunde des Sachverstän-
digen, ausgestellt von der IHK 
Nürnberg für Mittelfranken, verlo-
ren gegangen ist; sie wird hiermit 
für ungültig erklärt.

Am 18. November 2013 wurde die 
öffentliche Bestellung und Vereidi-
gung des Sachverständigen

Dipl.-Ing. (FH) Thomas Matuschowitz
Schwaighausener Str. 17, 90613 
Großhabersdorf

für das Fachgebiet „Bewertung von 
bebauten und unbebauten Grund-
stücken“ entsprechend der Sachver-
ständigenordnung der IHK Nürn-
berg für Mittelfranken von der IHK 
Nürnberg für Mittelfranken verlän-
gert.

Am 18. November 2013 wurde die 
öffentliche Bestellung und Vereidi-
gung des Sachverständigen

Norbert Bauernschmidt
Immobilienwirt (Dipl.-VWA Frei-
burg)
Adolph-Kolping-Straße 10, 91217 
Hersbruck

für das Fachgebiet „Bewertung von 
bebauten und unbebauten Grund-
stücken“ entsprechend der Sach-
verständigenordnung der IHK 
Nürnberg für Mittelfranken von 
der IHK Nürnberg für Mittelfran-
ken verlängert. n

erfolgreicher Nischenanbieter, Umsatz 
über acht Mio. Euro, bevorzugt mit 
technisch anspruchsvollen Produkten 
und mit ausbaufähigem Produktseg-
ment. Möglichst in Süddeutschland, Ös-
terreich oder der Schweiz.        

N-05-11-13-N

Unternehmen im Zuge der Nachfolge-
regelung gesucht: Ich bin derzeit Ge-
schäftsführer in der produzierenden In-
dustrie und suche im Zuge einer 
Nachfolgeregelung einen Betrieb vor-
zugsweise in den Bereichen Dienstleis-
tungen, Bau/Immobilien oder produ-
zierendes Gewerbe.     

N-02-11-13-N 

Diplom-Kaufmann sucht mittelständi-
schen Betrieb zur Übernahme. Vielsei-
tige Marketing-, Vertriebs- und Ein-
kaufserfahrungen in Handel, Pro-
jektierung usw. Auch Auslandserfah-
rung vorhanden.                           

N-10-11-13-N 
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Verbraucherpreisindex für Deutschland Oktober 2013

Oktober 12 Oktober 13

Basisjahr 2010 = 100 Anteil am 
Gesamtindex 

Oktober 
2013

September 
2013

Vgl. zu 
Oktober 2012

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 10,4 % 110,1 110,0 + 3,7 %

Alkoholische Getränke, Tabakwaren  3,9 % 108,4 108,0 + 2,9 %

Bekleidung und Schuhe 4,9 % 108,6 106,7 + 1,3 %

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe 30,8 % 107,8 107,8 + 1,6 %

Möbel, Leuchten, Geräte und anderes Haushaltszubehör 5,6 % 102,2 102,0 + 0,8 %

Gesundheitspfl ege 4,0 % 99,7 99,6 - 3,7 %

Verkehr 13,2 % 107,2 108,2 -1,0 %

Nachrichtenübermittlung 3,1 % 92,9 92,9 – 1,4 %

Freizeit, Unterhaltung und Ähnliches 11,6 % 102,0 103,3 + 2,1 %

Bildungswesen 0,7 % 92,3 96,7 -1,1 %

Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen 4,4 % 106,7 106,8 + 2,3 %

Andere Waren und Dienstleistungen 7,4 % 104,7 104,7 + 1,7 %

Verbraucherpreisindex  (Gesamtlebenshaltung) 100 % 105,9 106,1 + 1,2 %

Alle Werte Bundesrepublik Deutschland. Weitere Informationen: IHK, Dr. Maike Müller-Klier, Tel. 0911 1335-376, maike.mueller-klier@nuernberg.ihk.de. Das Statistische Bundesamt bietet im 
Internet unter www.destatis.de ein Programm zur Berechnung von Schwellenwerten für Wertsicherungsklauseln. Ferner fi nden Sie dort einen Leitfaden zur Berechnung der Schwellenwerte.
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Die „WiM - Wirtschaft in Mittelfranken“ ist 
das offizielle Veröffentlichungsorgan der 
IHK Nürnberg für Mittelfranken. Der Bezug 
der Zeitschrift erfolgt für IHK-Mitglieder 
kostenfrei im Rahmen der gesetzlichen 
Mitgliedschaft. Für andere Bezieher beträgt 
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 INSERENTENVERZEICHNIS

A.M. Hallenbau GmbH 75

ANBLICK - Das Stadtmagazin 
für Ansbach und Umgebung 71

Aral AG 23

Autohaus Strobel GmbH 84

Barclays Bank PLC 17

Bauer Treppenbau GmbH 80

Betacon Accounting 
GmbH & Co. KG 36

Birner Logistik &  

Dienstleistungen GmbH 78

Blumquadrat GmbH 51

Creditreform Nürnberg 36

Deutsche Post AG 21

Dr. Hermann Luber 37

Dr. Schuhmann Gruppe 40

Dr. Willy Fuchs GmbH 62 I 69

DTS Service & Vertrieb GmbH 73

E.ON Vertrieb Deutschland GmbH 19

ELA-Container GmbH 73

Fahnenzentrum 

Neumeyer-Abzeichen 74

Feser GmbH 4 I 5

Fiegl 74

Ford Werke AG 25

Formula 78

Franke Erhard GmbH & Co.KG 78 

FRAPACK GmbH 67

G&P Rechtsanwaltsgesellschaft 41

Global-Systembau GmbH 76

GOSSLER  

Elektrounternehmen GmbH 72

GöSta Hallenbau GmbH 75

Grohmann & Partner 39

Haas Fertigbau 76

Haberzettl Mensch und 
Maschine GmbH 72

Höcker Wärmepumpen GmbH 9

Hofmann Druck 2 

Hofmann Friedrich GmbH & Co. 74 

Hofmann infocom 69

IWK Industrie-, Wohn- und  
Kommunalbauges. m.b.H 75

KIB Projekt GmbH 59

KNOLL Kranbetrieb 79

Kölbl Industriebau GmbH 77

Korth Carl Institut 72 

Kreuzer Dr. & Coll  

Anwaltskanzlei GbR 31 

Küchen-Loesch GmbH 83

Lepper & Kollegen GmbH 30

Link Siry 29

LiuTek International GmbH 74

Löffler Gabelstapler Verkauf und 
Service GmbH 74

LW Systemtechnik GmbH 65

M. + S. Bauer GmbH 74

management module GmbH 78

MAUSS BAU  

ERLANGEN GmbH & Co. KG 10

Merk Textil-Mietdienste  
GmbH & Co. KG 61

Merkl Hallen- und Stahlbau GmbH 75

Merks Motor Museum GmbH 54

Meyer & Dörring GbR 36

Müller Ernst GmbH & Co. KG 79 

Neumüller & Partner GBR 32

Prinz Datenschutz 73

qm medien GmbH 60

Reckler & Horst Arbeitsrecht 38 

Renz GmbH 77

Röder HTS Deutschland 76

Rohrreinigungs-Service RRS GmbH 79

Rührer Alfred 

Steuerberatungsgesellschaft mbH 33 

SALLECK + PARTNER 28

Schilder Klug GmbH 62

Sparkassenbezirksverband Mittelfr. 49

St. Gundekar-Werk Eichstätt 62

Sybac Verwaltungs GmbH 75

Sycor GmbH 63

SYSTEAMBAU GmbH 77

SYSTEC fabeco 77

Telefonbuch-Verlag  
Hans Müller GmbH & Co. KG 44 I 45

Telle GmbH 62

Tip-Top Glas- &  
Gebäudereinigung 48

UNICOL Deutschland GmbH 72

UniCredit Bank AG 57

USM U.Schärer Söhne GmbH 55

Völkel + Heidingsfelder GmbH 77

Wagert Arbeitsbühnen 72

Walther und Arendt 34

Wanke Oliver 35 

Wendler GmbH 73

Wicklein Fenstermacher GmbH 69

Wolf System GmbH 76

Zelte Hofmann GmbH 77

ZFS Sagerer 62

ZIb - Zottmann Industriebau  
GmbH & Co. KG 77

Zimmermann 
Trapezblechhandel GmbH 80

Themen-Special im Februar 2014:

Personalwirtschaft
Erscheinungstermin: 10. Februar Anzeigenschluss: 13. Januar

Redaktionsschluss: 17. Januar Druckunterlagenschluss: 20. Januar

Themen-Special im März 2014:

Mobilität
Erscheinungstermin: 10. März Anzeigenschluss: 14. Februar

Redaktionsschluss: 14. Februar Druckunterlagenschluss: 24. Februar

Die nächste         erscheint am  
13. Januar 2014 mit dem Special

Messen I Ausstellungen
Anzeigenschluss: 11. Dezember

Fo
to

: F
uc

hs

Das Online-Archiv der 
Das Wirtschaftsarchiv bietet Ihnen 
unter www.wim-magazin.de kos ten-
los alle wesentlichen Artikel zurück-
gehend bis Juli 2001 mit praktischer 
Recherchemöglichkeit und Unterneh-
mensdatenbank.

Beilagenhinweis
Schultz KG, Wiesbaden (Vollbeilage)

Für den Inhalt der Beilage ist der oben genannte  
Werbetreibende selbst verantwortlich.
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GLOBAL
®

weitere Angebote im Online-Shop

www.kuechen-loesch.de
Lorenzer Platz 7-15 · 90402 Nürnberg · Tel. 09 11/20 67 40

Montag bis Freitag
9.30 – 19.00 Uhr

Sa. 9.30 – 18.00 Uhr Findelgasse

Ihr Ideenparadies
„Wünsche werden wahr“

BRITTO
Kaffeebecher

Engel, z.B. Höhe 12 cm

17,95

775,-

1794,-

272,-

8,99
ab 24,95

ab 28,-
ab 195,-

ab 19,95

129,-

94,95

32,95

59,95

49,90

74,90

79,95

122,85

19,95

173,-

359,-

345,-

249,-

502,95629,-

13,95

299,-

1435,-

6,50

279,-

12,95

14,95

13,95

109,-

59,95

9,95

39,95

29,90

49,90

49,95

69,95

9,95

119,-

249,-

199,-

199,-

349,-499,-

Geschenke
für jeden Anlass

48% 61%

„TAVO“ Menübesteck
spülmaschinenfest,
Edelstahl, 68-teilig

„MASTER TOUCH
GBS 57 cm
„SMOKE“

Steakhouse-Kohle

Kugelgrill

wir beraten Sie gerne

Wintergrillen mit

bei uns
finden Sie das
komplette
Zubehör

ca. 30 Bestecksets
jetzt reduziert

BESTECK-AKTION

z.B.

z.B.

z.B.

z.B.

z.B.

z.B.

z.B.

z.B.

z.B.

z.B.

z.B. Speiseteller

KP
M

Se
ri

e„
KU

RL
AN

D“ verschiedene Serien,
Starter-Set 6-teilig

z.B.

z.B.

Gourmetglas-Aktion

Aktion

Porzellanangebote

Große Auswahl an Raclette,
Fondue und Zubehör

Kochmesser-Aktion

Küchenmaschinen-Aktion Alles rund ums Braten Kochtopfset-Aktion

Teezeit
Alles rund um den Tee

Weihnachtsbacken Küchenhelfer-Aktion

Pfannen-Aktion

Silberbestecke

Serie

versch. Größen

„VINUM“

Raclette
für 8 Personen

Teekanne„ASSAM“

Teekanne
„FILIO“ 1,5 Ltr.

mit 2 Teebechern „FILIO“
Fondue
„Memphis“

weitere Riedel-Wein-

und Sektgläser ab 8,95 Sterling
Silber
oder
massiv versilbert 20%

Menübesteck,
spülmaschinenfest,
versilbert, 24-teilig

viele Neuheiten
im Laden

weitere Setsverschiedene Serien

„ART DEKO“

30%

46%

36%

40%

42%

28%

33%

28%

37%

50%

30%

SWISS DESIGN

SWISS DESIGN

z.B. Brat- u. Servier-
pfanne 24 cm

Bratpfanne„LINEA“

auch für Induktions-
herde geeignet31%

Messerblock „CLASSIC“
6-tlg.

Kochmesser „CLASSIC“

10 cm

auch Einzelmesser
zum Sonderpreis

WÜSTHOFWÜSTHOF

Sternform

Ausstecher, Lebkuchen-
glocke, Motivbackform,
Bärentatzenform, Maca-
rons, und vieles mehr....

Kapselheber
Große Auswahl an Ausstechern!

69%

ORIGINAL

DAS BESTE BACKEN

Schüsselsatz 3 tlg.
Edelstahl

Paul Wirths
Geflügelschere
Edelstahl

z.B. Bräter oval 33cm

z.B.

Braten-
schnur 8,50

Toaster „ARTISAN“
incl. Brötchenaufsatz
und Sandwichzange

Küchenmaschine
„ARTISAN“ Caviar Topfset 5-tlg.

Kochgeschirr „ROMANA“
aus Edelstahl mit Kupfer-
boden

Ermöglicht perfekte
Kochergebnisse
bei niedrigster
Energiezufuhr.

Siebträger
Technische Perfektion und konsequentes Design.
ECM - der Rolls-Royce unter den Siebträgermaschinen.
Gerne bereiten wir mit Ihnen einen Espresso oder
Cappuccino an unseren ECM Espressomaschinen zu.

versch. Sets jetzt reduziert

MarkenqualitätMarkenqualität

6969bis %

22,50

Katze„CLARA“



Ihr Volkswagen Partner Autohaus Strobel GmbH
Kirschenleite 20, 91220 Schnaittach, Tel. 09153 / 92 65-30, www.auto-strobel.de

Polo R WRC 2.0 TSI, 162 kW (220 PS), 
6-Gang, EZ: 11/13, 90 km
*Kraftstoffverbrauch, l/100 km innerorts 10,1/außerorts 

6,0/kombiniert 7,5/CO
2
-Emissionen, g/km: kombiniert 174. 

Ausstattung: „Climatronic“, Navi „RNS 315“, Alu 7,5 J x 18, Xenon u. v. m.

Polo „Edition“ 1.2 TSI, 66 kW (90 PS), 5-Gang, 4-türig
Kraftstoffverbrauch, l/100 km innerorts 6,5/außerorts 4,4/kombiniert 5,1/

CO
2
-Emissionen, g/km: kombiniert 119.

Ausstattung: schwarz, Klimaanlage, Radio „RCD 310“, Geschwindigkeitsregelanlage, 

Airbag für Fahrer und Beifahrer, Kopf- und Seitenairbags vorne, elektr. Fensterheber 

vorne, Sitzheizung vorne, Lederlenkrad, ParkPilot u. v. m.

Barpreis: 27.990,– € inkl. Überführungskosten

Barpreis: 14.990,– € inkl. Überführungskosten

Kommen Sie zu 

Strobel bevor Sie 

Umwege machen.

Abbildungen zeigen Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.

Der Polo R 

WRC Street. 

Jetzt bei uns.

UVP: 18.916 €

Sie sparen: 3.926 €

Tiguan „Edition“ 2.0 TDI BMT, 81 kW (110 PS), 6-Gang
Kraftstoffverbrauch, l/100 km innerorts 6,3/außerorts 4,8/kombiniert 5,3/

CO
2
-Emissionen, g/km: kombiniert 139.

Ausstattung: verschiedene Metallic Lackierungen, „Climatronic“, Radio „RCD 310“, 

Airbag für Fahrer und Beifahrer, Kopf- und Seitenairbags vorne, eFH, Sitzheizung vorne, 

Lederlenkrad, Reifenkontrollanzeige,ParkPilot hinten, ZV mit Funk, 4 LM-Räder, Elek-

tronisches Stabilisierungsprogramm, MFA, ABS u. v. m.

Barpreis: 23.990,– €
inkl. Überführungskosten

UVP: 30.071 €

Sie sparen: 6.081 €

Der Polo R WRC* – ein 
Champion für die Straße.


